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Nummer 28S Samstag , den 4. November 1916.

Engl. Eingeständnis deutscher Ueberlegenheit.
Ter Reichstag wird heute vertagt . - Bürgerkrieg in Griechenland. - Bratian « trügt die Schuld am Unglück.
Einer furchtbaren Katastrophe entgegen

Zur Lebensmittelnot ln Rutzlanv.
Kopenhagen , 4. Nov . (Eig . Tel ., zk.)

Die Kriegsereigniffe sind in Rußland  gegenwärtig
«iz in den Hintergrund getreten vor den neuen Zeichen
ler drohenden Hungersnot.  Mit starrem Entsetzen
seht das Volk einer ungewissen. fnrchtbaren Zukunft ent.
»es« . So beschäftigt sich der Moskauer „Rußkoje Slowo ".
ier bisher der Regierung nicht ferugestanden hat, in einem
li-hereu Aufsatz mit der herrschenden Lebensmittelnot , die
«ch der gegenwärtige » Lage der Dinge im Laufe des kom-

M Winters z« einer furchtbaren Katastrophe
ltreu wird. Angesichts dieser Gefahr habe sich der Be¬

trug einer vollkommene » Teilnahmslosigkeit gegen-
' den Ereigniflen an de» Fronten bemächtigt. Niemand
«ert sich mehr darnm, zu fragen, wann Lemberg fallen

Ma« denkt nnr daran, woher man die aAernotwcn-
st» Lebensmittel nehmen solle, um das Lebe« fristen
dunen. Gelbst in de« Kreisen der Regierung «nd der

rdnete» find Kopflosigkeit , Berwirrnng
»Mutlosigkeit  allgemein , was ans den Aensierun-

»erschiedener Abgeordneter mit größter Klarheit her-

Deutfch-Amerikaner für Wilson?
R o t t e r d a m. 4. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bin .)

Einer „Daily Mail "-Meldung zufolge erklärt der ame-
l>nische Korrespondent Wiegand in Berlin in einem län-

»e« Telegramm an die „New York World": Die Deutschen
ufn  allmählich zu der Ueberzeugung gekommen, daß ihre

'rzugung von Hughes als Präsidentschaftskandidat un-
"itigt war. Nach Bruchstücken aus den Sieden von

lhes befürchte man. daß Hughes  eine schärfere
^Ung gegen Deutschland  einnehmen werde als

wn. Was man von Wilson erwarten könne, das wisse
-aber in HugheS sei man im Ungewissen,
r êrzu bemerkt die „Daily Mail ", daß diese Meldung
Eindruck bestätige, Sen man von den führenden Män-

91 " er  Deutsch-Amerikaner erhalten habe. Die Aussich-
Mr die Wahl stehen jetzt wie 10 zu 7 zugunsten von

***?• Allgemein wirb in London angenommen, daß die
W anderung der Deutsch - Amerikaner,  die setzt
^ '4 Hughes im Stich lassen und f ü r W i l so n eintre-
’J“ fojü komme. Die frühere lebhafte Propaganda für

«atu fötme  letzte Woche vor der Wahl nicht mehr
^gehest gemacht werden.
Zwei andere Punkte bringen noch Unsicherheit  in

, der Wahl : Einmal , wie die mehreren Millio-
stimmen werden, die jetzt zum erstenmal ’/it

ausüben, alsdann , ob die Progressisten alle
^11 folgen werben, der ja bekanntlich für Hughes

, Deutschland, der Mächtigste unter
den Kriegführenden.

. Amsterdam, 4. Nov . (Eig Tel ., zb.)
£| * »̂fsehenerregende Artikel über die Kriegslage i«

b s e r 9 e r* sind »ach Londoner Blätter « von
| . Eh « rchill verfaßt . Er sagt in den Artikel« «. a.:

"ehe « Dinge ? Deutschland  hält den
( seiner tausend Meilen langen Front aus und

te uicht gezwungen , ernstlich zurückzngehe». Seine
sich ans normaler Stärke . Deutschland hat noch

Reserve», die hinreichen dürfte», auch für die
"ahre  seine Armee » « geschwächt  im Felde
lkud während die deutsche» Munitionsfabriken

8 ^ gvj bedienen, verfügt es auch über eine große
l de, wj ^ teu Materials . Es sinh keine Anzeichen da.

." llchastliche Druck Deutschland zwingen wirb, die
wenn auch zweifellos bas rührend

18« ^ Cr ^rüft wird und sich nach dem Frieden
'̂»1,» ^ ' materiellen Gesichtspunkte aus ist

n  a "ch immer der mächtigste  nnter de« krieg.

führenden Staaten zu Lande. Es wäre erfreulich, wen« ge¬
wisse Kreise diesen Standpunkt zngeben würde« .

An der Westfront halte« sich die Deutschen in der De-
fenfive, aber ich kann nicht mit einstimmen in den Fabel der
englischen Zeituugsberichterstatter in Frankreich. Zwar
heben die englische» Berichterstatter die Erfolge in de« Him¬
mel. aber — sagt Churchill — es ist nus nicht bekannt, daß
es unter jene« Männern sden Berichterstattern) auch nur
einen einzigen Manu gibt, der hinreichende militärische
Kenntnisse besäße, um selbst die Lage zu beurteile ». Di -»
englischen Verluste seit dem 1. Fuli sind schwer. Es wird
behauptet, daß die deutschen Verluste gleich schwer seien.
Mer das ist doch etwas ganz »on der bisherigen Erfahrung
abweichendes Neues , wenn die Berlnste des Angreifers «nd
des Verteidigers gleich wären. Die Dentsche« kämpfen gut
nnz verfügen jetzt über weit mehr schwere Kanonen als
früher. Ruch das Wetter wird ihnen bald ein Bundes-
genösse sei» - Der Artikel schließt beklommen:

Man kan» Hindenburg alles zntrane«. Sind Heeres¬
leitung nnd Admiralität in London ans alles vor¬
bereitet ?"

Der neue Beweis deutscher Kraft.
O ,rjc Bern.  8 . Nov. (Wolff-Tel .)
Zur militärischen Lage führt General La Croix im

„Temps" aus : Die Ergebnisse in der Dobrudscha, die Räu¬
mung Siebenbürgens und die Leistunaen Mackensens ent¬
nervten die öffentliche Meinung. Zweifellos seien die Miß¬
erfolge. die sich Sie rumänischen Truppen in den letzten
Wochen zuzogen, für die Franzosen umso empfindlicher, als
diese wieder gewohnbeitsaemäß voreilige Hoffnungen ge
hegt hätten. Der neue Beweis der militärischen Kraft
Deutschlands habe die Oeffentlrchkeitbeunruhigt. Man
frage sich ob die Deutschen Senn ins Ungemesscne neue
Heere aufitellen könnten, und ob es nicht entmutigend sein
müsse, zu sehen, wie ste allen neuen Anforderungen die
Ltirn bieten. Tatsächlich, meint La Croix, müsse dieses
Schauspiel auch einen Eindruck machen.

Znm erfolgreichen Vorstost im Kanal.
. B e r l i n. 4. Nov. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Ein Londoner Gewährsmann der „Boss. Ztg." berich¬
tet, daß die Schiffer erklären, bei dem nächtlichen Serge,
fecht im Kanal  am 26. Oktober seien die von den Eng¬
ländern dort ausgelegten Netze und Minensperren größten,
teils zerstört und abgetrieben. Die deutschen Kriegsschiffe
hätten gerade die englischen Küstenwachschiffe
zuerst versenkt,  wodurch englische Landstattonen ver¬
geblich auf Nachrichten warteten, was in der stockfinstLLkn
Nacht im Kanal eigentlich vorgehe. Die von Dover ausge¬
laufenen englischen Torpedobootszerstörer konnten die
Verfolgung der Deutschen nicht weit forts-tz-n, da sie we¬
gen der zerstörten Minenfelder selbst Gefahr liefen.

Die „Deutschland" unbeschädigt.
„ „ ® e 11:i n. 4. Nov. (®t9. Tel. Zens. 81».)

«o £ ,eBei 5t!: Seetüchtigkeit der „Deutschland"  teilt der
„LA." mit. daß aus New-Dorker Depeschen, die in Paris
vorliegen, hervorgehe daß das Hanbels-Unterseebvot
„Deutichland". trotz überaus schwerer See. nicht den ge-
rinssten Schaden genommc-n habe. An Bord sei alles wohl.

Drohender Kohlenmangel in Italien.
B e r l i n, 4. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Um wegen der Kohlentransporte nach JtaNen  mit
der englischen Regierung zu verhandeln, ist, wie e schiedenc
Blätter , melden, in London eine Abordnung italienischer
Industrieller angekommen. Das erst kürzlich getroffene
Abkommen könne wegen der Gefährlichkeit beS
Schifftransportes  nicht voll zur Ausführung kom¬
men. Die Kohlenvorrät« Italiens würden in kurzer Seitverbraucht sein. '

Filipeseu gegen Bratian».
Berlin,  4 . Nov . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Laut einer Bukarester Meldung des ^L.-A." macht Fi.
kipescu Brattanu verantwortlich  füir alles
Unglück, das Rumänien betroffen habe. Er habe in der
größten Not des Vaterlandes den wichtigsten Posten in der
Armee JlteScu anvertraut , der erschossen zu werde» ver¬
diene.

Vertagung des Reichstages.
Berlin,  4 . Nov. (Wolff-Tel .j

Wie wir hören, wird der Reichstag den ihm vorliegen¬
den ArSeitsstoff heute erledigen und sich darauf vertagen.
Die in Aussicht genommene Rede des Reichskanzlers wird
in folg,ed essen verschoben werden. Der weiter tagende Haupt-
airsschuß bietet dem Reichskanzleraber Gelegenheit, etwaig«
wichtige Mitteilungen zu machen.

Das russische Liukenschiss„Sewastopol" teilweise zerstört'
Kopenhagen,  4 . Nov. (Wolff-Tel .)

„BerlingSke Tidende" veröffentlicht ein Stockholmer
Telegramm, wonach ein schwedischer Geschäftsmann, der
von einer Geschäftsreisenach Rußland und Finnland zu-
riickgekehrt ist, berichtet, daß das Linienschiff „Sewasto.
p o l" vor acht Tagen vor Helstngfors aus eine Mine ge¬
stoßen und teilweise zerstört  worden ist. Deutsche Unter-
seeboote hätten sich am Hafeneingang von Helsingfors ge-
zeigt. Mitte Juli sei eine deutsche Torpedojägerflotttlle
vor Utoe. einer AalanbSinsel, erschienen und habe die Be-
völkerung gezwungen, die beim Hafenbau beschästtgt war,
die Arbeit einzustellen. In der Umgegend von Helsingfors
arbeiteten 20 000  Chinesen beim Eisenbahnbau.

(„Sewastopol". 1811 vom Stapel gelaufen, ist mit 28 400
Tonnen Wasserverdrängung und 23 Seemeilen Geschwtn-
digkeit eines der neuesten russischen Schlachtschiffe; "es hat
1100 Mann Besatzung.)

Albanischer Bandeneinsall lm Epirus.
Bern.  4 . Nov . (Wolff -Tel .)

Dem „Echo de Paris " wird aus Saloniki gemeldet:
Griechischen Blättern zufolge griff eine starke alba,

irische Bande Moschopolrs (Epirus ) an und- tötete
swei griechische Gendarmen und vier Einwohner , die der
unter dem Befehl des Leutnants Buzas errichteten Miliz
angehörten. Buzas selbst und fünfundzwanzig Einwohner
werden vermißt. Ma» vermutet, daß sie von den Angreifern
gefangen wurden.

Ein schweizerisches Urteil über
Norwegens Haltung.

In einem Leitartikel der „Neuen Zürcher  Zei¬
tung"  über die „deutsch-norwegische Streitfrage " heißt es:
„Weshalb wirb das norwegische Verbot nur für eine ganz
bestimmte Art von Kriegsschiffen, eben für die U-Boote,
aufgestellt? Schon diese Beschränkung auf denjenigen Typ.
den England und Frankreich in ihrer bekannten Note an
die neutralen Secstaaten herausgegriffen und beanstandet
haben, zeigt, daß die norwegische Maßnahme durch die
Ententemächte veranlaßt worden ist." Das norwegische
Verbot bedeute dem Wortlaute nach Neutralität , aber eine
solche, die einseitig einer der großen Kriegsparteicn Vor¬
teile biete. Weiter heißt es: „Was das Deutsche Reich ge¬
genüber Norwegen zur Zeit als sein Recht in Ansp.-uch
nimmt , ist die Durchsuchungder norwegischen Schiffe auf
Kriegsbannware und die Beschlagnahme und eventuell
Vernichtung solcher norwegischer Schiffe, die mit Bannwar«
betroffen werden und zu deren Verbringung in einen
Hafen dem deutschen Kriegsschiff die Möglichkeit fehlt.
Selbstverständlichmuß in allen derartigen Fällen der Mann-
schaff und den Passagieren des mit Vernichtung bedrohten
Handelsschiffes Gelegenheit zur Rettung geboten werden."

„Die deutschen Maßnahmen entsprechen der Vereinba¬
rung , die im Verlaufe des bekannten Notenaustausche»
zwischen den Bereinigten Staaten von Nordamerika und
dem Deutschen Reich in Betreff des U-Bootkrieges abge-
schlossen worden ist.

Wir stehen nnn »or der bemerkenswerte » Tatsache, daß
Präsident Wilson de« mit verschärfter Kraft anflebenden
deutsche« Unterseebootkrieg als im Rahmen des Völkerrechts
liegend erachtet, »nd baß er es ablehnt, dem dentsche«
Kriegstauchboot de« Charakter eines völkerrechtlich aner¬
kannte» Kriegsschiffes abzuspreche». daß dagegen die nor¬
wegische Regierung in Bezng anf die Tauchboote der eng¬
lisch-französische» Anffassnng beipslichtet."
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frohes Hauptquartier , 3. Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kampftätigkeit hielt sich im allgemeinen rn

" ' U ' -LZ »'-? « »,« . Ute. *• * »
Artillcriesener Die von uns genommenen Hauser vom
Saill « gingen gestern früh im Nahkamps wieder verloren.
Feindliche Vorstöße östlich von Gueudeconrtnnd gegen den
nördlichen Teil des St . Pierre Vaast - ÄaldeS sind ge.

^Das französische Feuer ans die Feste Bank  flaute gegen
Abend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz
des Prinzen Leopold von Bayern.

Anüergewöhnlich hohe Verluste erlitten die
m s f c tt bei ihren bis zu siebenmal wiederholten
iiffcpit Versuchen uns die am 30. Oktober gestürmten ,^ lel-

von Folio ."*Krasnoleste (links der Nara-

i0Wg ’ ÄrfcTföenerals d. K. Erzherzog Karl:
M«  der üebenbürgischen Südsront wnrde » rumänische An-
«risse durch Feuer oder im Bason -ttkamps abgeschlagen.
Südwestlich Predeal «nd südöstlrch des- R o t ê n ^ u r m.
Passes  stießen wrr nach «nd nahmen über 380 .Inimaneu
gefangen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorsf.

Ereignisse zur See.
sw«, ? d M vormittags hat ein S e e f l « g z e « g g e -

r ^ m âd er die Amaphorstation «nd Kohlenlager von

MBS . * w ? s mssä.
Batterie von Golanetta an . Es wurden viele Ti ? >^ " Flottenkommando.

Die Kinder des rumänischen Königspaares schwer erkrankt.
Bern,  3 . Nov . (Wolff -Tel .)

«T'iia ®cfio de Paris " meldet ans Bukarest , daß der
Zust? nb der am Typhns erkra ^ n Prinzen f «Earia ? qcb. 27. Dez . 1899 a. St .) und des jüngsten
Sohnes' (Prinz Nikolaus , geb. 8. Aug . 1903a . Lt .) d
Königs von Rumänien verzweifelt zu lern rcheine.

Haag,  4 . Nov . (Wolff-T^
Das Korrespondenz -Bureau erfährt , daß glrichzsi^

mit der Anhaltung des niederländischen DampfersSur * hip Deutschen auch die Dampfer »81 im.
Anhaltung oes

dambt"  durch Sie Deutschen auch dre Dampfer »Rand,
w i j k". »B r uit s wii r  und ,,Noo t öw ^ jk"  MgeM «,
nmriVtt Nandwijk " wurde sofort wieder freigelass^
Brunswick " und „Noordwijk " würben nach Zeebr^

aufgebracht,  sind aber inzwischen auch wirb er frei,
gelassen.  Ueber den Vorfall mit dem Dampfer
dambt " wirb eine amtliche Untersuchnng eingeleitet raetbt«.

Bis nach der Wahl zuriickgeftellt.
New - Iork.  8 . Nov. (Wolff-Tel.)

Kunkioruch des Vertreters d ^ ^ 30. Ofi.:
Beim Staatsdepartement ist die britische Antwort auf den

Protest gegen die schwarze Liste eingegaugen.
Washintaoner"Telegramme der »Nem-Y°rk World" und en.
derer Blätter besagen , daß die Antwort vermutlich ui,,«.

it  üi! 4.

Amtlicher österr.-nug. Tagesbericht.
"i i e n , 3. Nov . (Wolsf -Tel .i

Amtlich wird vcrlanibart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeres sro« t des Gener al s der Kav al l eri e

® r »b e r z o a K a rl : In der nördlichen W a ! a che t
fen die Nnmäneu  gestern an zahlreichen Stellen an . Sie
wurden überallznrückgeworfe « . Dem ^ c.nde nach.
stoßend newanneu unsere Truppen südöstlrch oes ^ eres
Taronn (Roten Tnrm -Pasies ) und südwestlich von Predeal
SSVelSie . Ste du Siebe - « . « - » OM - Ui «• * i«
den Waldkarpathen war d»e Kampftatrgke »t germg.

HeereSfront des Generalfeldma rschalls
« r i « , « c o v » l d von Bayern:  An der Bystm ^a.
Solotwinska Börseldkämpse . An der Narasomka versuchte«
die Russen in 7 Maflenstürmen die am 30. Oktober an unsere
Verbündeten verlorenen Stellungen znrückznerobtt « . Alle
Anstürme des Toners brache« «ntcr schwersten Verlnste»
zusammen . Südlich von Hulewiczc am Stochod  vertrieb
ein Jagdkommando österreichischer Landwehr einen rufst-
schen Vorposten.

Griechenland.
Königstreue Truppen von Veniselisten vertrieben.

Rotterdam,  3 . Nov . (Wolff -Tel .)
Die Athener Regierung entsandte einer Reuter -De¬

pesche zusolge Verstärkung -« an Infanterie , und Artillerie
nach dem von Beniselos besetzte« Ort Ekatemni . „

Darlv Chronicle " meldet hierzu ans Athen : Lentnant
Kalsulis war bei einem politischen Krawall getötet « a -
den Daraus sandte die nationale V - rt - id»g«ngsarmee 800
Mann nach der Stadt , wo sie die königstreuen Truppen,
die die Aliaknon -Brücke bewachte«, vertrieben nnd die
Brücke besetzten. Dann rückten die Veinseliste « m die
Stadt ein . Sie standen nnter Befehl des Maiorö Mctzokis.
Die Garnison von Ekaterini zog sich zurück, b
Krieasmaterial im Stich . Eine weitere Depesche aus
Saloniki besagt daß die nationale Verteidlgungsarmee setzt
»IW M . » » -- K » »»»» « « • « »” »" »>- - »>» " 3s
gerüstet sind. _ ....

Die Bieh - und Fleischfrage.

Rückwirkung der abostinijche« Wirren.
Rom,  3 . Nov . Ŵolff -Tel .)

Ter „Corriere della Sera " meldet : Im Bndget der
Kolonien wurde ei» außerordentlicher Kredit von 8 Milli¬
onen zur Verteidignng Erithräas im Hinblick aus die in-
ternationtle Lage und deren Rückmirkung in Abessinien be¬
willigt . _ ____

Der Krieg zur See.

Mlienischer Kriegsschauplatz.
An der Schlachtsroni des Küsten ländische « wurde

aitck, gestern mit größter Erbitternng gekämpft . Unter un¬
geheurem Aufwand von Menschen und Munition letzten die
Italiener ihre Angriffe fort . Im . Wivpachtal -^warei î n^ ereStellungen am Panovrtz -Walde be, Sobec «nd östitch Ber
tovba erneut das Ziel wütender Angriffe . Das Pynlaer
Landstnrmregmeni Nr . 2 «nd das dalmatinische Laudwch .

9!r . 23 hieben zähe sest. K »
koch fläche wurde im Raume um Lokooica e,n neuer ita-
lienücker Gegenstoß , der über die Hübe Pecinka und entlang
der Straße «ach Kvstanzevyca eingesetzt mar , unter skywe
sie« Verlnsten des Feindes z«m Stehen gebracht . Zwe , hier
bis zum äußersten ansharrende Batterien fiele « , als Manu,
nnd Pferd überwältigt waren , ,« Feindes Hand , . lm ins-
lichen Teile der Hochfläche brachen
ren österreichischen Landstnrmregiments .̂ 5- 82 nnd der I « .
fanteriereqimenter Nr . 18 «nd 88 a« e emd ' chen Angrlsse
zusammcn . Die Zahl der gefangenen Italiener ist auf 2200
Mann gestiegen

Kopenhagen , 3. Nov . (Wolff -Tel .)
Meldung des Ritzauschen Bureaus : Der dänische

Schoner „Proeven"  von Narstal war am 12. Marz von
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden , weil er aw-
geblich mit englischen Kriegsschiffen Lichtstgnale wechselte.
Da iwdes den Aussagen der Mannschaft gegenüber dre Be¬
weisführung nicht möglich war , erklärt sich die deutsche 8ie-
gierung bereit , Schadenersatz zu leisten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

^ ^ Der Ŝtellvertreier des Chefs des Generalstabes.
v. Höf er , FeldmarschaNeutnant^

Amsterdam.  8 . Nov . (Wolff -Tel .)
Der Dampfer „Olbambt ". der bei Hoek van Hol¬

land auf Strand gesetzt wurde , ist umgcschlagen . La¬
dung treibt ans dem Wasier.

Athen,  3 . Nov . (Wolff -Tel .)
Das Reuterbureau meldet : Während der letzten zwölf

Tage wurden 7 griechische Dampfer versenkt.
«u er Tin,  3 . Nov . (Wolff -Tel .)

Nack spanischen Zeitungsnachrichten versenkte ein deut¬
sches Unterseeboot am 28. Oktober sechs Uhr früh einen
nn r w e a i i chen Dampfer 28 Seemeilen von Cap St.
Vincent . Der Kommandant des Unterseebootes soll dem
norwegischen Kapitän erklärt haben , er habe Befe ^ '
Schiffe die er antreffe , ohne Rücksicht auf die Nationali¬
st zu versenken und nur spanische Schiffe zu schönem Dre.
hpn, g'niilinandanteu ungeschriebene Aeußernna ist so UN'

» »-!- » »» -»
nicht bedarf

Die Beratungen des ReichshaushaltsausschufseS iibei

t" L » - L -- 5? m S »S « » ; >*<[■* »« ->
als Material überwiesen . Von den sechs dringlich über,
wiesencn Anträgen beschäftigen sich allein mer mit der

f  le im »pÄÄ % ?ÄSS

® runM XS « “ ÄU Fleischproduktion auf r-cht-u
oder falschen Wegen , wenn sie fortgesetzt auf S .eigerun«
der Viehhaltung ausgeht?

ffÄ » “ * . » 4 S " * 1!2
W W ' W « '. ! Ä ? s ” # Üb

S 'LMWL«
Ärälsgras
SSÄTwÄ » s, “ fg
ren fand keine Annahme . Dagegen hat man eme a
bengungsmaßregel für n ° twendia erach et « aml ck,^
Biehhandelsverbände zu vervflichten . SKweme u
der aller Altersklassen , welche der T » rhauer °u- ^
schaftlichen Gründen zu verkaufen aenv iat m bal^ m m
abzunehmen . Bisher war das E mosi ch^
Händler hatten genau nach den sestgeiemen ^

verboten waren , so konnt -n ^ ieyzuwl , ji^ Ti-«s
mittel ausgingen , sich von den nicht abnavmeren
oär nicht befreien . Sie mußten ste dur -bhungern . v-i ^
Aussicht zu praktischer Verwendung Wh ^
wenige Futter , das ste noch z 9 geändert werde«, *diese Weise vergeudet . Das soll «un aea her h*
dem die Viehhändler solches V" h o" / oufen ui
resverwaltung oder anderen Gr ^ maftern z mm m

&rvsis Sr » » « sa » «

lichkeit eingehend erörtert wird

Somme und Siebenbürgen.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Die ungeheuerliche Ausdehnung des Welttrieges lat

pap hei, Kämvfen der Vergangenheit entnommenen Maß-
SÄ UmU “ »Te Ar Me Bedeut »» « Ser
SmSU >m »JtÄfiSd * rprftipn die im Zeitraum von ein paar «vmno .n
? „? Knie » - on wenige » Ki, °mete -» wer d- « E « °
nickt nur eines Krieges , sondern großer Volker , i « ganzer
Erdteile auf Jahrhunderte hinaus entschieden, die also wirk-
lick die Bezeichnung Entscheidungsschlacht  verein¬
ten Der Gegenwartskriea hat eine Unzahl von Schlachten
gebracht die als eine einheitliche , ununterbrochene Kampf-
bandluna nch durch lange Monate hinzogen und hlNntehiN.

zelen Kamvfhandlung hinaus eine entscheidende  Be¬
deutung besäße. ^ . ...

Diese Kennzeichnung trifft anscheinend auch für !die seit
vier Monaten tobende und noch langst nicht abgeschlohenc
Somme  sch lacht  zu . Von den Angreifern freilich war
sie zweifellos als Entscheidungsschlacht allergrößten iIv. und anaeleqt.  Sie sollte nach der Abstdht
unserer Feinde der strategischen Gesamtlage nicht nur an der
Westfront sondern auf der Gesamtheit der Krlcguichauplatz
dreier Erdteile den rettenden Umschwung bringen . Im
Rahmen der cingeleiteten Gesamt offensive der Entente sollte
siebte  Mittelmächte unwiderruflich ^ ^ ie strategnch De-spnstve dränaen . Mehr noch: ihr Ziel war oie enoilwe
Durchbrechung unserer io oft b-rannten und immer uner
schütterltch gebliebenen Westfront . War dieses Ziel erst er
reicht so mußte nach der Rechnung der Femde unsere West-
frönt einmal durchbrochen , völlig  Ws °mmenbrechen.
ziniere Heere mußten in Hast und Unordnung zurückflyten,
^ .stten mit i" cm Schritt rückwärts einen Meter der im
£ Vorwärtssturm des Kriegsbeginns „eroberten Fein-
dp gerbe räumen und damit die wertvollen und für die vle ^
berufene „KriegSkarte " so bedeutungsvollen »Faustpfänder
pi.sppNpn Vielleicht würden wir versuchen , uns zunächst
Ü 'Ärf r SÄscrbe mit verkürzter Front zu
einem neuen Widerstand zu stellen. Wahrscheinlicher aber:
Xti  Vü ' 4 » " eine»t Ute»
zur Grenzmark unserer Heimat gedrängt werden

Daß dies der strategische Sinn der Sommeschlacht war^
Lürfen wir als unzweifelhaft erwiesen ansehen . Dre O
sam kriegslage  zwang unsere Feinde , einan solchen
Dies im Westen mit allen Mitteln anzustrcben . Ihre Vor-

ß p r e i t una  e n waren so riesenmäßig wie die Aufgabe.
Bei allen ihren früheren Durchbruchversuchen
westlichen Gegner , trotz schon damals unaehouren Einsatzes
an Menschen und Kriegsmaterial , recht trübe Erfahrunaen
macken müssen. Diesmal hatten sie sich noch weit bester
vorgesehen . Der ungeheure Umfang ihrer Vorbereitungen
beweist am klarsten , daß es ihnen darum zu tun war , dies¬
mal um jeden Preis die Entscheidung im Westen herbeizu-

Fnsbesvndere ist hier auf die Tatsache zu verweisen , daß
Engländer wie Franzosen riesige ^ oallermmassen bereitppstpsti batten um nach erzieltem Durchbruch >otork ore

SÄ “ * » >° d-n Mi . f ' « „ »“ ‘' «jgauszuwerten und zu einer vernichtenden Niederlage nrr
unsere ganze Westfront zu gestalten.

Heute , nach einem Niesenkampfe von vier Mvuatrn.
welcher an Zurüstung . Dauer und Jngrnnm alles temals
von Menschen bisher Geleistete und Erlebte um ein Erheb¬
liches ttbertrifft : Was ist der Erfolg?

Omar ist die Schlacht noch keineswegs abgeschlossen.
Im ^Gegenteil kann es nicht zweifelhaft sein, daß unsere
Feinde ihre Anstrengungen fortzusetzen ia nochziiiteiacrn
aedenken. Dennoch gibt es einen Umstand , der W emem
»eraleichcndcn Rückblick auf das von unseren ^ wben Er¬
strebte und Erreichte geradezu herausforbert . Dieser Um¬
stand ist die Tatsache, daß während des Monats Oktober die
eindlLe Offensive trotz wütender Anstürme nur noch T ' h

erfolge erzielt hat . im ganzen aber se,t der R^ wnsch ackr
vom 28. bis 27. September znm zweiten Male ins
Stocken geraten  ist.

Die gewaltige Anstrengung dieses Iefetcu,■ »« ÖartntS
mäßig erfolgreichen Großkampfes hat den Feinden ihren
letzten nennenswerten Geländegewinn gebracht . Nach Hm-
r,„ pckn>in.a der keineswegs bedeutunasvollen Eoriicyiiiie
>p̂ ehkiober ergibt sich ein im wesentlichen unverändertes
Gesamtbild des feindlichen Erfolges . Er besteht in einer
Errunanschast von etwa 3M Geviertkilometcrn emeS Ge-
vinhps  fing keinerlei Ortschaft von Bedeutung ĵnjEiießt,
U » “ t«Ä eSÄB . Si « t ei»- ,- - de. Ei
der beiden Kleinstädte , deren ^ me frühes « deutsche

fZTXS. IrÄÄSSNon den entfernteren Zielen St . Quentin uno ^ nworui

N ' Ucht°'Lö ' CrtiLn ^ Ldentet . " Jwme ?hin würde
ör das alleröächste Ziel der Feinde , die Zurückbrängung
unserer Front über ein« ernsthaft in Betracht kommende
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Wenn wir uns sragen . mit meIchen Ops ^ aturfle«tä!
diesen Erfolg hat erkaufen müssen, so s nd Ml
auf Schätzungen angewiesen . Wir wissen, oag
der ibre eingesetzten Divistouen erst herausziehe ^ ull;tr
etwa 1009 Mann eingebützt die
doppelter bezw. brm acher Anrechnung wnxittt  at *doppelter oezw. -y- . .̂„xden, «npn die rmei- bezw. dreimal eingesetztw s.pde«. [.
S °wme Änd IM DivMonseinheitenrund 100 Diviuonsei ipeir -m » S

Ä £ ’Z,W;
daß die Franzosen ihre Divisionen Ä e auf ^
M0 Mann herauszi -h-n . kommen wir f,^kommen wir r«x y- - ^
Verlust von 180*000 Mann . So kommen nur ->r. c h.
ttchen Gesamtverlustziffer von rund 6̂ J rü<tef$
2000 Mann auf den Quadratkilometer » -> , ft« ,
ten . aber in eine grauenvolle Wüste vcrwanoei
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Die Erkenntnis , datz^dies« Opfer 4»fi

Anfangswoucyrr» i « “ v* ~ „ {p„*n* k, eichei0i-
leugnen  und dafür ein wesentlich ^ ,̂ird
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qriffskraft unserer Gesamtkriegsführung

Angriffsmacht zweier «" ßer Völker uno ^z n
Waffen - und Munitions -Industrie des vrro
Aöndenen Bruchteil unserer,Krafte voMS
und damit den Zusammenbruch unserer ,
herbeizuführen . , ^

Diese wesentlich bescheidener gefaßten Z ^ ««}

rirÄÄ 'st »“ sssg « - "
geführt?.
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Aus der Stadt . <>
J)

über die Kriegssiirsorge des Roten Kreuzes-
Wiesbaden , 3. November 1916.
Lazarettwese«.

«eicinslazarett  P a u l i n e n s ch l ö tz ch e n.
inländischer Frauenverein . Vorsitzende: Frau Prin-
^ Elisabeth zu Schaumburg -Lippe). Von den 102 Betten
, « Pereinslazaretts waren 91 Betten mit Verwundeten

Innerlich Kranke befinden sich zurzeit nicht in
Lereinslazarett. Verpflegt wurden neben den 91 Ver-

M«reten3 Rote Kreuz-Schwestern, 5 Schwestern der frei-
lilioen Krankenpflege, 3 Pfleger der freiwilligen Sani-
zMlonne. Neben dem militärischen Personal , nämlich
, Bizefeldwebel als Rechnungsführer , 1 Unteroffizier und
, »mdsturmleuten waren noch 1 Helfer für das Rechnungs-
' und 1 Meldefahrer beschäftigt . 89 Mann wurden

-tlich behandelt, 85 Verbände erneuert,
jie Verpflegung bestand aus Frühstück mit Milch und

Butterbrot- und Marmelaöenschnitten , aus dem Mittag-
ijn, Tomatensuppe, Hammelfleisch mit Kohl und Kartof-

nag dem Nachmittagskaffee mit 3 Brotschnitten und
Dimelade und aus dem Abendessen mit Suppe , Kartoffel-
ialflt, frische Leber- und Blutwurst , sowie 1 Flasche Bier
ßi den Mann. Im Laufe des Monats Oktober wurden 72
»atm als dienstfähig entlassen.

Barackenlazarctt am Bahnhof.  Das Ba-
«ilenlazarett am Bahnhof war mit 66 Kranken und Ver¬
endeten belegt. 3 Mann wurden in andere Lazarett über-
«sen. Neue Verwundete sind nicht angekommen. 4
Western, 1 Rechnungsführer und 4 Militärkranken-

„jgxter. waren beschäftigt. Sämtliche Verwundeten und
Simke wurden ärztlich behandelt bezw. neu verbunden.
!>e Verpflegung bestand aus 1. Frühstück (Kaffee, Butter¬
en Marmeladenbrote), 2. Frühstück ll Brot mit Käse und
Me ), Mittagessen (Suppe , Hammelbraten , Kohlraben und
Wofseln, Obst), .Nachmittagskaffee mit Marmeladebroten,
Medessen(Suppe , Wurst, Käse, Brot und Bier ).

Tie Rechtsauskunftstelle für Verwun-
(,te im Soldatenheim  wurde von 6 ratsuchenden
^mundeten ausgesucht. Die Tagebuchnummern erreichten
L Zahl 8146, über 917 Fälle sind Akten angelegt.

*

Die Pflegerin im Lazarett gibt uns Antwort auf die
nach dem Erbfeind menschlicher Gemeinschaft. Sie

mbindet die Wunden eines ihr fremden Kriegers , sie wacht
ln ihm, bettet, stärkt und tröstet ihn, sucht Heilung des
iiipcrs und der Seele für den fremden Mann . Nur eins
mM sie, was sie überwunden hat: das eigene Selbst.
Sie ist den schweren Weg von der natürlichen Selbstliebe

Selbstlosigkeit gegangen und geht ihn täglich als
'fcr und Ueberwinder , den einzigen Weg, der zum
en der Seele führt. Dr . E.

um

Bauer und Städter.
Zwischen Bauer und Städter besteh heute mehr denn

überaus gespanntes Verhältnis . Aber schon vor
kriege hat zwischen Beiden manches nicht gestimmt,

schiebt natürlich dem andern die Schuld zu. Wir
darauf verzichten, gerecht abzuwägen , wen die Schuld

, es kommt dabei doch nichts heraus . Jedenfalls ist die
ge Zeit nicht dazu angetan , um uns gegenseitig Bor-

Mse zu machen oder es einander fühlen zu lassen, so wie
PJtt Bauer gerufen haben soll : „Ihr Städter ward immer
Mutti) schimpftet uns „dumme Bauern ". Nun könnt ihr
vunmal Hunger leiden : wir geben die Milch unseren
I°« enien". Rache ist süß, aber sie wird gemeingefährlich,
« »dadurch der Krieg verlängert und das Land gefährdet

M - Wollte der Bauer den Städter hungern lassen, so
sich nur unsere Gegner , besonders aber der Eng¬

ter : denn der liegt wie der Löwe auf der Lauer und
mÄ  Unruhe in das Land kommt und keine Waffen

(̂ Munition mehr hergestellt werden. Dann hat er sein
5« erreicht — dann hat er gesiegt ! Nein , wer heute
Stoffeln gibt, schafft Granaten . Der Engländer wird da-

geschlagen. Dessen furchtbarste Waffe ist sein Wille,
7.' "uszuhnngern. Und darunter leiden sowohl die Söhne
j" Bauernhofes genau so, wie der Städter oder der 8r°
■l!r der Fabrik, wenn der Engländer seinen Willen durch¬

setzen würde . Die Kartoffeln gehören heute auf den Tisch
für unsere Kinder! Der Bauer hilft gerne, es mutz ihm
nur klar gemacht werden, was alles auf dem Spiele steht.
Hundertfach hat er bewiesen, wie schnell er zum Hergeben
bereit ist. Tausende haben es dankbar erfahren, als sie ihre
Kinder aus der Stadt aufs Land schicken konnten. Dafür
mutz der Städter dem Bauer von Herzen dankbar sein, vor
allem auch der Bäuerin , die heute in ihrem Betriebe gerade
Unmenschliches leistet. Es ist ja nur zu erklärlich, dah der
Bauer das , was er gesäet und geerntet hat, liebt und sich
nur ungern davon trennt . Unehrlicher Handel aber hat
vieles verdorben und reiche Leute, die dem Bauer für ein
Ei 1 Mark oder für eine Gans 80 Mark anbieten , verwü¬
sten unsere ganze volkswirtschaftliche Moral . Trotzdem
aber darf der Bauer nicht vergessen, daß er mit der Stadt
auf Glück und Unglück verbunden ist und er das Vaterland
nicht allein ernähren kann, wenn ihm Techniker und Arbei¬
ter keine Maschinen bauen, keinen Kunstdünger liefern,
keine Kohlen aus der Grube schaffen, damit ihre Söhne mit
Bahn in Urlaub kommen können. Denken wir an die Not
der Arbeiterfrauen in den Industriestädten ! Sie ertragen
die Entbehrungen geduldig und anständig. Würde unsere
Bauersfrau nur einmal einen Einblick in die dunklen Käm¬
merlein unterm Dach tun oder sehen können, wie ihre Schwe¬
stern in der Stadt stundenlang nach Lebensmitteln aus¬
schauen müssen, und da, wo die Mittel fehlen, der Hunger
tagaus tagein nicht von der Schwelle weicht, es ist gewiß
— sie würde gerne noch mehr zu deren Erleichterung hin¬
geben. Es soll nicht gestritten werden, ob Land- oder Fa¬
brikarbeit härter ist. Einer achte des andern Schweitz und
seiner Hände Schwielen . Das Eine aber steht fest: Auch des
Bauern Hof und Gut ist verloren , wenn die Stahlwerke
keine Kanonen und die Fabriken keine Granaten mehr Her¬
stellen und die Feinde unsere Fronten durchbrechen und
über die Grenzen unseres Vaterlandes ins Innere cin-
brcchen. Denken wir stets daran: Die gänzliche Zertrüm¬
merung nnd Vernichtung unseres geliebten Vaterlandes
ist es , was unsere Gegner , vor allem England , noch immer
erstreben. Es handelt sich um unser aller Existenz, um Sein
oder Nichtsein! Jeder bat darum die Pflicht, dem Vater-
lanöe die Mittel in die Hand zu geben, die dazu beitragen,
den fürchterlichen Plan unserer Feinde endgültig zunichte
zu machen. Und dazu gehört in erster Linie, daß der Bauer
alles tut . um auch dem Städter das Durchhalten zu ermög¬
lichen. Darum Fett gegen Kohle, Kartoffeln gegen Stick¬
stoff, Brot gegen Kanonenstahl!

• Auf jeden Einzelnen kommt es jetzt an ! Beispiele wir¬
ken oft Wunder . Das Böse steckt an, — und das Gute auch.
Ein Schrecken überkommt uns bei dem Gedanken, dah heute
jeder nur für sich sorgen will . Wir müssen alle ent¬
behren  und wir würben uns selbst betrügen, wollten wir
die herrschende Not verkleinern oder nicht sehen; sie drückt
aber die Kleinen und Geringen am meisten. Unsere ge¬
waltigen Opfer an Gut und Blut , hingegeken von Arm
und Reich, sind nicht umsonst gebracht: sie sind der Dank da¬
für, datz unsere Felder unverwüstet bleiben , daß der Krieg
tief in Feindesland geführt wird und wir in Frieden un¬
sere Wege gehen können! Trotz aller Not bleibt dieser
Dank unser tägliches heiliges Recht. Unsere Väter haben
schwerere Zeiten durchlebt: sie redeten weniger davon nnd
haben sie geduldig ertragen . Unsere braven Truppen ste¬
hen unerschüttert auf allen Fronten tief in Feindesland.
Unsere Gegner vermögen uns nicht zu bezwingen , sofern
die inneren Kräfte nicht erlahmen!  Dies « müs¬
sen darum arbeitsfähig erhalten bleiben. Fest einzutrcten
für die Förderung aller wirtschaftlichen Erzeugniffe in
Feld und Stall , ist heute das erste Gebot. Sie dienen zur
Sicherstellung der menschlichen Ernährung . Darum gebe
der Bauer alles , was er entbehren kann, damit wir mit¬
einander bnrchhalten bis zum baldigen endgültigen Siege!

E. K. in A.

Volkszählung am 1. Dezember. Der Bundesrat hat
die Vornahme einer Volkszählung am 1. Dezember 1916
beschlossen. Und zwar soll die Gesamtzahl der in den Ein¬
zelstaaten in der Nacht vom 30. November auf den 1. De¬
zember ständig oder vorübergehend anwesenden Personen
durch namentliche Aufzeichnung  festgestellt werden.
Die Volkszählung will in erster Linie die genauen Unter¬
lagen beschaffen, deren das Kriegsernährungsamt zur Er¬
füllung seiner Aufgaben auf dem Gebiete der Lebens¬
mittelversorgung  dringend bedarf. Mehrfache Beob¬
achtungen haben ergeben, daß die bisher namentlich der
Getreide- und Brotzuteilung in den Kommunalverbänden
zugrunde gelegten Zahlen die notwendige Zuverlässigkeit

vermissen liehen . Daneben soll aber die Volkszählung
auch Zwecken der Heeresverwaltung nutzbar gemacht
werden.

Sammlung von Weihnachtsliebesgaben deS 1. Ersatz-'
bataillons Füsilier -Regiments von Gersdorfs (Kurh.) Nr . 80.
Für Sie kommende Weihnachtszeit beabsichtigt das Ersatz¬
bataillon eine Liebesgaben - Gammlung  für alle
Truppen -Verbände an der Front , welche aus den Reihen
des 1. Ersatzbataillons Füsilier -Regiments von GersSorff
(Kurh.) Nr . 80 hervorgegangen sind, zu veranstalten . In
Anbetracht der großen Zahl der zu Bedenkenden bittet das Er¬
satzbataillon alle — jeder nach seinen Kräften — zu helfen,
sei es durch Geldspenden oder Stiftung praktischer Ge-
brauchsgegenstänbe. Den betreffenden Truppenteilen wer¬
den die Namen aller Spender bei Uebersendung der Weih-

. nachtsgaben bekanntgegeben. Geldspenden werden an die
Deutsche Bank , Wiesbaden,  Wtlhelmstraße , auf das
Konto : 1. Ersatzbataillon Füsilitt -Regts . . v. Gersdorff
(Kurh.) Nr . 80 Weihnachtsliebesgaben oder an das Ge¬
schäftszimmer des Ersatzbataillons, Wiesbaden Infanterie-
Kaserne, Gerdorffstratze, erbeten. Sonstige Gaben werden
auf dem Geschäftszimmer des Ersatzbataillons in Empfang
genommen , oder auf Benachrichtigung von demselben gern
abgeholt.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Oktober in der Abteilung für Frauen  694
Arbcitsgesuche 700 Angeboten von Stellen gegenüber , von
denen 521 besetzt wurden. Für die gemeinnützige Be¬
triebswerkstätte für Heeres lieferun gen  mel¬
deten sich 219 neue Arbeitsuchende: 41 konnten im Laufe des
Monats eingestellt werden. Der Abteilung für das Gast¬
wirtsgewerbe  waren 569 Arbeitsgesuche, darunter 815
von weiblichen, zugegangen , denen 478 offene Stellen , dar¬
unter 240 für weibliche, gegenüberstanden: von denselben
wurden 423, darunter 220 für weibliche, besetzt. In der Ab¬
teilung für Mä .nner  lagen 266 ArSeitsgesuche vor, 392
Stellen waren angemeldet und 348 Stellen wurden besetzt,
davon 95 durch Zuweisung von Kriegsgefangenen . Bei der
Fachabteilung für das Maler -, Lackierer - und
Weitzbindergewerbe  gingen 12 Arbeitsgssuche ein.
Offene Stellen wurden 11 gemeldet und 9 wurden besetzt.
Bei der Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigte
meldeten sich im Laufe des Monats 38 Kriegsbeschädigte. 42
offene Stellen wurden gemeldet und 42 Stellen wurden be¬
setzt. Insgesamt waren im Monat Oktober d. Js . 1893 (im
Vorjahre 2407) Arbeitsqesuche und 1664 (2077) Angebote an¬
gemeldet : besetzt wurden 1384 (1911) Stellen . In der Be-
rufsberatunqsstelle  für Frauen und Mädchen spra¬
chen 35 Ratsuchende vor. — Bei der Vermittlungsstelle im
Arbeitsamt für kaufmännische Angestellte  mel¬
deten sich im Laufe des Monats Oktober 32 männliche und
46 weibliche Arbeitsuchende. Offene Stellen waren 32 für
Männliche und 35 für Weibliche vorhanden . Besetzt wur¬
den 24 Stellen durch männliche und 27 durch weibliche su¬
chende. Der Arbeitsmarkt hat sich gegen den Vormonat
kaum merklich verändert. Durch die neuen Einberufungen
hat es wieder manche Lücke gegeben, die infolge Mangels
an geeigneten Kräften nicht ausgefüllt werden konnten:
namentlich fehlte es an Bewerberinnen für auswartige
Stellen . Die Zeit der Kündigung zum Quartalsende naht
heran und da mag es Manche geben, die in der Hoff¬
nung auf Erhalt einer besser bezahlten Stelle kundigen,
ageil nun fast alle zu besetzenden Stellen Kriegs rushilfen
sind, so sind die Hoffnungen trügerisch, weshalb vor einer
unüberlegten Kündigung gewarnt sei. In der schreib-
stube  konnten 3 Stellenlose beschäftigt werben , wovon 2
in feste Stellen untergebracht werden konnten. 45 Aufträge
wurden erledigt.

Schulgeldbefreiung für kriegsinvalide Fachschüler. Um
bedürftigen und würdigen Kriegsinvaliöen den Besuch der
regelmäßigen Kurse der gewerblichen Fachschulen zu er¬
leichtern, soll, einem Erlaß des preußischen Ministers für
Handel und Gewerbe zufolge, ihnen das Schulgeld von
vornherein und über die sonst nach dem Etat feststehende
Grenze von 10 oder 5 Prozent der Jsteinnahme an Schul¬
geld hinaus ganz oder teilweise erlassen werden . Nur
solchen kriegsinvaliden Schülern darf Schulgelderlaß ge¬
währt werden, die nach ihrer Vorbildung und sachverstän¬
diger Berufsberatung durch die hierfür bestellten Organe
der Kriegsinvalidenfürsorge sowie nach dem Urterl der-
Lehrkräfte der Anstalt sich zum Besuch der Fachschule eignen.

Zusatzrente für Kriegsinvalide . Von Reichs wegen ist
ein besonderer Fonds geschaffen worden , aus dem Kriegs¬
beschädigte, die Kriegszulage beziehen, eine Zusatzrente er-
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Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.
Gastspiel Lucie Höflich.

jiit'̂ iselhafte Kraft eines naiven Herzens , Treffsicher-
genialen Instinkts " — so umschrieb ein Berliner

tzx. ." s"chmann die Begabung des Gastes, der gestern
»iiiiJve Vorstellung in unserem Hoftheater, trotz Krieg
n» 1e£ent Druck, zu einem Ereignis erhob. Denn es

Ereignis , diese „R ose B e r n ö"-Aufführung vor
■W» Drangt vollen Haus , diese neuen, vertieften Ein-
jk e/weg Hauptmann -Dramas , das in seinem Haupt-
iitz. "^ ^ ndes Mitleid für die arme Verführte zu ent¬
ließ "̂ fch Mängel in der Charakterentwicklung behindert

er ^tzt das Können auf der Bühne ein, ergän-
ofi« ^ wirrend , wo vom Dichter dem Zuschauer Fra-

hijss; ^ rechte Lösung aufgegeben werden. Und Lucie
ftetu’r als Rose Bernd stand über  jeglicher Jnkonfe-
^öse« o“ Ile' jenseits aller, dem Laufe des Schauspiels
rillen Zweifel am Tun und Lassen einer halb verrückten
Rrh. ^ siderin. Jenseits auch von Gut und Böse. Was
iezivE? "nptmann mit zuweilen unzulänglichen Mitteln
litt,.. ©• Moralischen und materiellen Freispruch eines

!ltntte  nicht mehr mächtigen Opfers , diese Rose
iH*"km r 00r  keinem Gerichtshof mehr schuldig, die Na-
«kcĥ ^ wî rde zum überzeugendsten Verteidiger ärgster

,k>t Hinsicht ist auch der Eindruck in der ersten
,, vr^I ^siisiz. -̂ .hier der gleiche gewesen : und zur Ehre der
Nxrt' I ^iiĵ n Darstellerin darf betont werden, daß ihre Rose

w^̂ llrstrigen — wie in der Besprechung schon er-
, en — werbendes Mitleid im höchsten Matze für

lgw tl Der  Gast aber bot noch mehr als die Erwek-
- .Nwpcithien und die Verkörperung einer Anklage

^ Verfolger des gehetzten Wildes . L.ueie Höflich
!ltHoo0 derbe Vauernmagd , die dem Dichter als

aller tragischen Verwicklung vorgeschwebt, ihre
Schlei? r ^^ nete sich vor allem aus durch die ungeheure
" Dj , ’11 jeder Linie des armen Dvrfmädels , das nach

. I âgt, im wilden Trotz der ganzen Umwelt den
!# s aud das zuletzt, nachdem es den Verstand halb

'physisch gchrochen, fürchterliche Geständnisse stam-
Vip  diente dem Dichter", rühmte ein Kritiker
»il°zH?klichs Kunst. Mit diesen vier Worten ist auch
ett re, . gesagt, was die gestrige Rose Bernd zum
"»ĉ 'adruck machte. Diese Darstellerin frug nicht

»enwirkung, sie sah nur die eine Ausgabe vor sich.
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den Menschen in der Rolle : und indem sie alles hinter sich
ließ , was eine Schauspielerin im Drama zum Aufputz ver¬
wendet , trug Lucie Höflich als Rose den Stempel erhabener
Großartigkeit , die auch dort packt und erschüttert, wo der
Zuschauer im ersten Augenblick (wenn Rose in einem Auf¬
zug von dörflicher Buntheit bei Frau Flamm eintritt ) dem
Irrtum einer Komödie im Trauerspiel zuneigt.

Es war ein Abend von Steigerungen und Erlebnissen
in einem solchen Matze, datz das Theater von der Wirk¬
lichkeit übertroffen wurde : in gleicher Weise steigerten sich
die Beifallskundgebungen des begeisterten Publikums . * * *

Kurhaus-Konzert.
Josef Szigeti,  dessen hervorragende künstlerische Lei¬

stungen vergangenes Jahr im Verein der Künstler und
Kunstfreunde ebenso wie schon früher im Kurhaus reichste
und dankbarste Anerkennung gefunden, hatte durch seine
Mitwirkung auch dem gestrigen vierten Zykluskonzert
einen besonders starken Anreiz verliehen . Der junge Künst¬
ler spielte diesmal das BruchscheG-moll-Konzert, für jeden
Geiger eines der dankbarsten Stücke, welche die gesamte,
an vornehmen und zugleich populären Werken so reiche
Geigenliteratur überhaupt aufzuweisen hat. Der glocken¬
reine , süße Ton , den Szigeti seinem Instrument zu ent¬
locken versteht, gelangte besonders bei dem in tiefsten
Wohllaut getauchten Adagio zu schönster und ergreifendster
Geltung . Nicht minder schlug der Schlußsatz ein , dessen
scharf akzentuierte , etwas ungarisch anmutcnde Rhythmen
in der gestrigen , so überaus temperamentvollen Wiedergabe
eine geradezu elektrisierende Wirkung auf die gesamte Zu¬
hörerschaft ausübtcn . In der zweiten Abteilung hörten
wir eine Anzahl Stücke alter Meister (Händel, Gluck, Tar-
tini , Exaudet und Pugnani ), deren bravouröser und doch
zugleich höchst stilvoller Vortrag das Publikum zu immer
neuen ■Beifallsbezeugungen hinriß. Für die ihm in io
reichem Matze zuteil gewordenen Ehrungen dankte ' der
Künstler durch Zugabe der E-dur-Caprice von Paganini,
deren außergewöhnliche — dem großen Publikum ganz un-
saßliche — technische Schwierigkeiten Szigeti ebenfalls mit^
einer nahezu ans Unglaubliche grenzenden Rübe und!
Sicherheit bewältigte . — An Orchesteriverkcn brachte der
Abend R. Sckuknanns Es -dur-Svmpbonie Nr . 3, die so¬
genannte „rheinische", ein überaus glänzendes und froh¬
gemutes Werk, dem man es fast aus icber Note anmcrkt,
daß der Komponist sich zur Zeit seines Entstehens in einem
Zustand äußeren und inneren Wohlbehagens befand, der

auf seine Produktionskrast den allerstärksten und wohltätig¬
sten Einfluß ausübte . Von jener grübelnden Reslexron
die sich schon damals bei vielen anderen LuHumannschen
Kompositionen leider nur allzu stark bEerkbar ma^ te, ist
in ihr auch nicht ein Atom vorhanden ; selbst der diê Stelle
des Andante vertretende , trotz serner Einfachheit ,o hoch¬
poetisch wirkende dritte Satz vermeidet es , wirklich ernste
und tiefer gehende Töne anznichlagen. Ganz besonders an-
svrecbend erschien gestern wieder das sich an die alte
Mennettform anlehnende Scherzo, bei welchem dem Meister
offenbar eine lustige, echt rheinische Lebensfreude atmende
Volksszene vorgeschwebt hat. Sehr eindrucksvoll wußte
Musikdirektor Schuricht den Schlußsatz zu gestalten,
zu dem Schumann durch die Feierlichkeiten bei der In¬
thronisation des Erzbischofs von Geissel in Köln angeregt
wurde . Er zerfällt in zwei, stark gegen einander kon-
trastierenbe Teile , deren erster (Es -moll) nach Schumanns
eigener Bezeichnung „im Charakter ier .,j® eö*ei cUlt9
feierlichen Zeremonie " gehalten ot . wahrend der zweite
(Es -dur) im Gegensatz zu der "kirchlichen die eigentliche
„weltliche" Feier darstellt. Das Publikum bereitete dem
Werke und ganz besonders dem höchst wirkungsvoll auf-
gebauten und mit großer Hingabe zum Vortrag gebrachten
Finale eine geradezu begeisterte Aufnahme , die nt mehr-
fachen Hervorrufen des Dirigenten ihren äußeren Aus¬
druck fand. - Als Einleitung des zweiten Teils diente lue
Gobdmarksche„Sakuntala -Ouverture ". bekanntlich dasieinge
Werk, welches dem bis dahin noch ziemlich unbekannten
Tondichter seinen ersten großen Erfolg im Konzertsaal cm-
brachte. Auch hier durfte die Ausführung seitens der ver¬
stärkten Kurkapelle einen großen Teil des so freudig ge¬
spendeten Beifalls für sich in Anspruch nehmen, denn Herr
Schuricht hatte wirklich nichts versäumt , um auch dieser,
durch ihre vornehme Tonsprache wie durch ihre färben-
prächtige Instrumentation gleich fesselnden Tondichtung zu
ihrem völligen Recht zu verhelfen . F . » .

7 Berliner Brief.
Das Schnell-Bild.

Man hat es in der Reichshauptstadt plötzlich nötig , daS
Schnell-Bild . Man braucht es für einen Patz, mit dem maw
schon am nächsten Tage im Balkanzug reisen will . Man
braucht es für das neue Monats -Abonnement der Elektri¬
schen Ein Photograph ? Dieser und jener , dem man sonst
bei irgendwelchen Gelegenheiten das Kunstwerk des Kon-,
tcrfeis anvertraute , ist im Felde . Ein anderer, eben d.
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Ehren-Tafel
Der Dichter Richard Dehmel,  der als Leutnant

der Landwehr im Dienst des Oberbefehlshabers Ost steht,
ist mit dem Eisernen Kreuz Erster Klasse ausgezeichnet wor¬
den. Dehmel war als 52jähric>er zu Beginn des Kriege?
bei dem Infanterie -Regiment Nr . 31 eingetreten und bat
dann bei einem Landwehr-Regiment im Oberelsaß ge¬
fuchten. ^

Der Jäger Rudolf Eckel in einem Jägerbataillon,
Sohn des Bürgermeisters a. D. August Eckel in Dachsen-
hausen, hat im Osten das Eiserne Kreuz erhalten.

Der Landsturmmann Heinrich Schmidt,  Jnf .-Reg. 333,
Telephonist beim Stabe,' hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Das Eiserne Kreuz und die österreichische Tapferkeits¬
medaille erhielt der Landsturmmann Balthasar W i l h e l m i
aus Cronberg. . . ,

Das Eiserne Kreuz wurde dem Ers.-Res. Louis K a h
v o n S che i d t, z. Zt . in einem Res.-Lazarett in Bad Ems
verliehen. _

halten können. In Frage kommen solche Fälle , in denen
das gegenwärtige Einkommen aus Rente, Kriegszulage,
Verstümmelungszulage , Arbeitsverdienst usw. erheblich
hinter dem Einkommen zurückbleibt, das der Betreffende
in dem Jahre vor dem Kriege gehabt hat. Bei der Be¬
messung der Rente soll die bisherige Lebensführung berück¬
sichtigt werden: es soll sowohl ein Herabsinken der. Be¬
schädigten in die Armenpflege verhütet , als auch sozial
Höhergestellten ein gewisser Ausgleich gegeben werden. Es
kommen wesentlich monatliche Unterstützungen in Betracht,
die nach den bisherigen Entscheiden zwischen3 und 4 und
40 und 50 Mark schwankten. Grenzen sind jedoch nicht ge¬
setzt worden : es kann in Sonderfüllen auch höhere Unter¬
stützung gewährt werden. Daneben werden einmalige Zu¬
wendungen gemacht, die in der Regel so gedacht find, daß
sie rückwirkend als Ersatz dafür anzusehen sind, daß die
Rente erst zu einem späten Zeitpunkte einsetzte: es kann
also auch rückwirkend Rente gewährt werden. Meldungen
sind an den Bezirksseldwebel zu richsten.

Anmeldung von Hülsenfrückten. Nach der Verordnung
des Reichskanzlers über Hülsensrüchte vom 29. Juni 1916
muß jeder, der mehr als 26 Kg. Hülsenfrüchte geerntet oder
am 1. Oktober d. Js . in seinem Besitz gehabt bat, die Menge
bei dem Magistrat anmelden. Vordrucke können bei dem
Votenamt im Rathaus abgebolt werden und sind nach er¬
folgter Ausfüllung bei derselben Stelle unverzüglich wie¬
der abzuliefern. Der Verkauf von Hülsenfrüchten darf nur
ausschließlich  an die Reichs-Hülsenfruchtstelle oder an
deren mit Ausweis versehene Beauftragte erfolflen. Der
Absatz an andere Personen , insbesondere auch an Aufkäufer
für Truppenteile ist verboten. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1569 Mark bestraft.

Persönliches. Dem Jnbaber der Firma „M. Rathgeber".
Moritzstraße 1. Christian Sommer , wurde das Prädikat als
großherzoglich luxemburgischer Hoflieferant erteilt.

Liebesgabe«. Die Zigarettenfabrik Wittenberg u. Co.
hier, spendete für die kronprinzliche Armee 16 066 Ziga¬
retten.

Germania-Theater, Schwalbacher Straße 57. Bis Dienstag
ist in dem Theater der große Manegefilm „Zirkusblut" von
Richard Oswald zu sehen. Ein Besuch desselben ist emp¬
fehlenswert.

Die Odcon-Lichtiviele, Kirchgasse 18, bringen ein neues
Großstadt-Programm mr Vorführung. — Jur Vordergründe
sieben die beiden hervorragenden Filmwerke „Die von Jenseits
kam" «Erlebnisse des Dr. Polmerstonj, eine neuartige hoch¬
interessante Schöpfung, und das fesselnde Lebensbild: „Jahres¬
zeiten des Lebens" von Franz Hofer.  ^

Erbenheimer Lichtspielhaus. Erbenheim wird großstädtisch!
Seit einigen Wochen hat unser Ort ein Lichtiviel-Meatcr, in
ivelche!M jeden Sonntag von 4—11 Uhr recht gute, erstklassige
Darbietungen dem Publikum geboten werden. Es wechseln
ernste, heitere und wissenschaftliche Sachen aktuellster Art ab.
Herr Boscheck hat das Lichtspiel-Dheater im Saale des Gast¬
hauses „Zum Adler" allen Anforderungen der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet und leitet dasselbe in gediegenster Weis«.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 3. Nov. Ganz

machte sich ein starkes Entlastungsbedürfnis geltend.
fxm aroßen Moutanwerten waren Bochumer. Laura. r.1

Wochendienstder militärischen Vorbereitung der Jugend
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugeudkomp. Nr . 148. Mittwoch, 8 Nov.: Turnen
,Töchterschule am Schloßplatz). Freitag . 16. Nov.: Exerzie¬
ren, Unterricht «Jugendheims. Jugendkomp. Nr . 149. Sonn¬
tag, 3. Nov., vorm 9 Uhr: Felddienstübung «Jugendheim «,
Dienstag , 7. Nov.: Turnen «Mittelschule Luisenstr.i . Don¬
nerstag , 8. Nov.: Geländekunde, Exerzieren «Jugendheims.
Jugeudkomp. Nr . 150. Mittwoch, 8. Nov.: Unterricht. Exer¬
zieren «Jugendheims, Freitag , 10. Nov.: Turnen «Mädchen¬
schule II Voscplatzs. Jugeudkomp. Nr . 151. Montag . 6.
Nov.: Exerzieren, Unterricht «Jugendheims , Donnerstag,
9. Nov.: Turnen . Fechten «Bleichstraßenschules. Samstag,
11. Nov.. 6 Uhr ab: Schießen «Loge Hohenzollerns. . Die
Hebungen an den Wochentagen beginnen, wenn nicht an¬
ders angegeben, abends 8V2 Uhr.

den großen Montanwerten waren Bochumer. Laura, A
pener. Gelsenkirchen. Oberbedarf und Deutsch-Luxembui,..
etwas niedriger , dagegen lagen Caro sehr fest. Von
werten des Montangebietes blieben Buderus EisenM
Mannesmann angeboten, dagegen zeigte sich erheblich?%7
frage für die Aktien von Menden u. Schwerte, Varo»̂
Walzwerke. Annener Gußstahlwerke, wie für die An«?;,
einiger Zinkunternehmungen . Von führenden 3tü,W
werten blieben Loewe weiter gesucht und anziehend, da«,
gen waren Deutsche Waffen, Dynamit und Rettweil!,
Pulver eher offeriert. Unter den großen Elektrowey.,
blieben A. E. G. ohne Veränderung . Recht
Schwankungen unterlagen Deutsche Erdöl , die wesenthz
höher als gestern waren. Die führenden Schiffahrtsaktie»
wie Lloyd Paketfahrt und Hansa waren eher abbröckeluz
Im Verlaufe wurde die Börse wieder sehr fest. Die atu
fänglichcn Kurseinbußen konnten auf der ganzen Sittit
wieder eingeholt werden. Chemische Fonds waren w
behauptet. Dr Geldmarkt zeigte keine Veränderung.

Berliner Prodnktenmarkt vom 3. Nov. Im ProbO
tenverkehr blieb es wiederum recht still. -r. as Geschah,,
Rüben zu den neuen Bestimmungen entwickelt- sich aufe,
ordentlich langsam. Die Zufuhren bleiben msolge§Sog,
gonmangcls ziemlich klein. Dies gilt insbesondere st,
Heu und Stroh , so daß die Nachfrage kaum besrredigt tun,
den kann. Für Jndustriehafer herrscht noch geringe Zu«
Haltung und die Umsätze sind beschränkt. Am Saatenmai!,
hat sich nichts geändert. - Am Frühmarkt im WarenhaM
ermittelte Preise : Wiesenhcu 6.50—8.10 M.. Kleeheu 1%
bis 9 M>. Runkelrüben 2.16 M.. K? - della 44—48 M. sst
50 Kilo. Rübenblätter 25 M. für 56 Kilo.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Lebensmüde. Ein hiesiges Fräulein , das bereits einige
Tage vermißt wurde, wurde in der Nähe der Restauration
„Zum Strandheim " als Leiche aus dem Rhein geländet.
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Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ujw.
Kurhaus.  Das für  morgen (Sonntags Abend 8 Uhr

im Abonnement im großen Saale angeschte Snmphonie-
konzert steht unter der Leitung des Kurkavellmeisters Jr-
mer. Zur Ausführung gelangen: Symphonie in B-dur
Nr . 12 von Haydn und Symphonie in A-moll Nr . 3 von
Mendelssohn.

Männerturnverein.  Auf die heute abend 9 Uhr
lin der Turnhalle Platterstr . stattfindende Monatsver¬
sammlung  machen wir besonders aufmerksam.

Kinos, Unterhaltung und Bergniigungen.
Die Monopol-Lichtspiele, Wilhclmstraßc, bringen zwei be¬

deutende Filmwerkc in Erstaufführung heraus, welche allseitige
größte Befriedigung aufweisen werden. Als erstes der Gesell¬
schaftsroman„Irrende Seelen", ein Filmkunstwerk in . voll¬
endeter Photographie und mit packendster Handlung, sowie das
originelle Lristspiel„Dr. Eisenbart", ein Filmschwank in witzig¬
ster Weise die Naturbeilmetbode, resp. deren Auswüchse ver¬
ulkend, welcher überall stürmischen Heiterkeitserfolg brachte.
Außerdem noch gute Naturaufnahmen aus Schweden in diesem
Vorzüglichen, auch Sonntags ungekürzt vorgefübrten Programm.

a. Frankfurt , 3. Nov. Ein Veteran öer I 0 ura¬
lt  sti k. Heute begeht Herr Heinrich Schüler,  ein Schipa-
ger Leopold Sonnemanns , seinen 86. Geburtstag . Er er¬
lebte 1856 das erste Erscheinen der „Frankfurter Zeitung".
Seit 56 Jahren ist er in der Frankfurter Socictätsdrnckerei
tätig , seit 1893 als Prokurist in der Geschäftsleitnng der
Gesellschaft. In dieser betätigt er sich noch heute mit außer¬
ordentlicher Geistesfrische und Arbeitsfreude.

a. Frankfurt . 3. Nov. Aushebung eines Die¬
bes - und Hehlern  cst es . In den letzten Wochen
wurden hier zahlreiche Einbrüche verübt , bei denen den
Dieben zum Teil recht wertvolle Beute in die Hände fiel.
Verschiedene Spuren wiesen darauf hin, daß die Ehxfrau
des Gastwirts Rack , Fakrgasse 23. mit den Einbrechern in
Verbindung stehe. Daraufhin begaben sich am Dienstag in
der frühesten Morgenstunde mehrere Kriminalbeamte in die
Wirtschaft und unterzogen das Wirtslokal und die Wohnung
einer genauen Durchsuchung. Dabei wurden Kleider, Stie¬
fel. Eßwaren, Gold und Schmncksachen vorgefunden. Zwei
Dienstmänner mußten zu Hilfe geholt werden, um das ge¬
stohlene Gut nach dem Polizei -Präsidium zu schaffen. Die
Vorgefundenen Gegenstände stammen aus den oerschiede-
nen Diebstählen. Nach der Haussuchung wurde Frau Nack
sofort in Haft  genommen. Auch mehrere andere verdäch¬
tige Personen, die sich in dem Hause aufhielten, wurden
festgenommen. Bon den Dieben selbst befinden sich einige
schon in Haft, während andere noch gesucht werden.

# Elz, 3. Nov. Persönliches.  Dem bisherigen
Eisenbahnhobler Jung  wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen.

ch- Dietkirchen, 3. Nov. Persönliches.  Der bis¬
herige EisenbahnzuschlägerWollenschläger  erhielt das
Allgemeine Ehrenzeichen.

- Montabaur , 2. Nov. Städtisches.  In der Sitzung
der Stadtverordneten  wurde die Rechnung der Stadt
für 1915 auf 723 963 M. in Einnahmen und 769 561 M. in
Ausgaben festgesetzt. Die Vertretung des erkrankten Haupt¬
lehrers Stillger wurde der Lehrerin Fräulein Sauerborn
von hier übertragen . lieber die Lebensmittelversorgung der
Stadt berichtete Bürgermeister Reis . MagistratsschöfseDr.
Werntrup sprach dem Bürgermeister für seine bisherigen
Bemühungen Tank und Anerkennung ans.

-iß Steinefrenz, 3. Nov. Persönliches.  Der bis¬
herige Eisenbahnstreckenarbeiter Hannappel  erhielt bas
Allgemeine Ehrenzeichen. _

Frankfurter Börsenbericht vom 3. Nov. Auf oerM
denen Gebieten war Kaufneiguna zu beobachten, so kfcfo

emporötttgen. 3(uf§ ttcuc fcutöett. cyctniuljc
Beachtung und unter ihnen besonders Griesheim, diep
zentweise höher verlangt wurden. Ebenso waren SMett,
Bad. Anilin . Höchster Farbwerke gebessert. Montar.miui
entwickelten sich ungleichmäßig. Bankaktien waren zu Bef»
seren Preisen begehrt, vor allem Darmstädter : ebenso mi.
den Dresdner , Disctznto-Commanört und DeutscheB«I
höher genannt . Rnstungspapiere blieben vernach.äM
Kaliaktien fanden zü guten Preisen Käufer. Sehr a«»
dehnt war bas Geschäft in Spezialitäten , so daß AschaA
burger Maschinen, Klein, Schanzlin «. Becker,  Hilm
Zellstoff Waldhof. Riebeck. Voigt u. Haeffner. Gummi*
ter. Aluminium zu besseren Kursen verlangt wurden. W
verakticn, Lederaktien lagen ruhig . In - und auslM«
Renten sprachen sich fest aus . Privatdiskont 4% Pro»,

Rechtzeitiger Bezug von künstlichen Düngemittel«
die Frühjahrsbestellnng 1817. Die Rohmatermlienstell-
prcutzischen Landwirtschaftsministeriums macht wies
darauf aufmerksam, daß mit dem Bezüge von rum
Düngemitteln schon in der zweiten Halste Novembe
gönnen werden muß, da es bei der regelmapig cm
herrschenden Knappheit der Eisenbahnwagen und bei
Mangel angeschulten Arbeitern sonst den Lieferwerken
möglich ist, den an sie herantretenden Anforderung«
genügen. Ein frühzeitiger Abruf ist namentlch ber.
und Kalidnngesalzen dringend erforderlich: he,e
mittel sind in ausreichender Menge vorhanden, und«
rechtzeitiges Eintreffen hängt leiglich davon ab,. m
Werken die Möglichkeit gegeben wird, die Slbia"
über einen längeren Zeitraum zu verteilen.
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Kirchliche Anzeigen.

hat:
Hai
Ärl

Evangelische Kirche
Eoang. Mititärgemeinde. Sonntag , den 8. Nov. (20.-®-

Res- rm- tionsfest), oorm. 8.55 Uhr: Gottesdienst ttt der M-rktkir«-.
digt: Festungspfarrer Wardcnberg. JB

Marktkirche. Sonntag , den 8. November tzO. S. n. 2**»-, :®
tionSfest.« 10 Uhr: Hauptgottesdtcnst. Psr . Schußler. - 8- w, -
gvttcSdienft. Pfr . Vccknann. «Die Kollekte ist für den
ein bestimmt und wird der Gemeinde empsvlsten, - Donners
». November, abends 0 Uhr, in der Engl. Ktrchc: Kriegoanda« .
Beckmann.

»ergkirchc. Sonntag , den 5. November «20. S m Trin„ ^
tionssest.« 8.45 Uhr: Jugendgottesdienst. Vikar Weinshclmcr. ^ ,
H-nptgotteSdicnst. Pfr . Grein . «Beichte und hl Abendmahl.«̂ .
Mitwirkung des Kirchengesangvcrclns, Dirigent Hoshcinz ^ k
Abendgottcsdtenst. Pfr . Bccscnmeyer. - Die Kollektet(t « ® ^ | |
Adolf-Berein bestimmt. - Donnerstag , den ->. N°vemb°̂ ^
8.80 Uhr: KriegLgebetstunde. Pfr . Beefenmeyer. - AmtSw°^
und Trauungen : Psr . Grein . Beerdigungen: - Pfr . Veesenw,

Ringkirchc. Sonntag , den 5. Siovcmber «20. S . n. Trin .,̂ ^
ttonsfest.» 8.30 Uhr: JugendgotteSdienst. Psr . Dcescnmeye^
vauptgottesdienst. Pfr . D . Schlosser. «Beichte und hl-^ -

geworden, mit dem Eisernen im Knopfloch, ist so mit Auf¬
trägen überlastet, daß er die Bilder erst für nächsten Mo¬
nat versprechen kann. Was tun ? Jede Stunde in Berlin
ist wichtig — man geht ins Warenhaus , zum Schnellphoto¬
graphen. „In 15 Minuten mitznnehmen!" steht über der
betreffenden Tür . 75 Pfennig kostet das Dutzend kleiner
Bilder , 2 Mark das Dutzend Postkarten. Früher war es
etwas billiger, aber auch heute ist cs gewiß noch nicht teuer
zu nennen.

Zuerst hat man an der Kasie zu zahlen, worüber man
eine Quittung erhält.

„Komme ich auch gleich ran ?" ist die ängstliche Frage.
„16 Minuten müssen Sie schon warten . Es ist ja der

letzte Oktober und ausgerechnet heute —"
Man begreift, daß man einen unglücklichen Tag er¬

wischt hat. Man macht sich darauf gefaßt, mindestens eine
Viertelstunde zu warten . Man sicht plötzlich, daß man 26
bis 36 Vordermänner hat. Zwei große Bänke sind besetzt.
Alle warten . Aber mogeln, vordrängen gibt cs nicht. Man
hat eine Nummer. Nr . 211. Ein Bauer ans der Lausitz,
Nr . 215, will gleich in die Türe Hineinschlitzen. Beim
Zahnarzt hätte er es vielleicht nicht so eilig. Er wird et¬
was unsanft belehrt, daß er zu warten hat. Er schüttelt den
Kopf.

Ein anderer Zwischenfall. Ein junger Offizier, mit
seiner Ordonanz, drärrgt sich durch die Menge.

„Meine Herrschaften — in zwei Stunden müssen wir
zur Front — bitte gestatten Sie , daß wir gleich „rankom¬
men". Nicht wahr, es hat keiner etwas dagegen? Ver¬
bindlichsten Dank! Tausend Dank!"

Nein, cs hat keiner etwas dagegen, wenn man nun
auch wieder fünf Minuten länger warten muß. Ein Boten-
jungc wird unruhig . „Keen Floh glonbl eenem, dait ick
hier so lange jestande» habe. Mein Meester Zchon recht
nich! Wat der mir wieder allcns hinter die Löffel zu schrei¬
ben haben wird! Und allens von wejen dct biskcn Knip¬
sen. Und denn soll man noch'n vainügtes Gesichte machen!"

Die Tür öffnet sich wieder: „Bitte , Nummer 266—265!"
Nach einer halben Stunde ist man endlich auch ran . Der
junge Mann , der seit dem frühen Bkorgen schon über 260
Aufnahmen hinter sich hat. ist gar nicht mü^e oder aufgeregt.
„Bitte , wollen sich die Herrschaften zurecht machen! Was
so viel heißen null, als daß eine ältere junge Dame noch
schnell einen flüchtigen Blick in den kleinen Spiegel wirst.

ob ihr neuer Winterhut auch nicht zu schief sitzt, ob ein
dicker Punkt ihres Schleiers nicht gerade auf ihrer Pupille

„Ja , aber wenn die anderen Herrschaften da so stehen
bleiben und mich ansehen, kann  das Bild ja gar nicht gut
werden!" Der junge Mann preßt sie leise auf den Opera¬
tionsstuhl und fragt nur : „Brustbild ? Kopf ziemlich groß?"
Damit ist jeder Einwand abgeschnitten. Und das große
Werk ist schon getan.

„Bitte , der nächste!" — „Schon fertig?" platzt die Dame
los und schaut erschreckt in den Spiegel . Natürlich — der
Hut ganz schief! Dann ist sie auch schon wieder draußen,
steht an der Kasse, fragt , erfährt , daß die Bilder etwa in
reichlich einer halben Stunde fertig seien. „E—r—s—t?"

Jeder sieht langsam ein, daß die Schnelligkeit doch eine
sehr problematische ist. Was ist aus den versprochenen15
Minuten geworden? Man mag gar nicht nach der Uhr
sehen. Endlich hat man die Bilder , nachdem man es vor¬
gezogen hat, noch verschiedene andere Besorgungen zu er¬
ledigen, die man sich eigentlich erst für die nächste Woche
vorgenommen hatte. Man hat die Bilder . Und bas Merk¬
würdige ist. daß diese, trotz aller Zwischenfälle und unvor¬
hergesehener Aufregungen und Verzögerungen, in den
meisten Fällen ausgezeichnet geworden sind. Zum minde¬
sten haben sie den Vorzug ungeschmeicheltster Aehnlichkeit.

Was leider viele Leute nicht als Trost hinnehmen wol¬
len. An den Tag des Schnell-Bildes wird man noch lange
zurückdcnken. . .

11.80 Uhr: Kindergottesdienst. Pfr . D. Schlosser. - ,
dienst. Pfr . Merz. «Die Kirchcnsammlung ist für Me Zwecke
Adols-V. r-ins.« - Mittwoch, de» 8. November, abends 8..*i u«
»»dacht. Pfr . Merz. _ , , _ _ ,on- Ä .. 9 # V

L- therkirche. Sonntag , de» 5. November <20. S.
tionäfcft.) 10 Uhr: HauPtgotteSdienst. Pfr . Lieber. «4b

de:
3»
»m

ste¬

il .80 Uhr: Kindergottesdienst. Geh. Konfistorialrat Dr . ----- - j.
AbendgotteSdtcnft. Pfr . Hofmann. «Abendmahl.« - Dicmt °g'
vcmbcr, abends 8.80 Uhr: KriegLgebetstunde. .Psarrer Hosma»»

Kapelle »cS PaulinensttstS. Sonntag , den 5. November,
0.80 Uhr: Gottesdienst. Prediger Spaich. — 11 Uhr: Kind »

Evangclilch-lothcrifchcr Gottesdienst, « delhcidstraste ^ ie#
S. November (20. S . n. Trtn .«, vorm. 9.30 Uhr: $ reöiat0 i
Mittwoch, den 8. November, abend« 7.15 Uhr: Krtegsamm«^

Evangelisch-lutherische Gemeinde «der selbständigen
rische» Kirche tu Preußen zugehörig«, Englische  K l r o
den 8. November sReformationsfeft«, vormittags 10 Uhr- ^
— Nachmittags 8 Uhr : Predigtgottesdienst. qSfnrcer —

Evangelisch- lutherische Drci -InigkeitSg-m-inde. In „z.
altkatholischen Kirche. (Eingang Schwalbacher Straße .« . ^ tte!
5. November «Reformationsscst«, vormittags 10 Uhr: JP 1“ '» c.iW (i

vf flU; ltit&
Methodisten-Gemcindc, Fmmanuel-Kapclle, Eck- Pbhhci»>°

wetdenstras'.e. Sonntag , den 6. November, vormittags >■ t „
Vormittags 11 Uhr: Sonntagsschule. — Abends 8 Uhr : Pic
tag, abends 8.80 Uhr: Bibclstnnde. Prediger Völkncr. t  j

Ne»apostoli«chc Gemeinde, Lranienstaße 54, Hintery. __ jj.
den 5. November, nachmittags 3.80 Uhr: finuptflottcBMCMlt-
den 8. November, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

«ltkathollsche Kirche, Schwalbacher Straße 00. „„riÄ
S. November, vormittag! 0 Uhr: GcdächtniSamt für T, ,̂p,el, ”
Predigt. «Pfarrer Demmel ans Heßloch.« '

Dom Biichertifch.
Reinhardt. Walther. JnderPicardie.  Bilber auS dem

Stellungskrieg im Weiten. 1917. Preis Ji  1 .25. Verlag E. S.
Mittler u. Sobn, Berlin SW. 68. ^Den tun Verlage von E. S . Mittler und Sohn m Berlin
erscheinetiden Feldzngsansteickmnngen und KriegStagebiiwern
von Tvnvpenfiihvern im jetzigen Kvieae schließt sich soeben ein
neues Bändchen„In der Picardie" an. Sein Berfasier Walther
itteinbardt hatte vor etwa Jahresfrist Kriegserinnevimgen unter
dom Titel „Sechs Monate Westfront" in der aleicken Sammlung
hcrailsglegeben, die wegen ihrer frischen Darstellung binnen
kurzem in vier Auflagen verbreitet worben sind. Das neue Bnm
bildet in gewissem Sinne eine Fortsetzung dazit. Auch in ihr
siihlt man den Pnlsschlag der großen Zeit, tritt dem Leier un¬
mittelbar und ursprünglich das Loben an der Kampffront
gegenüber.

Katholische Kircke.
21. Sonntag nach Pfingsten. — 5. November

Pfarrkirche zum hl. BonisatinS. Hl. Meisen- 0 und ‘_ _ _ . .. Pl . w-en - n - ° „cfn®
gottcSdienst «hl. Messe mit Predigt und Andacht für

llen-«

Btr, hl. Kommunion der Erstkommnntkanten-Knaben« * [cgt(-t
gottesdicnst (Amt« «Uhr:  Hochamt mit Predigt >0 « >«>- ia0 ;
11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr ist Christenlehre mit » I

Für den Dritten Orden «st6 Uhr Allerseelenandacht. — -
Bersamnilnng mit Predigt im Hospiz zum hl. ^ eist. 7.1O
tagen sind die hl. Messen mn 6, 6.46, 7.10 und 9.15 W»*, 6tesscn mn u, y.iu uiw v»™ f .c « ß v
Schulmessen. - BIS einschließlich10. November ist ,»«-» für
eine nennt«glge Andacht für die armen Seelen, bcso»̂ ^ . ^eine neimiagiHe «uuuuh |iu vn. ^
fallenen Krieger. . SamStag abend 0.15 Uhr ist Krieg»»
gelegenhett: Sonntag morgen von 0 Uhr an, Samma»
bi» 7 und »ach 8 Uhr , an allen Wochentagen»ach, ter
kranke und verwundete Soldaten zu icder gewünschteno
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Ei « Prachtkerl.
Skizze von Hans Reis.

(Nachdruck verboten.)
gr. August Rogatzki war ei» Prachtkerl. Als Kurt

«nfett, der junge Jnfanterieoffizier , ihn sich zum Burschen
l^ lte, hatte der Unteroffizier zwar gemeint:

° d^ Lerr Leutnant , das ist das größte Riuösvieh aus der
Kompagnie." Allein trotz diese: mehr ehrlichen als

JJjje liebevollen Beurteilung blieb Rosen bei seinem Ent-
und er sollte ihn nicht bereuen.

® Wenige Wochen darauf waren Herr und Bursche zu-
Mwen in den Krieg gezogen . Zuerst kämpften sie auf
-trankreichs blutgetränkter Erde, fetzt waren sie schon über
JL Fahr tief im Innern Rußlands . Treu wie ein Hund
fetale Rogatzki seinem Leutnant . In keinem Gefecht, in
keiner Gefahr wich er von seiner Seite.

Augenblicklich befanden sich beide in einer zwar vorge-
Mbenen, aber verhältnismäßig gefahrlosen Stellung . Der
Wge Offizier lag mit zirka 30 Mann auf einem der Haupt»
Mng des Regiments um einige Kilometer vorgelagerten
bügel. Wenn sich in der Ebene feindliche Soldaten zeigten,
fiimmte ein Maschinengewehr von Zeit zu Zeit das Gelände
A Im ganzen aber war der Russe friedlich. Die grimmige
geilte hielt auch ihn in Bann . Rosens Leute wohnten in
Wstgebauten Unterständen . Er selbst hauste mit seinem
Kutschen in einer elenden Bauernkate. Die beiden Kühe,
die die kleine Schar mit frischer Milch versorgten, waren
fo einem noch elenderen, noch baufälligeren Stallgebäude
hergebracht. Zweimal in der Woche schickte das Regiment
Proviant in ihre vorgeschobene Stellung , ebenso oft erhiel¬
ten fte Post. —»»

Rogatzki war , wie immer , zufrieden mit seinem Dasein,
sich nett hier — recht nett", sagte ex häufig mit ver¬

fügtem Schmunzeln . Rosen war anderer Meinung . Ihn
dünkte nichts schrecklicher als dies tatenlose Ausharren , das
ftdjnun schon durch Monate hinzog.

Heute morgen hatte er einen Brief erhalten, der ihn
ttil? erfreute, teils auch verstimmte. Keine Meile von ihm
entfeint befand sich seine Braut , Edith Mach. Sie war das
hüöscheste, tapferste und klügste Mädchen der Welt. Keine
kennte sich seiner Meinung nach mit ihr messen. Bei Aus¬
bruch des Krieges mar sie als Iohanniterin mit ins Feld
gezogen. Das Lazarett , dem sie als Schwester zugeteilt
nur, wurde nach einem mehr nördlich befindlichen Ort ver¬
legt. Heute rastete es in dem Dorf das Rosens Regiment
besetzt hielt. Eine Stunde nur war man voneinander ent¬
fernt und konnte sich doch nicht sehen! Er durfte seinen Po¬
ssen nicht verlassen, und für sie gab es bei dem unsicheren
Gelände und den jammervollen Wegen keine Möglichkeit,
in ihm zu gelangen.

Durste er wirklich seinen Posten nicht verlassen? . . .

Am Morgen hatte er die Frage mit einem prompten «Nein"
beantwortet : je mehr aber der Tag vorschritt, desto mehr
kamen ihm Zweifel . Fast täglich hatte er allein oder mit
einigen seiner Leute das nach der russischen Stellung zu ge¬
legene Gelände durchforscht. Und vor 14 Tagen erst hatte
er für einen auf eine vierfach überlegene russische Abteilung
tollkühn ausgeführten Ueberfall das Eiserne Kreuz erster
erhalten . Wie, wenn er auch heute scheinbar einen Rekog¬
noszierungsritt nach der russischen Stellung zu unternahm,
und dann auf Uurwegen das rückwärts gelegene Dorf , in
dem seine Braut weilte , zu erreichen suchte. Das Lazarett
würde er an der Roten-Kreuzflagge leicht erkennen.

Einige Augenblicke schwankte er noch, dann aber siegte
die Sehnsucht. Ach was , er wollte es wagen . Seit Tagen
hatte sich in der Umgegend kein Russe sehen lassen, sein
Hauptmann war zur Inspizierung erst dagewesen. Auch
von dort drohte also keine Gefahr. Er ließ sich das ruppige,
aber ausdauernde Kofakenpferd, das er bei seinem Ueberfall
erbeutet hatte, satteln und befahl Rogatzki, treu das Haus
zu hüten . Diejenigen seiner Leute, die sich nicht bei dem
hundert Schritt entfernt gelegenen Maschinengewehr auf
Wachtposten befanden, bauten an ihren Unterständen oder
besserten die nach der deutschen Stellung führende Straße
aus . . „ .

Einige Stunden später ritt Rosen wieder auf ferne
elende Behausung zu. Sein Gesicht trug einen nachdenk¬
lichen. fast finsteren Ausdruck. Er hatte zwar sein Ziel er¬
reicht, seine Braut trotzdem aber nicht gesehen. Im La¬
zarett war sie nicht gewesen, und niemand vermochte ihm
über ihren Verbleib Auskunft zu geben.

Rogatzki war seinem Herrn eine ganze Strecke entgegen-
gegangen . Rosen stieg vom Pferd, um wieder , etwas Be¬
wegung in die erstarrten Glieder zu bringen . Der Bursche
führte den Gaul am Zügel . „Nun - ist alles gut gegan¬
gen?" fragte der Offizier , halb noch in Gedanken.

„Jawohl , Herr Leutnant", erwiderte Rogatzki freund¬
lich. „Is sich gegangen alles sehr gut."

Rosen nickte. Er dachte immer noch an seine Braut.
„Hast du meine Sachen geklopft?" fragte er nach einer
Weile.

Rogatzki kratzte sich verlegen den Kopf. „Nein ", gestand
er zögernd. „Hab' ich gehabt keine Zeit."

„Nanu ? Was hast du denn gemacht?"
„War viel Besuch da. Herr Leutnant — bei unS. Ver¬

wandtenbesuch, und — noch andere."
„Was — was ?! . . ." Rosen starrte den harmlos lä¬

chelnden Rogatzki entsetzt an. War der arme Mensch plötz¬
lich irrsinnig geworden ? . . . Was faselte er da? . . . Jetzt
— im Kriege — mitten tat Rußland — in dieser entsetzlichen
Einöde konnte er doch um Gotteswillen keinen Berwandten-
besuch bekommen . . . ^ ^ c

„Wer war denn da?" fragte er endlich — beinahe scheu.

„Ra — zuerst waren doch die Russen da", fuhr Rogatzkt
wie selbstverständlich fort. •

„Die Russen?! . . ." Der junge Offizier packte den Bur-
schen bei der Schulter . „Mensch, du träumst! Die Russen
können doch nicht dagewesen sein?!"

Rogatzki nickte eifrig . „Doch, doch. Sind sich noch da,
Herr Leutnant !" berichtete er triumphierend . Rosen wurde
es schwarz vor den Augen. „Waren sich ganz nett , die Rus¬
sen". erzählte Rogatzki indes weiter . „Zuerst wollte « sie
mich . . Er machte die Bewegung des Aufhängens . «HE
ich aber Russisch mit ihnen gesprochen."

„Kannst du doch nicht."
Rogatzki grinste. „Doch, Herr Leutnant . Hab' ich ihnen

gegeben Wein . Das verstehen Muschiks immer . Haben sie
gelacht und gesagt: „Erst trinken, dann aufhängen ." Haben
sie getrunken — und sind sie geworden müde — und krank. .

„Krank? . . . Vom Wein ?"
Der Bursche nickte eifrig . „HE ich getan alle Schlafe

pulver vom Herrn Leutnant hinein . Liegen sie jetzt im
Stall und schnarchenund schlafen, nnd sind sie krank —*
immerzu . . ." , ‘

Rosen atmete auf. Ein Lächeln stahl sich um keine Lip¬
pen. Dann kiel sein Blick auf ein Fahrrad , das an der
Hauswand lehnte.

„Gehört Fräulein Braut ", erklärte Rogatzki gleichmütig.
„Edith Sie ist hier?! Unmöglich . . ."
Rogatzki nickte wieder. „Seit einer halben Stunde.

Herr Leutnant . Sie sitzt in meiner Stube ."
„Schafskopf! Warum denn nicht in meiner ? Schön ist

sie ja auch nicht: aber . . ." . ,
„Könnt' ich doch nicht!" verteidigte sich Rogatzki vernähe

entrüstet. „Da saß doch schon Exzellenz General drin — der
unser Regiment inspiziert hat."

Beide hatten jetzt das Haus betreten. Ehe der frmge
Offizier noch antworten konnte, fühlte er sich schon von
zwei weichen Armen umfangen . Gleichzeitig schlug ihm eine
kräftige Hand auf die Schulter und die lachende Baßstimme
seines Onkels sagte:

„Da is er tat endlich, der Ausreißer ! Hast vielleicht
wieder 'n paar Russen mttgebracht?"

„Befehl . Exzellenz", antwortete da Rogatzki strahlend
für seinen Herrn. „Stücker zwanzig sind bei uns im Stall ."

„Prachtkerl!" Der General schlug dem Neffen auf die
Schulter . Als der ihm aber später bei einer Taffe Kaffee
die Wahrheit beichtete, ließ er sich den Burschen kommen.

„Hier also steht der wahre Prachtkerl!" redete er den
Polen wohlwollend an. „Hast deine Sache famos gemacht,
mein Sohn !" _

Der also Belobte wurde vor Freude dunkelrot. „War
sich ganz leicht — Herr General ", stotterte er verlegen . „Ich
glaube — sogar Exzellenz hätten's auch gekonnt."

Centrale Nicolasstr . 5 Teh 12 u. 124.
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Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

25) •• (Nachdruck verboten.)
Frau Geheimrat Falkner saß in ihrem bequemen Lehn-

«41. Ihre Hände ruhten untätig im Schoß, und ihre
Mgrn folgten dem Zeiger der Uhr. Zugleich lauschte sie
M Schlag ihres Herzens . Ach, trotz aller Beherrschung
wlug es gar nicht regelmäßig ! Wie hätte sie jetzt auch

ruhig sein können, da sie ihre Tochter Lena und ihr
«nkelkind erwartete!

Minna hantierte noch eifrig in der Wohnung. Jutta
Me ihren Lohn erhöht, weil Minna jetzt mehr Arbeit
Mcn würde. So war das Mädchen bereitwillig an die
goeit gegangen.

Für Lena und bas Kind war das kleine Besuchszim-
W als Schlafraum eingerichtet worden. Für Wally hatte
Eta ein niedliches weißes Gitterbett gekauft. Das stand
“J”1 neben Lenas Bett . Eine abgelegte Fenstergardine
*®c als Himmel darüber drapiert und mit blauen Schlei-

»usammengehalten. Die Mutter hatte sorglich alle
Schäden daran ausgebessert. Nun sah es sehr hübsch und
'Endlich aus . Jutta war zufrieden.
.Minna war jetzt dabei, in der Küche alles für einen
«iß zurechtzumachen. Sie war riesige gespannt auf den
Gesuch aus dem fernen Ostafrika und malte sich im Geiste
“r». wie er wohl aussehen würde. In ihre Gedanken hin-

^iiute die Klingel aus dem Zimmer ihrer Herrin.
, Minna war angewiesen , auf dieses Klingelzeichen stets
!wrt alles stehen und liegen zu lassen und ins Wohnzim-

5u eilen. Das tat sie auch jetzt gewissenhaft.
»... ''Frau Geheimrat wünschen?" fragte sie, an deren Lebn-

herantretend.
Minna , sehen Sie doch bitte einmal die Straße

»Zang, >ob der Wagen mit meinen Kindern noch nicht zu
iss. Ich meine , sie müßten doch schon hier sein."

Minna sah nach der Uhr.
»icicht hoch, Frau Geheimrat , es fehlen noch drei Mt-

xi ^ an vier Uhr. Fräulein Jutta hat gesagt, Punkt
u" Uhr würden sie da sein. Das stimmt dann sicher auf
«.„ Minute. Fräulein Jutta rechnet sich das alles ganz
«item aus."

nh doch. Minna — aber es könnte doch sein, daß der
M etwas schneller führe."
"̂ a ja, ich kann ja mal Nachsehen. Aber Frau Ge-

ip̂ sst.müssen auch ganz ruhig sein und daran denken,
^ ..Fräulein Jutta und der Herr Doktor gesagt haben",
kk̂ rte Minna , den Vorhang vom Fenster zurückziehend.
aut?.te blickte die Straße entlang und sah auch gleich dar-
dikd. Auto heranfahren . Ruhig zog sie den Vorhang

su und trat an den Lehnstuhl heran.
trinken Sie erst mal einen Schluck Wasser, Frau

und riechen Sie auch 'n bissel Kölnisches Wasser.
kiiT e8  ist bloß — der Wagen hält jetzt unten vor'm
liita Gleich werden sie draußen klingeln —, aber ganz
^iiiv üanz ruhig müssen Sie sein — sonst mache ich die

L? ar  nicht auf. Frau Geheimrat ."
Ü» v gutmütige Wichtigkeit entlockte der alten Dame
fie«."cheln Das Herz klopfte ihr freilich rebellisch, aber
*er[fp mftnß sich. Sie wollte jetzt das Bewußtsein nicht

wie das so oft bei Erregungen geschah. Das
8 Wiedersehens mußte sie mit vollen Sinnen ge¬

il lli  Es war wie ein Gebet um die Kraft , diese Freude
I ^ aqen.
itz gehen Sie öffnen , Minna — Sie sehen ja , daß

V » ruhig bin."
t, ""na ging hinaus . In demselben Augenblicke kltn-

braußen an der Flurtür.
^ich darauf trat Jutta mit Doktor Görger ein.

da haben wir die Afrikaner eingefangen . Wenn

das Mutterle hübsch artig ist. lassen wir sie herein , hübsch
einen nach dem andern", sagte der Arzt und befühlte den
Puls der Pattentin.

Jutta beobachtete ängstlich die Mutter.
„Bist du ruhig , Mutterle ?"
„Ja , Kind. ja. Ach. laß sie doch herein !" antwortete

die Mutter hastig.
„Gleich, gleich, erst nehmen wir noch ein Pülperchen

zur Herzstärkung", erklärte Doktor Görger und rührte ei«
solches in ein Glas Wasser.

Gehorsam trank die alte Dame das Glas leer. Sie
bezwang sich heldenhaft, ihre ganze Kraft nahm sie zu¬
sammen.

Doktor Görger winkte jetzt Jutta zu. und sie ging , um
Lena zu holen . Er selbst folgte ihr auf dem Fuße.

Lena trat über die Schwelle. Einen Augenblick blieb
sie stehen, dann eilte sie auf die Mutter zu, die in stummer
Sehnsucht, unfähig , ein Wort zu sprechen, die Arme nach
ihr ausstreckte. Lena fiel vor der Mutter in die Knie , und
beide Umschlägen sich mit zitternden Armen.

Einen Moment war es der Mutter zumute, als müsse
sie ohnmächtig werden, aber ihr Wille siegte über ihre
Schwäche. Kein Wort wurde laut. Diesen Moment des
Wiedersehens durchlebten Mutter und Tochter mit allen
Fasern ihres Seins.

Nach einer langen Zeit tasteten die Hände der Mut¬
ter wie segnend über das Haupt ibrer Tochter. Die feuch¬
ten Augen der beiden Frauen blickten ineinander , als
suchten sie die alte herzliche Liebe, das innige Verstehen,
das sie stets verbunden hatte und das sie nun nach langer
Trennung mit heiliger Weihe erfüllte. Endlich fanden sie
auch Worte , zärtliche, innige Worte der Liebe.

„Daß ich das noch erleben durfte, meine Lena ! Wie
danke ich's dem lieben Gott ! Ich habe gefürchtet, ich würde
dich nicht mehr Wiedersehen. Und nun halte ich dich an
meinem Herzen. Ein wenig schmal ist düs liebe Gesicht
meiner Lena geworden , und die Augen blicken ein wenig
matt. War es schwer da unten im fremden Land, meine
Lena?"

„Die Liebe war ja mit mir , meine Mutter . Georg
hat mich auf Händen getragen , Und dann kam Wally . Ach,
mein MUtterle , wie habe 'ch seitdem so recht verstehen ler¬
nen , was Mutter und Kind einander sind."

Die Augen der alten Dame strahlten auf.
„Das Kind — ach. Lena — bring mir das Kind!"
Die junge Frau schmiegte sich an die Mutter.
„Laß mich erst noch ein Weilchen allein bei dir blei¬

ben. mein Mutterle . Du mußt erst wieder ganz ruhig
werden , du darfst dir nicht so viel zumnten. Wally ist ein
kleiner Wildfang und wird dir genug Unruhe machen."

Die Mutter seufzte.
„Ach. baß ich immer an meine Gesundheit denken

muß! Horch — da plaudert ein Kinderstimmchen — das
ist mein Eukelchen — ach Lena — Lena — wie lieb das
klingt ."

,L!a. Mutterle . sie wirb Jutta und Onkel Doktor mit
Fraaen quälen , ob sie noch nicht zu „Droßmama " darf. Auf
der Reise hat sie allen Leuten erzählt: wir reisen zur lie¬
ben Droßmama ."

Eine labe Röte , der eine tiefe Blässe folgte , trat in ' er
Mutter Gesicht.

"Lena erschrak.
..Mutter — liebe Mutter — was ist dir ?" rief sie

ängstlich.
Die alte Dame bezwang sich noch einmal mit großer

Anstrengung . Sie küßte Lena und lächelte, wie nur eine
Mutter lächeln kann, wenn sie ihr Kind beruhigen will.
Aber dabei wurde ihr seltsam zumute. Die dlufrcqung zit¬
terte in ihr, vielleicht gerade, weil sie sich zu sehr behrr»
schen mutzte. Ans die Stirn trat der Schweiß in feinen
Perlchen, und endlich stieß sie hervor:

„Hole mir das Kind, Lena — ich mutz es sehen — mir
ist — als bliebe mir nicht lange Zeit zum Warten . Hole
mir das ind — ich ertrage die Sehnsucht nicht länger ."

Da erhob sich Lena, küßte die Mutter zärtlich besorgt
und schritt zur Tür.

„Jutta , laß Wally herein", sagte sie halblaut.
Es war wie ein Zwang in ihr, die Bitte der Mutter

schnell zu erfüllen.
Statt dessen kam jedoch der Arzt herein.
„Na. Mutter Falkner , sind wir auch hübsch brav?."

fragte er herzlich. , _
Da richtete sich die alte Dame im Lehnstuhl halb auf.
„Doktor, lassen Sie das Kind herein !" sagte sie mit selt¬

samer Stimme , und ihre Augen blickten ihn vorwurfs¬
voll an.

Da wußte der Arzt, daß man der Kranken den Willen
tun mußte — um jeden Preis . Er winkte Lena, diese ließ
Jutta mit dem Kinde herein.

Doktor Görger war neben Frau Falkner getreten und
sah besorgt aus sie herab. Sie war wieder in ihren Sessel
zurückacsunken: ihre ganze Seele lag in ihren Augen.
Aber die Augen des erfahrenen Arztes sahen nzeichen, die
ihm nicht gefielen . Er wußte nur zu gut . wie krank die
alte Dame war , und er fürchtete, daß sie die Nachricht vom
Tode ihres Sohnes nicht überleben würde . War es nicht
töricht, sie so ängstlich vor einer großen Freude zu bewah¬
ren. um sie bald daraus einem großen Schmerz erliegen
zu sehen?

Er richtete sich auf und trat zur Sette . .
Und da trat auf die Schwelle ein holdes , kleines Men¬

schenkind im weißen Kleidchen.
„Da ist Großmama", flüsterte Lena ihrem Kinde zu,

auf die alte Dame deutend.
Diese öffnete die ugen weit mit strahlendem Glanze,

als sähen sie ein holdes Wunder. Ihre Hände streckten sich
sehnsüchtig dem Kinde entgegen."

„Wally — liebe kleine Wally!"
Die Kleine iauchzte auf und trippelte durch das Zim¬

mer auf die Großmutter zu. ^ t „ ,
„Liebe Droßmama — Wally will dein dutes Tmd sein

— liebe Droßmama ." „ ^ .
Das hatte ihr die Mutter eingelernt unh jauchzend rief

eS Wally der alten Dame entgegen.
Diese zog das Kind mit einem unterdrückten Laut in

ihre Arme und küßte es . Und Himmel und Erbe zerflossen
in nichts für die glückliche Großmutter . Weit öffnete sich
das kranke Herz und trank einen vollen Zug der Freude,
des Glückes in sich hinein.

Einen Moment herrschte atemlose Stille . Da sprang
plötzlich der Arzt hinzu, nahm schnell das Ktnd aus den
schlaff sserabfallenden Armen der alten Dame und gab es
seiner Mutter . - . .

„Bring daS Kind hinaus . Lena", flüsterte er und
wandte sich der alten Dame wieder zu, die mit bläulich ge-
färbtem Gesicht in ihren Stuhl zurückgesunken war . DaS
kranke Herz hatte die Fülle deS Glücks nicht ertragen kön-
neu — es war gebrochen. „ ^,

Auch Jutta batte die Mutter zurücksinken sehen. Mit
einem dumpfen Aufschrei eilte sie an ihre Seite.

„Mutterle !" rief sie angstvoll.
Und „Mutterle !" ries auch Lena, die Wally draußen

schnell Minna übergeben hatte.
Aber die Mutter hörte den Ruf ihrer Kinder ntchi)

mehr. Sanft drückte ihr Doktor Görger die Augen zu.
„Es ist eine Ohnmacht, Onkel Doktor , nicht wahr , —

eine Ohnmacht nur?" stammelte Jutta , erbleichen« uns
angstvoll in des ArzteS Gesicht sehend.

Der faßte ihre Hand und die Lenas:
„Kinder — klagt nicht. Eure Mutter ist mit einer

großen heiligen Freude aus dem Leben geschieden", sagt!«
er leise. (Fortsetzung folata)
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Uli 3miwobiiten  j | |
in bester

, Kurloge,
mit bellen Sälen , geeignet für:

ffetes RestkMknt
orthopkdische Anstatt,
Tersaad-KMm meMä'. oder

ortboväd . Artikel pv., t

Sntlqnitatcn' °LZmI' S:
Kl . Fabrik für Feinmeckanik

tEIektro -Motor vorhanden»
sofort Uftrt  od . zu vrn . Näb.
bsllia W «JEU . Karlftraße15,2

für jedes Geschäft u. Handwerk
vaff ., auch Stallung einzurichten,
mit grobem Hol . Torfabrt . Bdh.
grober Laden , 5- u. 3-Z .-Wobn .,
Stb . u. Hth . ie 2-3im .-Wobn»
weit unter Feldgerichttaxe zu
verkaufen . Preis 65 VW Mark.
Offert , u . N. 68 an die Gcsckäfts-
stelle dieses Blattes . * 1668

Gesucht 8,0
verkauft . Haus m. Kohlen -. Holz-
Handlung . Gasthaus . Landgut.
Müble . Sägewerk , Ziegelei . Platz
gleich. Off. v . Besitzer an Georg
Geisenhof , vostlgd . Worms a.RH

iZA verncksten

A Große Wohnungen -
6 und mehr Zimmer

X Zu verm . ob. zu verkauf . $t  vollftänd.renovierte, herr¬schaftliche

Villa ,
in Wiesbaden , mit allem
mob. Komfort , auch f. einen
Arzt kehr geeign .,Biebricher
Straße 6, am Rondell , -
Haltest , der Elektr . Umfabt k
14 Zimmer . Zentr .-Heizg., &
GaS .Elekkr .Ltcht, Bad . Aus - S
sichtsturm , geschl. Ball ., gr . »
obftreich .Gart . Weinlaubcn . ♦
Näh . d. b. Jm .-Agent . von 0
I . Christian Glücklich. Wil ° ch
helmstr . 56 oder nach An - ♦
ruf Fernipr . 3706 durch ♦
5. Eigentümer , Nerotal 25. J

HeMM . Villa
möbliert oder unmöbliert
mit großer feiner Diele , 11
Zimm » 2 Bädern «sw. mo¬
dernen Installationen und
grob , alten Garten . Mainzer
Str . 27 zu verm . Näh . das.
int Büro . Tel . 683. f

Wilhelminenstr . 56, Landhaus,
118 ., Bad u. 3ubeb .. el. L.,
Zentr .-Heiz. sofort zu verm.
Näh , das , ober Arndtstr . 4. t
Feine , mittlere , moderne

Sin um MM
m. Diele . 9 3 ., 2 Bäder usw»
allen mob. Licht-, Gas - und
Wafferinstallationcn , Ztrl .»
Heiz . u . Vaknumanlagen , m.
!I . Garten , 5 Minuten von
Wilhclmftr ., zu vm . od. zu
verk . Anfragen erb . Büro,
Mainzer Str . 27, Tel . 683. r

» MkittMstl. i
früh . Emser Str . 53, sof. ob.
spät , vretsw . z. vm . ob. unt.
äuberst gttnst . Bedingung . ru
verkauf . Näheres daselbst . '!'

MMtl . iBünano
in der Billa Röblerstr . 7. m.
allen nenzeitl . Anforderung,
varkart . grob . Gart ., 9 3im.
u . Zubeb . cntb » los. z. verm.
Wegen Besicht. Anfrag . Bau-
büro , Wilbelmstr . 17  P . erb/s

Kais .-Friedr .-Ring 88, 1. boch-
herrsch .9-3 .-W., dar . gr .Svei-
sesaal , eins . Bad , 4 Balk » 3
Erk ., Pcrsonenanfz ., Zentr .»
Heiz» a. sof. od. spät . z. vm.
N. Schwank . K.-Frdr .-R . 52.t

MlMv . II 16tSÄ
Herrsch . 9-Z .-W. in. reich!. Zub.

fHeiz ., Lift . el . L.s zu verm.
Näheres , daselbst 1. Stock, t

Billa Freleniussir . 21. 8 3im.
reicht . Zbb » 3trlh . u . el . L.
a . 1. April 1917 zu 8m . Ein»
zuseben 11—1. Näh . beim
Eigentum . Freseniusftr . 23. t

Kaiser -Friedr .-Ring 87 ist die
2. Et ., best. a. 8 3 . n. reich!.
Zub . sof. ». verm . N. das, i

Adolfs «»« 31, Prt .. herrsch. 7-

S.-W. mit Baöez. u.reich!.ubebör auf 1. Avril 1917.
Näheres daselbst.  *

Nikolasftr . 32. 3. St . lk.. 6-3 .-
W. m. Bad . K.. Blk » reickl.
3ub ., a . gleich od. 1.4. 1917
prw . z. v. N . P . vm . 11-1 Ubr
od. Babnbofstraße Nr . 7. i

Querstraße 2. 7 3im .. a . get ..
elektr . L., Gas . Bad . 3 Balk»
auf 1. Avril zu verm . Näh.
2.  Stock links bei Abier . T

Kolon . Abolfsdöhr . Billa , cntb.
7 3 . u. Zbb » Heiz., gr . Gart .,
a . 1.4. 17 zu vm . od. z. verk,
Bes , das. Nassauer Str . 20. t

Lnisensir . 4. 1. Stock. 7 Zimm.
zu Pcnsionszweck .. auch als
GeschüftSlokal . Büro o. äbnl.
sehr geeigu » z. I . Jan . z. v,
Besicht, das . 2 Tr . rechts , t

Nerotal JO

AlIiMr.52, 2.A.
hüchherrsch. 7 - 3 ° W . mit gr.

gedeckter Veranda a. d. Süd¬
seite . einger . Bad . elektr.
Personenaufz .. Warmwaffer-
heiz. und -Versorg ., elektr.
L» Vakuumrein ., a . 1. Avril.
Näheres Baubüro Taunus¬
strabe 56. Pt . Tel . 6623. 1

lau , Kriegerdenkmals , 2. Stock,
ist berrschaftl . 7-3im .-Wobu.
sschöne Räume ». Bad . Zubeb.
Gas - u . el. Lickt. Koblenauf-
zug , gedeckt. Balk » mit herrl.
Aussicht , zu verm . Nab . bas»
Hockvart . Telephon 579. 7

Einsam .-Villa für kl. Familie
lNäbe NerotaN . nenztl ., 6 3.
m.rckl .Zbb » ger .Badest ., Blk»
Gärtchen , Schuvven , Waschk»
2 Kell» 3 Klos ., ist a . 1. 4. 17
z. vm . o. z. verk . Schrstl . Off.
erbet . L a n g g a s s e 32, bei
A. Peretz. _i

Arndtttr . 4. 6 3im .. Bad . el.
L. u. 3ub . sof od. svät . zu
verm . Näb . im Hause . f

Bismarckring 24, Ecke d. Blu-
cherstr .. sind d. st. 12 Jahren
v. Hrn . Dr . Haffelmann berv.
Räume v. 6—9 3 . a. I . Jan.
resv . 1. Avril 1917 ander¬
weitig zuvermieten.

Herrngartcnsir . 5, 3, 6 3 . m. 3,.
Gas , el . L.. sof. Näh . 2. r . t

Kais .-Friedr .-Ring 19, 6 Zim .,
Part . Näb . beim Hausm . r

Uirchgaste
2. St ., große 6—8-3immer-
Wohn . f. Aerzte od. Büro ge¬
eignet , sofort od. später zu
vermieten . Näheres Laden , f

Langgaffe 16,2 ., sch. Wohn .. 6 o.
7 3 -, Warmwafferb . lf . Arzt.
Anwalt - Büros geeigu .) sof.
od. sp. zu vm . Näb . auch betr.
Besicht, im Uürenladen ob.
Nerotal 10 . Hochparterre.
tTelevbon 578.1_t

Langgaffe 10, 2. St ., 6- od. 8-
3 .-W. Näb. Kors.-Gesch. f

Lurembnrgpl . 3. 2., gr . 6 3 . m.
r . 3 .. sof. N . Bismckr . 37. 2. f

Nikolasftr . 13 ist d. Part .- W.,
Sirbesteh, aus 6 3imm . lbisher

Büro des Hrn . Rechtsanw.
Biesebachs nebst Zubeb . los.
z. v . R . K.-Frdr .-Ring 67, l .i

Nikolasftr . 32, I . St . r ., L-Z .-
W. m. Bad . K. gr . Balk . Gas
el. L. u. reich!. 3ub . au ? los.
vreisw . zu verm . Nab . Prt.
rechts vorm . zw. 11—1 ubr
oder Babnbofstr . Nr . 7. T

Rüdcslieim . Str . 17, Hocherdg .,
6-3 -W. in. 3 .. Bad , Balk»
1 Zim . i. Erdgesch. sof. z. v.
N . Alerandrastr . 19. T . 1204.i

Sckcnkcndorkttr . 2, Hochp. berr-
schastl. 6-3 .-W. m. reickl . Zu-
beh. sof. od. sp. Näh , das , f

Schlickterftr . 19, 3.. 6-3im .-W.
m. reichl . 3b . N. das. 3. St . t

Billa Viktoriastr . 16, herrsch . 6-
3 .-W.. rchl . Zbb » Bad , 2 Blk,.
el. L., z. verm . Näb . 1. Stock.
Anzusehen 10—1. 4—6 Ubr .r

Gntcnbcrgftr . 4, 2., in freigel.
- :. v . 3b ..

Oranienstr . 83, 2. Stock, schöne
große 5-Zimmer -Wobn » neu
hergerichtet , sofort billig zu
vermieten.

Philippsbcrgftr . 29, 5-3 .-W. sof
od. sv. N. b. Becker. 2. St . k

Rhcinganer Str . 11, 3., 5 3 -,
Blk .. Bad , et. L. it. 3ub . fof.
o.sv.z.v . Bleichstr .5. Wagnerk

Rüdesh . Str . 24, 2.. sch. 5 - 3 .-
W. m. Bad u. 3bb ., sof. o. iv.
Näk . daselbst bei Martin , i

Rüdesh . Str . 31. 1. Sonnens ..
4 o. 5 3 . sof. o. sv. Tel .3893.i

Schlichterstr .11 Hchp.Süds . 5-3 .»
Zt . m. R .. ar .Balk . N . 2.St . i

SÄlichterstr . 3, 3. St .. 6 Zim.
mit Balkon . Bad usw .. auf
gleich oder später zu verm . i

Schwalb . St . 52, a. d. Ems.St .2.
5 3 .. Ztb . N. Ems. St . 2, v. k

Weißenburgstr . 7, Prt ., sch. »er.
5-Z .-W.. 2 Balk . Bad , el. L. i

Wilhelminenstr . 12. Hockv.. neu
herger . Wohn . v. 6 Zim .. K..
Bad usw .. auf sof. od. spät.
Näb . Wilhelminenstr . 14. i

BiraaSffiHBBIiSIEiBBBBBBBn
" Mittel - Wohnungen §

5 bis 5Zimmer BBBBB

Dotzh. Str . 64, 3. St .. 5-Z .-W..
neu herger .. el . L-, 870 M.
sof. od. spät , zu verm. t

Wielandttr . 14, 3. Stock, hockh.
5-Z .-Wobn . mit Warmwaff .-
beiz. u . Versorg , a . 1./4. 17
z. vm . Näb . das . im Büro od.
Wielandstr . 13. Parterre , i

Adelbcidftr . 87. 2. Pt .. 4-Zim .-
Wobnung zu verm. _t

Ädolfstrabe 1, 5 Zim . u. 3ub.
Näb . im Sveditionsbüro . f

Dotzheim .Str .25, 3. r ., 5-3 .-W.
n. herg ., sof. z. v. N . Hosmann
Freseniusstr . 45. Tel . 1845. k

Emser Straße 24, 2. Stock,
berrschaftl . 5-3im .-Wobn . m.
Bad . Gas , el . L.. Koblenauf-
zug . Balk ., sofort preiswert
zu vermieten . Näheres Tbe-
resien - Avotbeke ._ T

Emser Str . 65, 1, ruhige 5-3 .-
Wohn . m. Gartenben . a. 1.4.
17 od. sr . zu vm . Näh . 63, P .r

Goethestr . 20. I . o. 3. St .. 5od.
4-3 .-W., neu bar ., vreisw . r

»MM A,
1. St ., schöne, gr . 4-Zim .- W..

neu bergericht ., sof. vreisw.
zu verm . Näh . Part , rechts
oder beim Besitzer Röder-
strafte 41, Rauch. . _ _I

Blüchervlatz 8. 1., Ss .. 4-Z .-W.
u . reich!. 3bb . Näh . P . lks . k

Blücherstr . 29. 1., sch. 4 Z .-W. i.
mod. Ausst. z. vm. N. Prt . i

Bülowstr . 3. hübsche sonn . 4-3.
W.. Part .. 2. u . 3. Et ., sos.
o. lv . N. Zeltmann , 1. lks . i

Dotzh. Str . 64,2 ., mod. 4-Z.
neu herger .. elektrisch Lickt,
sof. oder spät , zu verm . f

Emser Str . 47, schöne 4-3 .-W
Bild , Gas , elektr . Lickt, so-
fort zu vermieten. _t

Frankenstr . 25, 1., a. Ring . sch.
4-Z .-W. Anzus . zw. 1Vu . 12.i

Goebenstr . 12, 1. l.. 4-Z ., Bad.
Gas , El ., k. Htb . Näb . das, i

Hallgarter Str .4, 4-Z .-W. weg-
zugsh . a.sof. N.b.Burcküardt .k

Herrngartcnstr . 13. i. 3. St . 4-
Z .-Wobn . Näh , das., Part . 7

Jahnstr . 34. 2.. 4-Z .-W. sofort.
650 Jt.  Näb . Part , rechts , f

Lebrttr . 2. 4 Zim .. K. z. verm .i

WM . S,  M . .
4-3 .-W. u. Zbh . tauch sehr gut

für Büro geeign .i sofort od.
später zu vermieten. _f

Luremburgstr . 4, 3. St .. 4 -3 .-
W.. m. Zub ., aus sofort.

Marktplatz 3 ffreie Lage, nabe
d. Wilhelmstr .s, 4 - u. 5-Z .-
Wobn . mit Bad . Balk ., Pcr-

' sonenaufzug , elektrisch. Lickt.
Zentralheizung usw . auf
sofort oder svätcr.

Näheres Büro Parterre
links. _

Moritzstr . 18, 2., 4 3 ., neu her-
ger ., Gas , el . L-, Bad . N. P .'!'

Neroftr . 38, 4-Z .-W.. Blk .. Erk ..
B .. el . L.. G .. r .Z . gl.o.sp.N .Ii-

Billa Ncubcrg 2, sonn . Gart/
Wohn .. 4 Z . m. Zub ., a. sof.
o. sp. bill . z. v. N. Erdgesch. i

Rhcinganer Str . 6. 4 3 ., 2. St.
auf 1. Jan , od. sp. z. vm. t

Rheingauer Str . 13 3. St .. 4 3.
neu herger ., sof. zu verm . f

Rödrrstr . 42, schöne 4-3 .-W. m.
Bad , Elektr ., sof. od. spät , i

Rödcrstr . 45. 4-Z .-W ., I . St . i
Rüdesh . Str . 31. 2. U.3., S .. b.

4-3 .-W. a. 1.4. N . Tel .3893.-j-
Rüdeshstr .40. 2.. 4 3 . Bad . el.L.

G.. Ms. a. sof. o. sv. P . 760
Näb . Stb . 2. St ., Rötsck.  r

4-Zimmcr -Woünu «a mit Zu
bebör sof zu verm . Schwab
Hacker Str . 71, Backerei . J(

Stiststr . 29, 1., Sonnens .. sch.
4-Z .-W. m.Bad . Näh . 2. Stck

Etagenv .. 5-3 .-W. m.
Bad . Balk .. Zlhz . u .alle Beau.
N. Alerandrastr . 19. T .4294.k

Westcndstr . 11, 4-Z .-W. z. vm .-s
Westendstr . 12, 1. St ., 4-Zim -

Wobn . ver sofort zu verm.
Näh . Part , l . bei Kiesel. 5468

Hrrrngartenttr .4, 53 . m. B .. G.
el. L.. P . ob. 2. St . N . 2. St . k

Jahnstr . 29. n. K.-F .-R .. 5 3.
m. Bad . Bk.. 2 Ms .. 2 K. el.L.
a. sos. N. K.-F .-R . 45, P . l. t

Wielandstt . 13

Kaiser -Friedr .-Ring 19. schöne
5-3 .-W.. Part ., z. vm . Näb.
b. Hausmeist . od. Sckützeu-
hosstr . 11. 2. Televb . 4608. 8

berrschaftl . 4-Z .-W. m. reich!.
Zubeb ., 2. Stock, a. sofort zu
verm . Näb . das. Part . >

Wielandstr . 23, herrschst !. 4-3.
W.. d. Ncuz . entsp .. sof. o. so.ch

Kirchgaffe44 . 3, sehr schöne 5-
3 .-W., i .Ztr . geleg .. b. Miete
bis Avril 17 m. Rachl .. viele
R .. sofort zu vermieten , r

Adclheidftr . 63. Hchvrt ., Siids.
33 . u. Zubeb . Näh . I . St . t

Adlerstr . 18. n . Lag.. V. 1.. 3 3
gl . ob. sv. N . d. Frau Kock, r

Lchrstr . 16. kleine 3-3 .- W . m.
Maus ., Zubeb » sof. ob. svät.
zu vm . Näb . Lebrstr . 14. 1. +

Bismarckring 7, H. 2. St .. 3-Z.
Wohn » Gaseinr . vorb . Das.
Laden u . Lagerr . zu verm . r

Lurembnrgstr . 9. 2., berrschaftl.
5-Z .-W . m. rchl . 3nb . f. 1. 4.
zu verm . Näb . Prt . b. Lemv .r

Bismarckring 37. 1., 3 3 . au?
sofort . Näb . 2. St » Becker.'!'

Blücherstr . 7. V . 1. r » 3 Z . ».
v. N. Bismarckrina 26,1 . l. "

'VI  I Bliicherstr .il . 1t » 3-Z .-W. sf."
0 / Blücherstr . 15, M tb. 1. St . 3 Z .i

Hockvart » schöne Wohnung
von 5 Zimmern , Küche mit
Sveisck .. Mans .. Kell» Gas.
elektr . Lickt, cv. Bad , auf
1. Avril zu vermieten . Näb.
Kranenberaer , 2. Stock. i

Müllerstr . 5, 2. St .. 5 Zimmer.
1 Badcz ., ar .Balk . n . d.6!art.
zu verm . Näb . im Hanse . 4

Dotzbeimer Str . 87, Mtb . sonn
8-Z .-W. Näb . Vdb . Prt . r . f

Dotzh. Str . 169. 3 3 . alk o. sp.k
Eckernsördestr . 2. P .. neuzeitl.

einger . 3-Z .-W. a. sof. z. vm.
R . Schwank . K.-Frd .-R . 52.4

Frankenstr . 13. 3-Z .-W. v. soi
od. auf 1. Okt. N . Part . 5486

Nikolasstr . 9, 2» 5 3 .. Balkon.
K. u. Zub . sof. od. sv. Nab.
Erdgesch. vorm . zw. 10 u . 121

Georg -Aug .-Str . 8, 3-Z .-W ..3."
Gneisenaustr . 2. 1» Ecke Elf . Pi

sonn . gr . 8-3 .-W. sos. ob. sp. t

Gustav -Adols -Str . 17, 1.. 3-3 .-
Wohn » Küche. Balkon . Bad.
Gas , elektrisch Licht, _t

Hallgarter Str . 8, H. 2., fr dl. 3-
3 .-W. a. 1. Dez , od. I . Jan . t

Sartingstr .13, Dw . 3 Z . K. A. 4
Helenenttr . 1. 2. St ., fck. 3 Zim.

Wohn , auf sof. zu verm . r
Hellmundstr . 39, 3 Zimmer und

Herderstr . 2. Htb . P » 3 3 - sof.
billig . Näh . Norderb . 2. St . f

Karlstr . 31, H. Part » 3 Zim»
Balk » reickl . Zub » sofort mit
Nachlaß . Näb . Prt . lks . 4

Karlstr . 36. B . P » 8Z . n. b. Hof
gelegen , sof. ob. sv- bill . N .1.4

Kellerttr . 16. 3-Zim .-Wobn . zu
verm . Näb . 1. St . lks . 5496

Kellerstr . 1V, 3-Zim .-W. z. ver¬
miet . Näb . 1. Stock links . 4

Körnrrstr . 4. I . St » 3 3 » Blk»
Bad . el. L. u . Zub ., sof. od
svät . zu vm . Näb . Prt . l . 4

Lchrstr . 16. kl. 3-Z .-W» I . St»
z. vm . N. Lebrstr . 14 b. Weil .-s

Marktstt . 12, Vdb » 3Zim . u .K.
sof.zuverm . Näb . Bdb .2.. r .ch

Mauergaffe 15, 2. 3 3 . u. Klicke
auf sofort zu verm . Näb.
bei A. Limbartb daselbst , t

Michelsberg 11, schöne 3-3im .-
Wobn . m vermieten . ,

Moritzstr . 9, Mtb . 1» 3-Z .-W,
Näheres Mb . 1. St . T

MiMir, « . I . U.
schöne große 3-Z .-Wobn » neu
herger » sof. billig z. verni . f

Moritzstr . 44. Stb . 1» 3Z . sof.s-
Moritzstr . 51. Prt » EckeK.-F .»

Ring . eleg. 3-Z .-W» gr . Ba-
dezim . u. reich!. Zub . N. um
d. Eckc K.-Frdr .-R . 86, P . l. 4

Oranienstr . 19. 3 3 . u. K» Gtb .s-
Philivvsbergstr . 24. 2. 3-Z .-W.

m. Zubeb . sof. zu verm . Näb.
Langgaffe 13. Laden.

Riedstr . 19. an der Waldstraße,
3 gr . Zimmer u. Küche, ab-
geschlvff. schöne Wohn » sehr
billig zu verm . Näh . daselbst
ober Adclbeidstraße 28. f

Riehlstrabe 4, schöne 3 - Zim¬
mer -Wohnung . r

Ecke Röder - u. Nerostr . 48, eine
3- u . 4-Z .-W» G» el. L. usw»
auf sof. z. verm . Näb . Brt . b

Sckwalb . Straße 77, Frtsv » kl.
3-Zimmer -Wohu .. 300 .M.  f

Sedanttr . 3. schöne große 3-Z .»
W» a. gleich od. so. z. v. 5501

Seerobenstr . 6, Hochv» 3 - 3 . »
W» Gas . el. L» groß . z. vm .s-

Seerobenstr . 25 V» mob. 3-Z .s-
Stiststr . 5. 1» ar . sch. 3-Zim . -

Wobn . m. Kücke u . Zubeb»
zu vermieten . Näh . das . oder
Baubüro . Lannusstr . 56. r

Lau uns str . 19. Stb . 1. dir .Einq.
Vorderb ., schöne gr . 3-Z .-W»
f. Geschält sehr geeigu .. zu v. ,

Walkmühlstr .10, schöne 3-3im .-
Wohn . gleich od. svät . Preis
620 JL.  Näb . Heuser . Gth . f

Walramstr . 23 3-Z .-W. N. P . f
Walramstr . 27. Frtsv .-W» 3 bis

4 3 a. rub . Miet . z. vm . Näh,
daselbst . Seitenbau . Part , s'

Webergaffe 39, Ecke Saalgasse.
V . 2, 3-Z .-W . m. all . Zubeh.
aus sos. ob. svät . zu verm . i'

Wcllritzstr . 27, 3 Zim » Küche
und K. zu vermieten.

Borkstr . 3, Hchv» ick. ger . 3-Z .-
W . m. reickl . Zub . a, 1. Avril
1917ev . früh . z. vm . N. I . St,
lks . od. Nerostr . 88, 1. St . x.r

Äorkftr . 9. 1» 8-Z .-W. a . fof. t
Borkttr . 20, Hockvart » sehr fcfi.

3-Z .-W . sof. od. sv.. mJi.  f
Äorkstr . 23. Part » 3 - 3im .-W.

zu verm . Näh . 1. Stock r . +

SBBBBiaBBraiaiGanaiiBE !!
§ Kleine Wohnungen a
BtSBSSB t und Z Zimmer BBBISB
Adlerstr . 51. 2 Zim . u. Küche.

Vorderhaus . 1. Stock.
Am Kais .-Fr .-Bad 7, sckön ab-

geschl. Giebelwhn » 2 3 . u . K,
z. v. N. Schützenbofstr . 11, 2 s

Bleickstrafte 34. 3. Stock, Vor¬
derhaus , S-3im .-Wobn.

Zim . in. Kam . u . K» Gas . B»
im Dach, z. verm . Näb . A. H,
Linnenkohl . Ellenboaeng . 15'-'

Dotzbeimer Str . 110, Vdb . Ms»
2 Zim . u . K» sofort zu vm,
Näb . bei Brinkmann.

Dotzb. Str . 121, Mtb » schöne
2-Z .-W. soi . Näb . Güttler . f

Feldstr . 3. 1kl . 2-3 .-W. V . l.
m  verm . Preis mon . 23 Jt.  +

Grabcnftr . 28 . 1. St » 2 o. 3 3.
u . K. z. v. Pveis 30— 45 M.  t

Hallgarter Str . 4, 2 Z .. K» 2
Kell . a. soi . N . b. Burkardt . f

Hcllinuudstr . 29, S . P . ar . 2 Z .f
Hermannstr . 17, 2Z .. K» K. sof.

N . Burkardt . Hallg . Str . 4. +
Hirschgr . 18, 2- o. 3 Z .-W» B»

neu hcrgericktet . 320 JL  t
Dackw . 2. 3 . it. Zub » Absckl. a.

kl.F . m. 16.^ Karlstr .36 V.l!
Karlstr . 40. HtbS . Frtsv » 2 3»

zu verm » mou . Mk. 22.50.
Anfraacn dortsesbst.

Kcfferstr . 3, 2 3 . 2. St » a. sosif
Kellerstr .3, 2 3 . 3. St » I .Jan .i-
Lebrstr . 12. H. I . St » 2 3 » K. 1
Lebrstr . 31. Mid » 2 3 . u . K. s. +
Ludwigstr . 6. 2 3 . ii. Klicke m.

Gas . Monatlich 14 Mark , f
Marktstr . 12. Htb » 2- 3 Zim,

u . K» zn vm . N. Mb . 2. r . f
Mauergaffe 12, Hth»

man . 18 ». v. N.

Moritzstr . 44. Stb . 2» 2-3 .-W. f K
Römerbcrg 5.  Htb ., 2 3 . u . K. t S
Scharnhorttstr . 44, Gib » 2 3 . t _
Schwalb . Str . 85, Vdb . D, 2 Z, «

u. Kü» Gas . b. z. v. N . V . vt .7
Schwalbacher Str . 97, Kl . 2-

Zim .-Dackw . bill . zu verm .s- ^
Seerobenstr . 28, H» 2 Z . z. v . f „
Stcingaffe 16. V. 1» 2Z . U. K.'! ^
Steingaffe 23. 2-3 .-W. s. o. lv.f
Stcingaffe 31. Seitenb . lDacki . I

2 Zim . u. K-, gl. od. sv. »U
vm . lPr . iäbrl . 210 M .i 5468

Wagemannstr . 33, 2 3 . u. K. u . -
8 3 . u. K» sof. z. vm . Nab . im ^
Laden od. Dotzb. Str . 53. f

Walramstr . 37. 2 3 . u . K.. Dach
sof. z. verm . N. Vdb . Part . + SL

Wcllritzstr . 21. 2-3 .-W. Srtfu .t »
Wcllritzstr . 21. 2 3 . u. K. 5487 -
Westcndstr . 44. ' sch. 2 - Z . - W»

Frtsv . ohne Abschl» 22 J (. t s
Norkstr . 7, Vdb . saub . 2- u. 1- ^

3 .-D .-W» G» sof. o. sv. biUck ^
Sck. 2-Z .-W. ni. Zubeb » Frtsv»

Hinterh . vreisw . z. verm . N, •
Borkstr . 29. 3» bei Gräber , f jg

Adlerstr . 13. 1—3=3 -28. s. o t D
Adlerstr . 44, Dackw , l 3 » K» K 2

s od. lv . 12 Mk» z. v. N. P . " 142
Adlerstr . 51. 13 . u. K.. H. D .s-
Adlerstr . 59. 1. Zim . u. K. f 3
Adlerstr . 82. gr . Dackw » 1 3.

u. K» al . od. sv. zu verm . t
Blcichstr .25. 1-u .2-3 .-W. f. »t .f (i
Blücherstr . 6. 3 . K. Svk . 20Jtf  7
Blücherstr . 15. Mtb .. 1 3 . u. Ä.t
Dotzh. Str . 101. 1 3 . U. K.. sof, 3

vm . Näb . Parterre rechts , f 9
Eleonorenstr .6, P » Z .u.K. sof. s-
Faulbrunnenstr . 8. Wirtschaft , :

1 Zim . u . K. im Scitenban L
an ruh . Leute zu verm . ck

Feldstr . 14. Mb » 1- St » 13»
u. Küche auf 1. Okt. zu vm.
Näh . bas. b. Klovv . Pt.

Feldstr . 14, Mb » D » 13 - u. K»
Seitenbau 1 3im . u . Kucke,
kleine Werkstätte . auf soi . f

Fcldstrafte 20, Dackw » 1 3im . J
und Kücke mit Gas.

Frankenstr .7 H. Dackw . a . 1.11s-
Grabenstr . 28. Ms » schön, groß.

Zim . a. anst . Frau zu vm . f
Hellmundstr . 81, 1 3 » K» Gas!
Hellmundstr . 39. 1 3 » Dachst , f
Hermannstr . 9, Mansarde mit

Bett zu vermieten . 5472
1 Zimmer und Küche im Htb»

Abschl» auf sof. Näb . Part,
Seröerstraße 33. f

Klarental .Str .3 Stb .1» 13 -K.s-
Ludwigstr . 10. 1 Zim . u. Küche

zu verm . Preis 12 .,H.  *
Nerostr . 6, 13 . u. K. fof. g. » .t
Mauergaffe 8. kl. M .-W. z. vm .s-
Oranienstr . 2, K. u . 1 3 . i. Dst»

B » z. v. N. Rbe -nstr . 56. 2. f
Oranienstr . 35, Maus .-Zimmer

auf 1. Nov . zu verm.
Platter Str . 8, Prt ., 1 Frtsv »*

Z . an rub . Leute zu verm . r
Römerberg 5, Htb» 1 3 . u. K.s-
Rüdesheim .Str . 23. gr . Frtsv .-

3im . a. sos. z. vm . N. Prt . I-t
Saalgaffe 28. Htb » 1 3 . u . K»

auf sof. zu verm . 5494
Schachtstr » 1 3 » t K» sof. z. v.

Näb . Oranienstr . 45 . 3. r . r
Sckacktstr . 5. Mittelb .. 1-3 .-W.

Kücke. zu vermieten.
Schachtstr . 6. sch. kl. W . z. vm .s-
Scharnborttstr .13, 1 3 . N .P . r .'!
Sckwalb . Str . 83, Dackw » 13-

und Kücke. sof. zu verm . t
Walramstr . 31. 1- u . 2-Z .-W. s.

z. v. N . b.Tremus . l . S . 2.sns
Walramstr . 35. Dachst» iZim.

u. K. zu verm . Näb . 1 St . t
Webergaffe 34. 13 . u.K» Dckw.

zu verm . Nah . Zigarrenlad .f
Wellritzstr .3 V . Dckst» gr . Z . u.

K. m.Gasbel . a . sof. Pr . 16 Ji
mon » nur an rick . Leute . '!'

Wellrltzstr . 35, 1 Dackz. u. K. t
Wcllritzstr . 57, Mans .-W» Kü»

Keller . Abschluft. Gas . sof. f
Borkstr . 3. sch. ar . Fsvz .. N . 1 l.'k
Borkstr . 3, Grtb . Prt » 1-3 .-W.

sof. ob. sv. Näb . I . St . lks . '!-

I Wohnungen in umliegenden Jjjj
BBSBBB Gemeinden rsWBMMB
Dotzheim in neuem H- 2X1 3-

u . K. m. Stallo .Wkst. bill . N.
Wiesb » Dotzb. Str . 53. Lad .s-

B« BBBB !!SL!BBBBB « WM!SSN
§ Möbl . Wohnungen , Zimmer , g
ebbbbh  Mansarden bbbbbb
Geisbergstr . 28, Gart .-Eingang

Dambacktal 11, möbl . Wobn.
3—4 Zim » K» Veranda , t

Römerb . 14. 3, fch. möb !. Mans .m
Kockos.. sev . fitlT. zu norm +

Elg . Wohn - u . Scklafzim . mit
Balk ., gr . Schreibtisch , sonn.
Lage . blg . zu verm . ßsustav-
Adolf -Straße 1. 2. St . r . t

Bismarckrilig 11 b.Erb , el . mbl.
i- Zim . m. sev. Eins , zuverm .s-

Dotzheimcr Str . 12, 2 möbl.
Zimmer , Kücke frei.

: Dotzhcimer Straße 12 . möb-
!- liertes Zimmer frei . f

WM Ml. W« k
z. vm . Hellmundstr . 29 . Pt . s-

' Kellerttraße 19, gut niöblicrteS
Zimmer »u vermieten . Näh.

Y 1 . Stock links - t

Gamstaff, 4. NovemberI9ig

kleinem vausmen m
2 sch. m. Z . z. v» a. m. »
Platter Str . 65. Babnr -'

mblloonftr . 19. mbl . o. leereD ^7
sarde . m. Ofen sof. nhS

-in sannia aut möbl

a as .? ? "i
Wi .iltz. il»!tz« 8«r .T»»t 5»n v* />■r

sofort oder svätcr . Tchwa,.
backer Straße 69, 2. I

2 Zim » möbl. od.... ...— unmiibL. a.

tut Arzt
b. z. v .̂ aunussiEli

. »»>. Zimmer zu vermiß
Nereinsstraße  15 , Parterres

WalkiiiLhlitr .47.. . . gr.mbi
iiev . Eing .> alt . S.

schön mW
_ _ i
g. m.Fsvz., 14Jf

Zimmer
. 8. 2»
billig.

Wohnzwecke zum 1. Januar
zn verm . Moritzstraße 1k.
Vorderhaus 1. Stock.  t

Süds » 2 leereA
Balk » Gas . el . L» eig. Eing.
z. vm . N. bis 4 Uhr . ITr .i

ttttv . Str . 14. Mtb » 2 gT. L3
2 schöne l. 3 » a. f. Gescbitsz.

zu verm . N . Moritzstr . 85. i
Moritzstr .50. gr . l. 3 . Stb . l

. .»44»,. .. . . 33. ar . saubere
Mansarde mit Kochherd. ^

Rieblstr . 4. Hzb. Mans.
- . . .. E. Maure'

Str » 2 schön, leere Z. m. seu.
Ging » GaS . u. el. L.. Balk.u.
sonst. 3ub » sof. od. svät. Au!
Wun sch ganz , o. tlw . Pens, t

leere große heizb. Man !, uni
möbl . Zimmer sof. zu m.
Schwalb . Str . 71, Bäckerei.!
M mm iüW R5 BöCiB3KC u so* uw

GeschäftLräume . Lagerleiter |

od. nüne Wokm.. fof zu 0.5477.

licht sofort od. spät , zu ver¬
miet . Näk . 44. 4

Laden
vorzügliche

vermieten.
Lage , billig

Adolfstr . 6.

L3deniiGkli3iis.3Res.-lM
mit Zim . ob. kl. Wohnung,
m. Heiz» in verkebrsreiöin
gut . Lage , sehr bill . fof--Jf
vm . d. Köbler . Luisenitr . 4<U
>den v. Monat Ji  30 zu ver-
mieten . Bismarckrina

Cltn . Str . 14. ar . Lad . m. M |
nächst der:
KirchgaW

Großer Laden mit 2 Schau!.
u . Nebenraum sofort z. vuu.'

Laden.
zu verm . N. b. W.
Kl . Webergaffe  13.

auf lA
Kavvch

«iS
ZubekMM m

mieten . Näb . Helenenstr .̂ n^
1. Stock.

HeilmiiSÜrche
Ecke Bleickstr » kl. Lade«

verm . Näh . B äckerei._ J
Wellrwellmundstr . 45, Ecke

str » Lad . zu vm - N. Schw" :
Straße 47 bei LaugewaNLM

Sckauf . m.od.o. 3
1. gr . kell.Lad..

Z .-Schill^

Moritzstr . 44, Laden
ohne Wohn » sof. ob̂ J22 ~-

Laden Nerostr . 38 m. Wo°' '-H
od. ohne Laacrk . vLJ —^

Rauentbo li-i- Str . 9.
Rbeinitr . 56. gr . Laden

Preis 500 Jt
Röder-

" » '" ^ " ' Ta««L
Laden zu

straßc 47, an »» . ■&
straße . auf gleich

-aRämerbcrg 19, Lab . " tg -
kl. Wbg . Herrnaartennch ^ TT-

Rüdesbstr . 40. Lad . m-
3 3 . a. 1.

zu
Laden

vermieteu . SedavolZ^
Walramstr . 27

u . K» a . d~
500 .ä  v . Jabr . N

Laden.

Ecklaöen
Webergaffe 14. sof-

Näh . bei W. Kavv »?
Webergaffe 13.

,, , vel^
ö» K,c,n-

..
Kirchg. 19, gr . Lad. m. Mbenr- I

auf Avril 1917, zu^ vernuZ »
Marktplatz 3 lüirekt a. ME

gute Verkebrsl -i , nroß.Laa?
mit Lagerr . u. Keller a.
od. svät .. eventl . mit
uung . Näheres Büro ^
terre links ._ - - t’

mit,.,1* ■

ssLadcu 7 *$
u. K» n. al^ Woĥ Plt ^ 4

Webergaffe 12, sofott t« 1
mieten . Näb . Bei » ;? *’ * 1
Kleine Webergaffe ^ lL-
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Oesatzttd,!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrodien geöffnet.

Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich
vom 14. Öktohei * bis 15. lovember

ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw.

Trotz der billigen Preise
Garantie fOr Haltbarkeit

der Bilder . •

112 Visites
matt

4 Mark.

Ganz umsonst

Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrodien geöffnet.

(audi bei Postkarten -Aufnahmen)

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes(einschl. Karton 30X36 cm).
6983

IOOOM. zahlen wir demjenigen
der nachweist , dass unsere
Materialien nicht erstkl . sind.

12 Kabinetts
matt

3 Mark.
Bel mehreren Personen und sonstigen
Extra. flusfOhrungen kleiner Aufschlag.

Samson &Cie.
Telephon 1986. MMSen , § p. KUMtr . 10 . Fahrstuhl.

Postkarten
von

| Mk.
an

M.

H.
Visites

12 Viktoria
matt

5 Mark.

für Kinder
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-AusfOhrungen kleiner Aufschlag.

12
Prinzess
3 Mark.

fasert f. Möb., 5—8 Z. fof. od.
tont . Er !' . Bismarckrttttf

LHb.Str.K1, Werkst, o. Lg err .f
L«bb. Str. 121. Lagerräume od.
Kerkif.m.el.Kr.wf N.Küttler . t

Mrktftr. 12, ©ntref . 4 Raums
fof. ,u ocrm. N. Mff , 2, r . f

Mraum m. anft. Lagerraum,
ca. IVO am ganz o. get. z. vm.
Zietenring 13 d. d. Hausmstr.
oher Moritzstr. 9 b, (Steiß. .f

Sin Raum, der seither zum
UitterfteH. v. einer 12-Zim.-
Nnricht. - sHerrsch. - Möbeln)
tonte, hell, trocken«. btsbeS-
liLer, mon. 23 A,  zu verm.

Rifolasstr . 41, 2. r . f

M . 15 , Seitenbau
5t., bell, beizb. gr. Raum
alle Zwecke zu verm. f

ht. 20. sä), bell, trock. 8a-
m. öir. Eins . v. ö. Str ..

2mon. N. b.Dörner i.6 .f
rmannstr.10 Wfft.89amf

sterstr. 1V. ein Weinkeller
bydr. Ausz. u. Packranm.
â. zu geefgn. and. Zwecke

ivermieten.
>eS dafelbff 3. Stack, f

cheStallung
‘»hem Futterboden , a. als

geeignet, ,mitu . ohne
und mit Unterstellge-

Weit i. Fubrw . aller Art
Dobbeimcr Sir . 16 f

Diet-Sesuche
läcnieur sucht f. f. Urlaubs-
®'t »rau und Kind für ca.
,eJpf-1~ ?3 . m. Kaffee, evt.
llag bei beicheid. Anivr.

. !.,»ut Preis u. W. 280 a.Misst, ds. Bl. *1100

«rür meine 26jährige Nichte.
welche läng. Zeit einem Arzt bei
Operationen assistierte, in Steno¬
graphie. Maichinenschr. u. Buch¬
sübrung bewandert ist. suche ich
bei bescheid. Ansprüch. Anfanas¬
stelle als Privatsekretärin bei
Arzt ob. Zahnarzt . Angeb. erb.
rcran Pfarrer Gicse, Stuttgart.
Seyfferiira ße 101. »1094
.kkebild junge Frau lkinö erlös

Württcmbergerin !. deren Mann
sich seit lg-Jahren in ruff.KriegS-
gei. befindet, lucht Stellung als

SW M KM « ,
da in allen Häusl. Arbeiten er¬
fahren . Stell , in Wiesbaden od.
Mainz bevor?. Es wird weniger
auf hob. Gehalt als g. Behanöl.
gesehen. Eintritt könnte sofort
erfol g. Angeh. an Frau Marie
Bold. TuttlingemWürttemberg ).

^Unterricht[jfij

-NmNMermcheil
Weißzeugnähen u. Znichneiden
für den Berns und fürs Haus
in monatlichen Kurien u. ein?
Stunden . Tag- und Abendkurse.
Beginn jeden 1. und 15. Bütten
nach Maß, sowie Schnittmuster
aller Art. Anmeldungen, sowie
Näheres täglich bei I . Stein,
Kirchgaffe 17. 2, Etage. 6782

FM« MMM
. Adelheidstraße 71. 7054

Kleine Klaffen, von Sexta an
Erteilt Einiährigenzeugnis.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzhcimer und Schwalbachrr Straße.

Geschästsstundenvon 8—l und S—6 Uhr. Sonntags von 10—1 Uhr.
Telephon Nr. 578 und 571.

Okkene Stellen:
Männl . Personal : 2 Gärtner , 10 Zementarbeiter , 5 Eisen-

drcher, 3 Banfchloffer. 2 Maschinenschlosser, 3 Heizer. 10 Elek-
tromvnteure , 2 Spengler und Installateure , 3 Fenerschmiedc,
5 Hufschmiede, 4 Wagcnschmiode, 1 Wagner, 3 Bau - u. Möbel¬
schreiner, 3 Maschinenarbelter, 3 Modellschreiner, 5 Küfer für
Holz- und Kellerarbeit . 10 Maurer , 15 Zimmerleute . 1 Schneider
auf Woche. 10 Schuhmacher, 5 Friseure und Barbiere , 6 Hans-
burschen, 2 Kutscher, 6 Fuhrleute . 10 Tiaglöbner. 15 Erdarbeiter,
5 Ackerknechte. 5 Taglöhner.

Kaufm. Personal : 2 Kontoristen. 2 Buchhalter. 1 Korre¬
spondent, 4 Verkäufer . — Weiblich:  2 Buchhalterinnen, zwei
Stenotvvistinnen , 5 Verkäuferinnen.

Haus -Personal : 15 Alleinmädchen, 3 Hausmädchen, 3 junge
Köchinnen.

Gast- und Schankwirtschafts-Personal . Männlich:  zwei
Restaurantfellner . 2 Saaldellner . 2 selbst. Koche, 2 junge Köche.
2 Büffetier , Zapfer , 1 PensionMener , 1 Silberpntzer , 1 Meffer-
vutzer, 2 Küchenburschen, 5 Hoteldiener, 2 Hausburschen für
Rest., 2 Kellnerlehrlinge. — Weiblich:  2 Büffetfräulein , drei
Zimmermädchen. 4 Herdmädchen, 4 Köchinnen, 2 Kaffeeköchinnen,
3 Beiköchinnen. 3 Officefräulein, 25 Küchenmäöchen.

Offene Lehrstellen: Schneider. Lackierer. Schornsteinfeger.

Eine Fabrik in Troisdorf sucht für dringende
Heereslieferungen sofort:

Eingetr. Verein UZ&  Gegründet 1834.
Am 3. Novbr . 1916 starb unser Mitglied Herr Kamerad

Richard Engel.
Die Beerdigung findet am Montag , 6. Novbr ., nadim . 4 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt . Zusammen¬
kunft 3.45 Uhr, am Eingang zum Südfriedhof . — Orden und
Vereinsabzeichen anlegen . 7726

Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorstand.

Sroficr6d|ii!|iicrlüi!i[!
■S ßettgasse 22*

Die Firma

Geldmarkt I

Htt zmMmiki,
. und ein

WlSm
- b8848
Georg Kruck,
iKwageiiiabrik.seiner Straße 21b.

>!^ ,̂ ons -Bertreter

Arbeiter
Sturrderrlohn 50 bis 80 Pfg.

Arbeiterinnen
für leichte Arbeit, Stundenlohn 40 Pfg.

î —.- ... -b b | Unterkunft und Verpflegung gegen mäßige
Wi !Ti«rmarktM>  Bezahlung . R-isevergütung. "

Meldungen beim »

Arbeitsamt Wiesbaden.

Julius Bormass G. m. b. H. ©
( *}

bittet ihre verehrten Kunden , soweit 3ST
noch nicht geschehen , die roten

Kolonialwarenkarten
gefl . sofort  zur Abstempelung
:: :: vorlegen zu wollen . :: ::

BftwMta &iKa.SÄ
Artikel. Jährlich ca. 10 Tausend
Mark Gewinn sicher. Unterlag, u.
Näheres mündlich durch Ingen.
Lehmann. Wiesbaden 22. f6717

8 Wachen alte Ferkel , u verk.
Mauergaffe 8. Hth. I . Si . f6719 7701

was in „ Momment " ?
,,Momment " ist eine von dem Ersten prakf.

Kammerjäger „Deutschlands", P . H. Schmitt,  Wiesbaden,
Walramstr . 17 Ptr . hergestellte Kugel, zur absolut radikalen
Ausrottung von Ratten « nd Mäuse ». Einzig n . sicherstes
Vernichtungsmittel . Allen Privaten u. Behörden dringend zu em¬
pfehlen. „Momment" in Beuteln zu 2,4 u.  6 Mk. an Jedermann . 7727

MUattf -Gefrrchs'| |

süchtiger

Fknecht

Säcke, Luenpen , Reuinch
Metalle , Flaschen aller Art,
Sektkork «, Weinkork . , Stroh-

hülsrn , Kisten , Fässer

lmstßelsflWWkiskii
Acker , Jt5,

Wellritzftr . 21 , Hof
~W  Bitte Postkarte,

Sonntag,den5.Nov.
mittags\ Uhr

gegen Karten-
Uastanienlejen
ten- Rundfahrweg . 7730

Atter Ästiges Lederssfa
billig, . kaufen gesucht. Preisoff.
unt. M. 680 an die Filiale dies.
Bl. Mauritiusttr . 12. f6706

fallt' Taglöhner für
Sir E Koch. Schier-

__ 58849

»ÜB1' #« NWil,

>ei Sonntag
braß, gebrich . Wil-7718

Sei,, ®!««he ff. Mädchen
«*& » nachmittags,

TeÄ n von 9 bis
,7 « rstraße 10, l r.** 7714

Treibriemen
neu und gebraucht, in allen
Dimensionen, zu höchsten
Preisen gef., auch Riemen¬
scheibenu. 2 gute Schreib¬
maschinen. Preisangeb . erb.
an O. C. F.Mietber.Braun-
schwcig 117. M. 875

Me Kerle Mfeh
billig zu kaufen ges. Preisoffert,
unter M. 579 an die Fil . b. Bi..
Mauritiusstraße 12. f6708

Brillanten 3527
kleine u. große Steine . Faffung
Nebensache, schöne Perlen oder
Pfandscheine von verf. Pfändern
aus Prioathand soi. döchstzah-
lend zu kauf. gel. Gest Off. um
C. 977 an Haasenstein & Vogler
A.-G., Frankfurt a. M., erbeten.

'̂ ArbUw Mr Altmaterial
*fe 109, t ' i’

„ n

öei %ibad«n eignen.

Lumpen p. Kg. 16 Pfg., gestrickte
Wollumven 1.50, Papier z. Ein
stampf, n. Zeitungen, Metall gek
Höchstpreise. I . Gauer , Helenen-
strabe 18, Fernspr . 1832. 7687

iitilli
mit Poksterfftz bill. z. k. gesucht.
PreiSoff. unt . M. 578 an d. Fil.
i  Bl . MauritiuSftr . 12. f6707

«em *OT
PklMiiitmeii

auch einzeln, sehr billig zu verk,
lkrau Görtz. Adelheibstr. 35, Pt,

Sekretär , Vertiko. Wakchkom-
mtzde. Soka. Betten . Spiegel
Sofa- u. Nachttisch. Uhr. Hand¬
karren. Pancelbrett gut erhalten
oillig zu verkaufen 01722
_ AblerNraße 53. Pt.

Gutschänmen de. feste,
mar  seif

solange Vorrat st ._ _
Philippsbergstraßc 33.

. .Lange geir. Jacke «hellgrau».Gr. 42 u. einige Samthüte bill.
z. verk. Gartenfelbstr . 24. 3. l„
von 1—3 Ubr.  _ f072i)

Kleider-, «üFenschrank. Ver-
t' ko. 2 egale Betten. Rachitisch
>M kaufen acsucht. f6721

Off. Postlagcrkarte 891.

Getrag. H.-zilcibcr.schw.Gehrack.
Weste. Ueberz.. Wäsche, kl. Figur.
bill. Zietenring 10, 4. St . f8844

Dczimalwage und. transvort.
Kessel verkauft billig b8843

Rau, Wellritzstraße 16.
Reue Konzertlantc für 60 Mk.

zu verkanten 68847
WesL-ndttr- ü, 26  t L

Pelzwaren
weg . Aufgabe des Artikels mit

10°|oRabatt.
Gina Hering Wüte.

10  BUenbooancasse 10. 7732

Hundekuchen
u. haltbarer Flcischfatter. 7382
Sterndrogerie Kötzfchcnbroda.

1Anzugf. gr. s
Walramstr . 17,

llg. f. 12M. i
f. ikS. bk

vk.
850

e. feste, weihe
ife - HW
Pfund 90Pf,fg

7686
Bersch, guterh . Betten mit u.

ohne Matr .. Diwans , gr. Küchen-
ichrank. Waschmangcl bill.wegen
Platzmangel zu verk.
«traße 4c. Eckladen.

Schwalb,
f07O9

Grobe Hundehütte lfast neu),
auch für kl. Stall zu verwenden,
bill. zu verkaufen. Schwalbacher
Straße 47. Eckladen. f071O

W Berieten litfmiiitn jp

Derjenige Abonnent, welcher b.
«-.neuern seiner Ltraßenbal, »-
karte am 81. Okt. er. 30 M. zuviel
herausbekommenhat. ist erkannt
u. wird ersucht, dasselbe baldigst

"sieandieKaffc abzuliefern, andcrn-
callsAnzeiae erstattet wird *1099

braucht man heute nicht, da

EMid-MlWpe
dieses vollständig ersetzt.

Schönstes Licht.
Größte Svarsamkeit.

Zu haben auch als:
Hängelamve

Flnrlamve
7620 Stall -Laterne

hei
Martin Decker,
Deutsche Nähmaschinen-

geiellschatt
Wiesbaden

Neugaffe 26. Ecke Markt str.
Wieberverkäufer gejucht. i

Dauer-Wäsche
Elegant und unverwüstlich.

Große Ersparnis . 6978
Faulbrunnenstraße 10

Erinnerung!
IIMNIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllillllll

Herren - und Knaben - Anzüge.
Hosen, Joppen , Bozener Mäntel.
Ulster. Paletots nsw. kauft man
gut u. billig wie immer

Neugajje 22
7247

I.

sowie sämtliche Zutaten

Gestelle, Seide,
Cretonne, Fransen,

Perlen etc.
Anfertigungu. neu beziehen
za billigster Berechnung.

Wiesbaden 78ä9
Langgasse 19.



Seite 8
Wiesbadener Neueste Nachrichten

Samstag , 4 . November 1918

WALHALLA
jeden Abend KONZERT  den bekannten

königliche Schauspiele.
Samstag, den

Abonnement.
. November, abend» 7 Uhr. Bei -ufg-h-

Das Drcimädcrlbaus. . .
Singspiel in b Akten

Mit Benützung beS Romanr . Schwa l ^ arbeitet von Heinrich Berte.

Musik - ch4 ^ A ^ ge ° i von ^ rrn Ober-RegWur Rebus.7 ^ . . . . Herr Scherer
Kranz Schubert - • • • « > * ' Herr Favre.
Baron Schober, Dichter . t 1 Herr Döring
Moritz von Schwind, Maler ^ Mehkopf
Kupelwieser , Zeichner Herr von Schcnck
Johann Michael Vogl, H°I°pernsanger « v  ajo5lu8
Gras Scharntorss, dänischer we,°« dt-r . . . H°«
Christian Tschöll, Hofglasermeist« * ‘ ‘ ‘ » rou  Doppelbauer
Krau Marie Tschöll, desien Frau , yrau w
Hannerl, . . . * » * • * * * s * * * *
H- iberl, .
Hederl, . ■ ■ ♦ * * ! 1 ’ * * *

“SS : ÄS ™ • • • ■1
Nowotny, -in Vertrauter . . . . . . .
Ein Kellner . . - . * * " * *
Sch-ni, et» Pikkolo - - - - - » » '
Sali , Dienstmädchen bei Tschöll « • *
Rosl , Stubenmädchenö« ivrisi, - - • *
Krau Brametzberger, Hausbesorgerin. » »
Frau Weber, Nachbarin t >
Stingl , Bäckermeister. « « « » " * * *
Krautmeper. Inspektor. . . ' va)uv, v „ . --

-- •TnSWSÄ£y «a - ', »„<»«“«•
* » “ SäSSH ^KSedw

Ende nach 10 Uhr.

Frau Pola
Frau Krämer
Frl. Rose

Frl . Bommer
Herr Wenzel
Herr Hcrrman«

i Herr Andrtano
Herr Carl

, Frl . Mumme
, Frl . Grobmüller
. Frau W-ikerih
, Frl . Koller
, Frl . Ulrich
, Herr Spieh
. Herr Nerking

Schuh, Herr Kreuzwicser

Hans Flicser
Stella Richter
Elsa Bayer
Oskar Bugge
Minna Agte

^ Wilma Spohr
. Elsa Tillmann
. Margarete Hossman»
. Magda Liihrsicn
. Ellen Erika v. Bean»«!
. Lina Dörner

Alduin Unger

fl-

^uVte' v ‘ Wg*Wz
*416

Tannhäuser
und der Sängerkrieg auf der Wartbur «.

Handlung in » Auszügen von Richard Wagner.^ ^
Hermann, Landgraf von Thürtnge« . , - - Streik
Tannhäuser, . . * . * 1 1 ’ ’ 1 . . . Herr Geisie-Winkel
Wolfram von Sscheubach, . « t • » Scherer
Walther von der Bogelwerbe, » » ' « ' ' jL ^ 0Bn  Schcnck
Biterols, . ■ • • * 1 1 " 1 . . Herr Bussard°. G.
Heinrich der Schretber, » « » ' Herr Rehkvps
Rcimar von Zweier, . . » , . » » »

Ritter und Sänger **i. Schmidt
Elisabeth, Nichte deS Landgrafen■ » ^nglerth
Venu» . * • * * * " . , Frau Krämer
E,n innger Hirt« . . - - » ' ' ' ' Frl. Rose. Frl. Haas.
Edelknaben: Sri. Hertel, Frl. Do« » », « 6eIfr(mcn, Edelknabe».

Thüringische Ritter, Grafen n Nasaden, Bachantinnen.
ältere und jüngere PUser. Eirenen, mauw ^ Genuss Berge,

Ort der Handlung im t. Akt. $ 3 *t  Hgida sBenuS, Hos hielt;
dann Dal °̂m°Fuße der « « « « -. Im - W - Me W« W°rĝ ^ «----- «'S55*

Gard'erob°-Ob°r.Jnspekt°r Geyer.
Ende etwa 10.48 Uhr-

Wochenspiclplan. Sonntag, *•' •***** He'̂ n̂ Paul̂ Knüpser von der
Gastspiel deS Königlichen Kamm-rsänge H $ert P. Knüpfer-. G.
König,. Oper hiesigen Theater-

sa 'Äi » ss Ä .i
rAÄÄ "Ä -iriÄ

Rheinstrasse 43

__ Residenz - Theater . -- ----- -
Samstag, den 4. und Sonntag, den ö. November. M -nd- 7 W.

Das Konzert . ^
« ... . . . in z Akten von Hermann Bahr. Spielleitung: Hans Flies«,
Lustsptel in 3 Akte» von v Wilhelm Chando»

Gustav Heini, Pianist . . . . - Agnes Hammer
Marte, seine Frau , * » « * • • ' §on8  Flicser
Dr. Franz Jura
Delfine, seine Frau ,, » * » * * •
Eva Gerndl . » s • » » * .* * *^
Polltnger . . * » » » » » * ’ * *
Frau Polltnger # *
Fräulein Wehner - - - - - • • ‘ '
Fräulein Selma Meier
Mitz Garden
Frau Clairc Flodcrer - - -
Frau Fanny Mell » ' '
Eine Magd
Ei» Chausseur . . - .

Nachmittag» S.SO
NachmittagsS.SO Uhr. ^ ^ rbe.

Schauspiel in 4 Auszügen von Felix Phtltppi.
Spielleitung: Feodor Brühl.

. . Gustav Schcnck
Z » öarun -fchr» Werke

Heinrich Sartorius, Prokurist, » t *
Geh- Kommerzienrat gjj ^t. Andre- tzmut

Henriette, seine Frau Wilma Spohr
Hertha, beider Tochter. » . » • • • • _ Feodor Brühl

•" «SSwSSwte de« » ',4 -» W°--°n ^ ^
Clarisie, seine Tochter . * ! . Albert Ihle
Exzellenz von Küstner _ Oskar Bugge
Wescndank, • • • • * “ ' ‘ . Erich Möller
Rahnsdorf, .

Oberingenieure
. . ‘ ' “
Schaper, . • » > * ' *
Bernbardt, . . . * • *

Obcrwerksührer
Lorinser . . - - * • * ‘ * * Otto Rogt
Rebmann, Sekretär bet S - r.°riUs ^

Zeit: Die Geg-nwari. - Ort: « .^ «arun'schen Werke.Ende flükh8.30 upt»

Wochen,p'-lpl- n. Montag, ^ n» ^ Uhr:
Dienstag, 7.: Die JeI,®c " a _ B*teltae, 10., abends 8 Uhr: Bel!»
SCSI Ä - «- '» -
der LeibsuchS. - -- - - -- —aj

Vaterländisdier FrauenvereiD
— Wiesbaden . - - - -— >

Kriegs -Abonr
Wir bitten unsere Mitglieder mid ajie H ,

» • i * Fritz Kleinke
Alduin Unger
Fritz Herborn

Rudolf Hildenbr«»

Vorlaut  der Emtriüs kar ten (20 Pfg .) a» ^
den 4. November, vormittags 11- 1 Dnr »nQ na
am Saaleingang.

Kurhaus Wiesbaden.
{Sonntag . 5 . S #t . !

Naöimittaga 4 Uhr:
jLbonnon *ent »-K .on * e »t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvert. zur Op. „Maritana“Wallace
2 Der Himmel im Tale, UiedMarsdmer
8. Fant . a. d. Op. „Der Postillon

von Lönjumeau
4. Ballszenen , Walzer Lehar

6. Potpourri aus der Opt. „Die
FleaermausB“ Job. Strauss.

7. Mars* aus der Operette
„Polenblut“ Nedbal.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Konmert.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
VORTRAGSFOLGE.

». Symphonie in B-dur,
Nr. 12 Haydn

I. Largo : Allegro vivace
II. Adagio

III. Menuetto, Allegro
IV. Finale : Presto.

2. Symphonie in A-moli,
Nr, 3 Mendelssohn

I. Introduction u. Allegro
agitato

II. S* erzo assai vivace
III. Adagio cantabile .
iy . Allegro guerriero und

Finale maestoso.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und d#r Galerien werden bei
Beginn d. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur m den
Zwischenpa usen geöffnet.

Klncptton'lsrf
' •StiiiiÖ "1

Stolz weht die Flagge
schwarz- weitz—rot.
Grobes Marine- Schauspielin 5 Akten.

? ür Kinder freigegcben. lHalbcreiset ReichbaltBeiprogramm.

Thalia -Theaters
Klrchgass« 7L Fernsprecher 6137.
Bom 4.- 7. Nov. einschlieblichl

ErltauNüdrung!
Ihr Schofför-

Gesellschasisdrama in 8 Akten.
Bom Theaterflmmel oeheUt!
Drolliae Geschickte in 2 Akten.

Erbenheimer Lichtspiele
-  Saalbau Adlar . == *

Jeden Sonntag von 4—11 Uhr :
Erstklassige Vorstellungen.

I Gute Musik. Aug. Bosoheck.

«aai«

Heute 5 Uhr
Aa-littpii

Schwalbacher Str. 57.

Nur bis Dienstag
der

mWe MansoEtitm mbö|

iiifef
grübt Erfoto an E (
Wtesbaden.Wortbstr »-^
Dankschreiben
Ausk. in Unteruütia8- ,u-
lachen!

Lsrmls..ü.
Täglich von 7 Ubr a

ODEOŜ PÄLÄST
■  MAM U Lichtspiele ß«e LUisevstt.

. . t  Allei «-E«ftauffüvrung de» gkwal - MW
Ab heute , « gen Film -Meisterwerkes : UW

. . . „immun,mmunmumnu.mn.um.mum

in 5 gewaltigen “
Akten.

| Verfasst u. in Szene j
gesetzt von

gr»
In
wo gute Musikg^ - äi

sollte audi dl9.̂ enf
strumente J

ErlebnlNt de» Dr. Polmeriton.
Die Geschickte einer treue» Liebe in 4 Jtun.

®j &es3= s
Männer-Tmnverein.
LamStag, de» 4. Rov ., abend»

S Uhr
Mvnat ^ hevsaaihrluflg»

Der Vorstand.

Jahreszeiten des Lehens
. . . . _ . tut i <

Ergreifendes Lebensbild
von strunz Hofer.

4 Akte
von Franz

8„„ „;
ErsMasfia« Musik - Kapelle!

Künstler-Konzert.
1 7716!

10 PfundMAI
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Bunte Ecke.
Der Stammtisch. „Geh' raus mit Sein Trumpf, des is

zoch fflö mit Lein ewigen Defensivtarock."*
Vor einigen Tagen spielte sich in unserem Abschnitt

Mender Vorfall ab: Es herrschte Sen ganzen Vormittag
Mr Ser schönste Friede. Dieser wurde plötzlich durch eine
kleine Mine unterbrochen, welche krachend vor unserem
Araben krepierte. Eine kurze Meldung nach hinten lind
»ach2 Minuten setzte die gesamte Artillerie zu einem kur¬
zen, aber sehr wirksamen Feuerüberfall ein. Schutz auf
rchuß satz im feindlichen Graben. Wenige Minuten später
bSrien wir bei den Engländern einen wütenden Lärm.
■Xer Krach wurde immer schlimmer und endete schließlich
ln eine wüste Keilerei. Wie sich nach einigen Beobachtun¬
gen herausstcllte . war der arme Kerl , der die Mine abge-
slhoffen hatte, von seinen Kameraden dafür so verprügelt
worden. Bis heute hat er uns nicht mehr belästigt.*

Ter Hauptmann eines 30 Kilometer hinter der Front
in Reserve liegenden Bataillons erscheint am Telephon und
erkundigt sich bei der 4. Kompagnie, in deren Richtung so¬
eben zwei schwere Explosionen wahrnehmbar waren:
„Sn» ist da los , hat Eure Kompagnie bei der Uebung jetzt
Handgranaten oder ein Flieger Bomben abgeworfen?"
Sofort erfolgt die prompte Antwort : „Nein. Herr Haupt-
mann. unsere Kompagnie hat nur zweimal „Hurra " ge¬
rufen" _ (Jugend .)

Praktische Winke.
Rostflecke aus weihen Stoffschuhen entfernt man durch Be-

tiirncn mit einer Lösung von Zitronensäure oder mit stark
«Munter Salzsäure. Gutes Nachwaschen mit Wasser, dem
ktms Soda zugefetzt wurde, ist um so inehr nötig, als sich
KM die Oesen leicht neue Flecke bilden können. Daher mutz
wch stir rasches Trocknen gesorgt werden. '

UndurchdringlicherLeim wird wie folgt znbereitet: Ge-
Miilither Hornleim wird int Wüster so lange gehalten, bis
ir anfschwemint. ohne seine ursprüngliche Form aufzugeben.
La erweicht, bringt man ihn ohne Wasterzusatz in einen eiser-
ticit Tiegel, fügt te nach der Menge des Leimes Leinöl zu und
IW dieses Gemisch über langsamem Feuer so lange kochen, bis
ritte gallertartige Maste entsteht. Solcher Leim verbindet die
«Inoerschiedensten Materialien in recht dauerhafter Weise: er
Mit außerordentlich fest und erhärtet auch schnell. Sein Hauvt-
tsmift ist aber darin zu suchen, datz er Wasser nicht aufsaugt.

ö-urchdringen läht, wodurch oft die Verbindungsstellen
sdtört werden.

Linoleum wird aitfgefrischt, indem man dasselbe mit einer
Mschung behandelt aus einem Teil Palmöl. 18 Teilen Paraf-
A, die man schmilzt, vom Feuer nimmt und mit 14 Teilen
Wolemn versetzt.

Stempelfarbe kann aus weißer Wäsche wahrscheinlich durch
msichtigc Anwendung von Chlorkalk entfernt werben. Tusche

4« sich überhaupt nicht beseitigen, sie blatzt jedoch im Laufe
kt seit etwas ab.

Winke für die Küche
Mochte Niere mit Kartoffeln und Nudeln. Man setzt eine

«te mit kochendem Salzwaster aufs Feuer. Dreiviertel Pfund
Mn wäscht ntan und lätzt ste aufauellen. Alsdann schüttet
■" die Nudeln zu der kochenden Niere, auch Suvvengrünes

. noch binzugetan werden. Geschälte Kartoffeln werden
«wttittnt und ebenfalls mit Niere und Nudeln zusammeniklocht.

Zlartoffel-Svecksalat. 100 Gramm Speck werden zu Würfeln
»itten und gebraten. Dazu kommen zwei Löffel Weinessig,
» Pfeffer, Zwiebel, einige Löffel Fleischbrühe oder war-

«aster. Darauf gibt man, sobald die Brühe kocht, die
uttcneu Kartoffeln hinein, dämpft sic bei geschloffenem

M »ut durch, bringt daun die j„ Salzwaster gekochten
M mnzu, würzt noch mit etwas Zitronensaft und rührt
I» Tisch ötlrch. Man bringe diesen Salat warm auf

Briefkasten und Rechtsauskunft.
R. E. Kriegstrauungen können noch immer vollzogen

Mn >wenn dazu Veranlassung vorliegt. Als Ausweis-
genügen die Geburtsurkundender beiden Brautleute.

iMunlichtige, die im aktiven Heeresdienst stehen, bedürfen
noch der Heiratserlaubnis ihres . Regimentskom-
Die mitteleuropäische Zeit witrde durch Reichsgcsetz

u-  Marz 1893 eingeführt und trat ani 1. Avril 1893 in
Durch ein« vom Justizminister erlassene Rund-

,W 'ü klargestellt worden, daß zur Notvrüfung auch
'egsterlnehmer zugelassen werden, die infolge von

Vexierbild.

Na, Fritze, wo ist denn dein Bruder Hans, der Husar?
Patrouillengangin Frankreich.

Die Sonne Jchien, der Tag war warm.
Die Gegend war an Wasser arm.
©ar durstig war der Lanöstnrmmann.
Man lab ihm groben II drum an.
Da, als er durch ein Dorf wollt' gehn.
Sah er ein hübsches Mädchen stehn.
Mit schönen langen schwarzen Zöpfen,
Das tat vom Brunnen Wasser schöpfen
Und die ieune fille. als sie ihn sab'.
Reicht' ihm sogleich den Krug voll A.
Ter Grane nahm ihn an mit Dank,
Wie mundet' ihm der kühle Trank!
Dem Mädchen, dann ein freundlich Wort
Und ohne U gings weiter fort. Han» Sch.

Silbcnvcrsteckrütsel.
Scheune, insei , Treiber , Asien, Geld verkehr , Stein,

Biedermann , Cadorna, Bruder , Feindsdiaft.
In den vorstehenden Wörtern sind, ohne Rücksicht auf

deren Silbentrennung. die Silben von 5 Wörtern enthalten,die einen Teil der Kriegsereignisse nennen.
. Diamanträtsel.

Konsonant.
Gewässer.
Gefätz.
Weidmännische Bezeichnung.
Feindlicher Staatsmann,
Truppengattung.
Fansgerät.
Bauwerk.
Konsonant.

In die Felder der obigen Figur sind die Buchstaben:
A A, B, D, E E E E E E E E E E, F F, G, J J J, K,
L L L L, M, NNN , QQ , RRR,SSS , T, V V, Z.
derart zu setzen, daß die mittelste senkrechte Reihe gleichlautend
mit der mittelsten wagerechtcn ist, und die wagerechten Reiben
Wörter von der bcigefiigten Bedeutung ergeben.

Auflösung der Rätsel i» der letzten Samstagsnummcr.
Bilderrätsel:  LuftschlssgesKwader. — Silben ver¬

steckrätsel:  Fliegerangriff . —• Kreuz und Quer : 1—2
Regen. 3—4 Rose. 8—6 Binde, 1—6 Rede. 3—2 Rogen. 3—5
Robin, 4—2 Segen, 5—2 Bingen. 5—4 Binse, 6—2 Degen. —
Geheimschrift:  Finanznöte in der Entente, (a, b, c stehen
für f, n, z: 3, 4, 5 für t, d, r. -4-, — = , ! für i, a, ö, e).

Verwundung oder Erkrankung aus dem Heere ausgeschieben
sind. Die Rotprüsung mutz von ihnen binnen 4 Monaten seit
dein Zeitpunkt, zu dem ihre Wiederherstellung so weit vorge¬
schritten ist, datz sie sich der Prüfung unterziehen können, und
ivenn dieser Zeitpunkt vor den, 5. September ö. Is . liegt,bis zum 4. Januar n. Is ., abgelegt werden.

i.  in R. Nach8 2289B. G. B. ist der Besitzer eines Testa¬
ments verpflichtet, dieses unverzüglich an das Nachlatzgericht
ab-zuimern. sobald er von dem Tode des Erblassers Kenntms
erlangt hat. Die Ablieferung kann von dem Nachlatzgericht
dura, Oronungsstrasen erzwungen werden. Das Testament
bleibt aber auch bei unterlassener Ablieferung weiterhin auf
unbeschrankte Zeit rechtsgültig.

N. M. 5V. L 49 bedeutet Kranküeiten des Herzens oder
der grollen Gesäße, welche die Tauglichkeit zum Landsturm im
allgemeinen nicht ausschlieben. n 49 ist uns nicht bekannt.

«rau M. K„ Caub. Auswandentschädioniigen werden an
lohnereiche rramilicn dann gewährt, wenn zwei oder drei Söbne
mne Eesamtdienstzelt von 6 Jahren zurückaelegt  haben,
und ein weiterer Sohn seine aktive Dienstpflicht ableistet. Da
Ihre Söhne erst im Avril 1917 6 Jahre hinter sich haben, so
haben Sie letzt noch keinen Anspruch auf Aufw-anbentschäbiguna.

Graphoiogischev Briefkasten.
(Zur Bcurteiluug ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen gewöhnlicher
Schrift an den„Briefkasten" einzusenden: erwünscht ist Angabe des Alters,
Geschlechts und Berufs. Äusterdem ist eine Gebühr von 50 Pfennig für
jede einzelne Schriftprobe cinzuzahlcn, was in Briefmarken geschehen kann.)

A. B. 25. Weitangelegte. vorwärtseilende, vielseitige Na¬
tur. Sic , brauchen stets für Ihren Geist Anregung, für Ihr
Herz Befchastigung. Ein goldarnndiges Herz, dessen Zug für
Äte des Schicksals Stimme ist, dessen stärkste Empfindung die
Liebe. Mehr gefübls ti es. als geiüblsr c i ch: es ist Ihnen
vlcht gegeben, Ihr «, Gefühle zu äußern: — Krüntcken„Rühr
mich nicht an! ans der Gesüblsseite: zurückhaltend, spröde,
schwer zu erobern. Aber bei Ihrer frühgereiften Lebensauf-
fatzung und Ihrem feinen Takt wie geschaffen, einen Mann zu
beglücken. Heitern Sinnes: sorglos, auch im Geldansgoben: groß¬
mütig, gutmütig, stets gebebereit. Anvasteiid und lenkbar, doch
können Sie auch inal recht fest ans Ihrem Kopf bestehen. An
Eitelkeit fehlt es nicht.

Fips. Hier herrscht der Verstand vor. Sie gehen gern im
Denken auf, gehen der Sache auf den Grund, mag sie wichtig
sein oder nicht. Intelligent, klar, scharfblickend und kritisch,
durai keinerlei Blendwerk zu täuschen. Lobensmichtern, sachlich
und strikte die Mitzlichkeitslinie verfolgend. Daß Ihnen dabei
das Herz voller, Ideale steckt, ahnt niemand, denn Ihr Herz ist
schwer ergründlich und schwer findlich. man meint oft. Sie
haben keins. Es hat Ihnen auch wohl noch wenig zu schassen
gemacht in Ihren zwanzig Lenzenl — Wohl Ihnen ! — Dagegen
r!«it sich oftjjaä Verlangen, einen vollen Zug zu tun ans dem
Becher der Freude und Lebenslust.

A. K. 36. WarmblütigerGemütsmensch! — Der Schreiber
empfindet rasch und lebhaft mit der ganzen Eiiidruckssäbigkeit
seiner leicht erregten Sinne, daher verliert er sein Herz leicht.
Er will gefesselt sein und bas ist nicht leicht, das wird erst die
sogenannte„Rechte" vermögen, von der er auch Beständigkeit
lernt. Sie wird es nicht leicht haben, benn er ist „egoistisch in
seinen Gefühlen, andere Götter duldet er nicht neben sich". Kann
aber doch einen guten Ehemann abgeben: hat kein Talent zum
Hansdesvotcn, lätzt sich aber auch nicht nuterkriegen. Liebt
den Frieden, ist seöoch kein Engel an Sanftmut und Geduld.
Kann sehr liebenswürdig sein, aber auch mal nicht.

Ella B. Gewandtes, lebhaftes Wesen. Keck, unerschrocken,
selbstgewiß und selbstgefällig. Ziemliche Dosis Mutterwitz, immer
vergnügt. Sie tun sich gern bervor, wollen nicht übersehen sein:
sehr empfänglich für Bewunderung, dankbar kür eine kleine
Schmeichelei. Sie können auch heftig, trotzig, rechthaberisch
sein, aber im Grunde sind Sie warmherzia. liebe- und zürtlich-
kcitsbednrstig. anhänglich und irat . Viel Wertlegen aus Aeutze-
res, ans Schönheit und Putz, daneben ist aber auch Sinn für
das Höhere vorhanden.

Legest. Zeittnve in Hast. Ungeduld und Borwärtsstreben.
Sie wollen viel leisten und viel erreichen. Großzügig, ohne jedoch
das Kleine zu verachten: praktisch, stets Ihren Vorteil im
Auge. Leidenschaftlich in allem, im Lieben, Hasten. Zürnen! —
Ihr Herz steht gleich in Kellen Flammen, jeder Funke zündet.
Daher wenig Gleichgewicht, viel Unruhe und Aufgeregtheit.
Nicht öle Beständigste, abwechslungsgeneigt, andere Luft, andere
Szenen, andere Menschen, andere Liebe! — Ihre Phantasie ist
stets rege. Ihr Geist ist offen für Gedanken jeder Art. Ihr
Sinn ist auf Vergnügen gerichtet, doch gehen Sie nicht darin auf.

Geschäftliche Mitteilungen.
„Die Ratten- und Mäuscplage" hat in allen Distrikten des

deutschen Reiches erschreckend überhand genommen. Mit Rück¬
sicht auf die schwere Zeit sollte bas gesamte deutsche Volk gegen
die ungebetenen Gäste Front machen. Der prakt. Kammerjäger
P. H. Schmitt, Walramstr. 17, hat es durch jahrelange prak¬
tische Versuche fertig gebracht, gegen diese Plagegeister ein Ra¬
dikalmittel berzustellen, in Form einer Kugel, unter der Be¬
zeichnung„M ommen t", mittelst welcher Ratten u. Mäuse aus¬
gerottet werden.

O!>
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Noch ist es Zeit!
die Vorteile des guten F' inka“f^j “ * utV wrtellhatter ^ Fri’edensware ^versor gt 'nis der Marktlage mein Lager mit guter vonei _ __

> \
ff \

vO V '

Jackenkleider
Stoffen, auf rein^ Seide, teils mit Pelzbesatz

M
Mantel-Kleider ^f ^ Cden tZ
Modellen . - . 7 . - »»-

_ aus reinwoll . Stoffen,Jackenkleider in mod_Aufmachung,
einfarb . u. gemust ., a.Seide 120.— 98.— 65.-

M

Jackenkleider
guter Seide gearbeitet , Ersatz für Mass

IM

Jackenkleider “Xi ,0,“STt ™“ »
besetzt ; auf Seide

IJL

Morgen-Röcke
' aus besten Flausdistoffen etwas . fehler-
! haft . • • _ 1_ I - —__ Mi

-Morgen-Jacken
aus besten Flausdistoffen in vielen Farben

r 1

Kleidex-Röcke
i Trägerform , aus prima Velvet , florfest ^

9JL

IJL

Seal- P lüsch -Mäntel  M
edit ,best , deutsch.Fabrikat ,130cm lang 195.

M

Modell-Taillenkleider aus reinseid.- - -Taffet ,China
Crepp , f. Gesellschaft u. Theater 159. - >28--

tJl

Covercoat Mäntel £Ä5 [}§
Teil auf Seide.

izlebi

Dilittt
Me2

ilid) -
teftor

Jl

Blusen  —
!"äüs "weissen ' reinwoUenen ' stoffen in vielen g75 !
I Fapons . . • • • •• •' --

Blusen
! aus weisser Waschseide mit Hohlsaum ge - .
! arbeitet . . . . _ - '

r_ Blusen - i
! aus China-Crepp , in vielen Farben , mit JjJ ^ ,
! grossem Glasbatistkragen_ : __.__.__-__: __-_- J

I 1

Segall Langgasse 35
Ecke Bärenslrasse.

|Ö6et
sisnd
Bit tt
jtctti
mite
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liindi
s. £
beke

Mc>
iincra

t
ipfles
«It'pi
l«g d

iieftt
ßtzur
Kit
(tim
Kiene
röei
tonet
Fan

Viel zu früh bist du gesdiieden
Und umsonst war unser Fleh n,
Ruhe nun in Gottes Frieden
Bis wir uns einst wieder sehn.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 17. Oktober in Feindesland mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Monteur Karl Buderus
Gefreiter in der 7. M.-W- Komp., 7. Int-Div.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Philipp Buderus
Familie Schmidt
Familie Weher
August Buderus, z. Zt. i. F.
Wilhelm Buderus
Hedwig Köstner, Braut.

Bechtheim im Untertaunus,
den 1. November 1916.
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Kinder -Schnallenstief - l, Ledersohleu. Meck, Lederkäppchen. ^ ^

Imitiert Kamelhaar-Damen-Hausschithe.^^ 2.50, 1.88
Schwarze Damen-Schnallenstrese», ringsum Lsderbesatz^
Tamen-Schnallenstiefel, Ledersohleu- Ueck̂ 8-78, ^ ^

WarmeTchnallenstiefel.Ledersohleu-KäPPcĥ '̂ ^
Warme Damen-Hausschuhe, rmgsum^ ederbM^ ^  2 .85

Holz-Galoschen5.60,5.50, hohe holz-rchnSrftteft^
Alle Sorten Schubwaren in

Sonnenberg.
Bekanntmachung über Kartoffeln.

Vom 14. Oktober 1916.
Auf Grund der Bekanntmachung über KriegsmaW

zur Sicherstellung der Volksernährung vom 22. Mar M
Ges-Bl S . 101) wirb verordnet.

8 1.
Die Regelung der Versorgung der .Bevölkerung mit'‘««'Ta«iKS * *äfft!

«8M oom 28. 3 '«nt 1916, 15. August

ä « i*  s * ,KK aisriK "** ft
ssr« ä“  s * »' s“ -J“-vorzuschreioen. o « @l0rt offeln seiner Ernt

-LLLSL -.« — ^
®“ |K ; gSSSS Sl J m!ff lŜ SJ> m »

totfein nicht verwendbar sind, durte^ ^a^ ^
Kedervieh upd, iopcit die nn f, cw  Tiere ?
Federvieh nicht möglich ' st. auch an anocre

8 3.
h

Kartoffeln einzusäuern und diê ^

iniiif In  kmiiz. $\0 \lmi
Die Zahlungspflichtigen werden an die Cinzahlimg

»er erste« Rate der evangelischen Kirchensteuer erinnert,
ta in den nächsten Tagen mit dem Mahnverfahren be¬

gonnen werden wird. ^ ^ Kirchentasie.7711

" » . K, „ « tSSS

ordnen wir hiermit zunächst folgende» an . ^

schäften zu benutzen. Der Käufer liefert dann ^ rv
Kartoffeln für den Winterbsdarf Natt 16 nnr u natictw
marken ab.

Wer bei den hiesigen Geschalten.
Schwanke Nachfolger
Konsum Harth _ ,

Konstim-Verei'li Mr Wiesbaden und"Umgebung

d'^ arLarken bereits gegeben hat ^mu MßM  *£ÄS& lsrJs

Sonnrnbcrg. - Bekanntmachung
NachstehendesVerbot wird hiermit m ^

nis gebracht mit dem Bemerken, allgemeinen Strafgesetze»
S 'lS ' verwirk?' sind, na» § st. Buchstabê̂ d-s Ge-

«vfsSSsrsÄÄ - - - -
hurt in aw&erer SBcifc)u nermetten.

„ r . » i . ÄÄ ^ sssf sssjää

^ ahU’ be” 25 ^D « Gouverneur der Festung Main,.
von Bücking.  General der Artillerie.

Wird veröffentlicht. 7707
Sonnenberg, den 2. November 1916.Drr Bürgermeister. Buckelt.

ständen zu vermengen. ^ 4 : P
Der Handel und der Verkehr' mit Saatkartoffeln ist < JDer-vano'ci m» w» - ----- -hi

weiteres verboten. iSAAtfnrinffelitgelte"-
Verträge über Lieferung <- °saber 1916 erfolgt Selu

Me Lieferung nickt b-s zum 20. Oktober um

zehobcn. § - i|
Ms K0l»muuaIverband im Dinne dieser A ^

sie von der Landeszentralbehorde gemäß § ü ^ 19SIöte oon oer r.c» v 0 (nprför(,,uim  vv2Ä WSSSSKÄSTÄ - ' f S P
« .=» !. S . 590) bestimmte Behörde.

§ 6.

Wer den Vorschriften im 8 2 ^ '̂ Jechr« ^

Ldstta 'f̂ bio"','^ zelin.au im» Mart oder mU^ Z ^ «
ISt  ÄÄS ä z M
Täter gehören oder nickt. eiuge»°«°" werden.

7. K«l \

mm °i  SSÄ SIÄSTÄ '' j
gehoben. § & ^  ^

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver«W

d,. «»» «6 Satfoffelntarfe
;cfit besondere Anordnung. s457

Wiesbaden, den 3. November 19 . £ ((

Sonnenberg. - Bekanntmachung
Verkauf von Rind -. Kalb-. Schweinefleisch und von Wruit

bei den hiesigen vier Metzgern amSamstag, den 4. November uin
gegen Vorlegung der Fleischkarten.

„ Ä5Ä .Ä1 Sft - V
kannt gegeben. 7700

Sonnenberg. den 2. November>->>'.
Der Bürgermeister. Buckelt.

t»t

t«w

Berlin, den 14. Oktober 1916.Oktober 1916. ^ tt(
Der Stellvertreter des Reicks | f 1

Dr . Helfserick-  s

Wird hiermit veröffentlicht. -
Sonnenberg. den 2. November 1916. ^Der Bürgermeister 0 >
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Deutscher Reichstag.

.? 't Kaemps eröffnet die Sitzung um 11,23 Uhr.
^ jEI Tagesordnung stehen zunächst

Kxers (Dtsch. Fr .): Ist dem Herrn Reichskanzler
-um Heeresdienst cinberufene Rechtsanwälte,

. Anachörige anderer freier Berufe in ihrem

4. November 1916 Wiesbadener Nenefte Nachriibie« Gelte 11

e r I i n, 3. Nov.
«»iideratstische: Graf Rödern , Lisco. v. Batocki.

vierzehn Anfragen.

c r UL1 V i l H'C UUVWivV | VV-lvV *vy ’ v -

Stn vielfach dadurch geschädigt werden, daß am
. » Praxis militärfreie Berufsgenoffen stch nieder¬
em feie Klientel bezw. die Praxis sich zuwenden?
,1er Herr Reichskanzler Maßnahmen zum Schutz
IWen Heerespflichtigen, denen durch bas Reklame-

Wiedergewinnung der einmal verlorenen Praxis
-ischwert wird , zu veranlaffen?

im Reichsamt des Innern Lewald: Es liegt
„band, daß die im Heeresdienste stehenden An-
v Jcr freien Berufe in ihrem Erwerbsleben da-
ÄLadigt werden können, daß während ihrer Ab-
i» militärfreie Berufsgenosten sich in ihrem Be-
'-ort nicdcrlaffen. Das sind die Folgen des Kme-
,'kjenen die Rechtsanwälte und Aerzte in derselben
me die Vertreter zahlreicher anderer Berufe zu

ukn  Tie tunlichste Linderung dieser Schaden wird
L aufmerksamer Prüfung fein müssen. Fm übrl-
« nicht zugegeben werden, daß den aus dem Felde
miden Rechtsanwälten und Aerzten die Wieber-
L« ihrer Praxis dadurch im Abhilfe erhersthendem
«erschwert wird, daß die Anpreisung ihrer Dienste
Mden der Standeswürde verboten ist.

Quarck <Soz .) fragt : Ist es dem Herrn Reichs-
bekannt, daß auf Grund des 8 11 des Militärunter¬

es von 1888 zahlreiche Familien von Kriegs-
d« rn der Kriegs Unterstützung und der
zivochenbeihilfe verlustig  gehen und S»
Mege anheimfallen? Besteht die Absicht, den § 11
sprechenden Abänderung zu unterziehen und dem

demnächst eine entsprechende Vorlage zu unter-

j«ktor Lewald: 8 11 des Gesetzes betreffend die
Mimen von Familien der in den T>ienst ein-
«ii Mannschaften vom 28. Februar 1888/4, August
Kltimmi, daß den Familien der in den Heeresdienst
iltenen Personen , die sich der Fahnenflucht schuldig
lvder eine gerichtlich verhängte Strafe von mehr als
Sonaten verbüßen , der sonst aegebene Rechtsanspruch
iFamilienunterstützungnicht zusteht. Ein ^ edÄrfnis,
» wohlerwogenen Grundsatz des geltenden Rechts
im. hat nach reiflicher Prüfung nicht anerkannt wer-
innen. Jedoch hat der Herr Reichskanzler Fürsorge
«, daß die Angehörigen der in Frage kommenden
«l nicht der Armenpflege anheimfallen, vielmehr aus

der Kriegswohlfahrtspflege ausreichende Unter-
-rhalten und ihnen auch die ReichSwochenhilfe un-

-!gewährt wird . . .
4 weiteren Anfragen der Abgg. Hier! Soz.) betr.
iinsatzstempel. Hcckfcher sftschr. Vop ). betr. Bewilli-
«, Krankenkost, erwidert auf eine Anfrage des Abg.
'"'.einigen lftschr. Bp.)

v. Wrisberg : Eine Entscheidung des preußischen
isters an den Deutschen Bund kür weltliche
wonach die Zugehörigkeit zu einer Religions-
st als notwendige Voraussetzung für die Wahl

—szier oder Sanitätsoffizier erklärt wird, ist n i cht
(tt. Dagegen ist Hem Mitglied des Reichstags Herrn
kckscher auf eine bezügliche Anfrage am 29. Sep-

s -origen Jahres folgende Mitteilung gemacht wor-
t ®fne allerhöchste Kabinettsordre , die die Beförderung

T «entert zum Offizier oder Sanitätsoffizier ver-
u,  leitest nicht. Sofern die sonstigen Bedingungen er-

»vlen, steht nach sorgfältiger Prüfung des Mnzel-
abii«ichts entgegen, vorausgesetzt, daß der zu Besvr-
M einer Religionsgemeinschaft angehört, der der Staat
Bekenntnis nicht versagt." (Große Unruhe und Rufe
,eäl Das Kriegsministerium hat an diesem, schon in den

l 1809 und 1919 eingenommenen Standpunkt fest-
tev «. wird aber in eine erneute wohlwollende Prüfung

Ufic eintreten. (Lachen und Zurufe links.)
Ergänzung der Anfrage : Ilbg. Müller - Meiningen^munzung oer etuiiwc . » »»•

. t. Vp.)': Ist der Herr Reichskanzler bereit, rn dieser
Bestimmungen der preußischen Berfaffung und

Gesetzes vom Jahre 1899 unbedingt Geltung und
^ kw verschaffen?
> Edent Kaempf: Dies ist eine neue Anfrage! (Rufe:

vc/ e Raffermam» snat.) fragt : Am 8. April ö. I . hat
^tssekretär des Reichsjustizamts im Reichstag er-
«ß das Reichsjustizamt mit der Ausarbeitung einer

a tnwchung über die Einführung  d e s a u ß e r -
i Stichen Zwangsvergleichs  beschäftigt rst
l ffs dex immer dringlicher geäußerten Wünsche der

«treibenden nach der Einführung einer solchen Re-
Me ich au, wie weit die Ausarbeitung gediehen und

> ’eBekanntmachung zu erwarten ist?
i «ktor im Reichsjustizamt Delbrück: Der Entwurk

^ » rdnung, durch die in Zusammenhang mit der
An« der Geschäftsaufsicht den infolge deS Krieges
n »nfähig gewordenen Schuldnern die Möglichkeit

. ^ »Konkurs abwendenden außergerichtlichenZwangs-
-i ^  eröffnen wird , ist bereits ausgestellt, nachdem zu-
Z A ^rech-nd den im Reichstag geäußerten Wünschen^ rt „s h,p« verschiedensten Berusskrerserauö  xj 'en ^ .̂ --

” Gehört worden waren . Der Entwurf liegt zurzeitg^ yort .vv. vtu - —
°"" srat zur Beschlußfassungvor."- »̂rar zur mi.

-a Ergänzung der Anfrage : Abg. Baffermann (natl .):
' E «err Reichskanzler bereit , nach dem Wunsche von
- - ? Lminer und des Deutschen Handelstages den Ent-

werden und können sich von dem Verkehr mit Deutschland
nicht ganz abschließen und werden nicht darauf verzichten.
Waren nach Deutschland auszuführen . Auf jeden Fall wird
die Angelegenheit von der Reichsleitung sorgfältig trn

E/folqen " weitere Anfragen der Abgeordneten Kopsch
(fortschr Vp.) — Nachteile unehelicher Geburt —■ mto
Weinhausen (fortschr . Vp.) - Notstandspapiergeld - ,
auf die Regierungsvertreter antworten . (Raummangels
wegen lasten wir diese Antworten in der nächsten Nummer

f° Iß$ie Rechtsanwalts - und Gerichtsvollziehergebühren¬
ordnung wird gegen die Stimmen der Rechten und eines
Teils der Sozialdemokraten angenommen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs über die
Festsetzung der Kurse der zum Börfenhandel zugelaffenen
Wertpapiere.

Das Gesetz wird in 2. und 8. Lesung angenommen.
Es folgt die 2. Lesung des Gesetzentwurfs betreffend

Auskunftserteilung über die KriegSverorönungen. Auch
dieses Gesetz wird einstimmig in 2. und 8. Lesung ange-

ttotmnen.̂ Aussprache über die Resolutionen zum
Etat des Kriegsministeriums fortgesetzt.

Abg. Held (natl .): Mannschaften und Offiziere stehen
zusammen wie ein Mann . DaS hat auch Abgeordneter
Davidsohn in der Kommission betont. Wir wollen in der
Dlssidetttenfr-aHe nicht Wohlwollen, sondern Recht h^ben.
Man sollte auch heute noch jeden nach seiner Fasson selig

^ ^ Abg. Heine (Soz .) : Beim Kriegsministerium findet man
bei der Vorbringung von Mißhandlungen stets ein offenes
Ohr Leider ist der Weg von da aber sehr weit bis zum
Schützengraben. Ich weiß, daß viele Offiziere sich um ihre
Mannschaften kümmern. Ich weiß aber auch vom Gegen¬
teil Die ’Dissidentenfraqe soll wohlwollend geprüft wer¬
den. Das genügt unS aber nicht. Die Religion ist etwas
inneres . Die Judenzählung soll keine antisemitische Ten¬
denz haben. Sie soll die Entwicklung semitischer Treibereien

^^^ 'Die" Resolutionen werden angenommen und mehrere
Petitionen erledigt.

Es folgen die
Ernähruilgsfragen.

Abg Graf Westarp berichtet über die Ausschußverhand-
lunaen . Der Berichterstatter behandelt in g'/sstirndlger
Rede alle Einzelheiten der Ausschußverhandlungen und
schließt seine Ausführungen : Um der Ernährung willen darf
und wird der Krieg nicht einen Tag eher beendigt werden,
als es nach der militärischen Lage nötig ist. (Lebhafter
Beifall.)

Präsident des Kriegsernährungsamts von Batocki:
Für die nächsten Monate müssen wir Vorsicht walten

lasten, wollen wir später nicht bittere Enttäuschungen er¬
fahren. Als ganz unsicherer Faktor muß die Einfuhr ein.
gestellt werden. Meine Hauptaufgabe muß es sein, uns
möglichst unabhängig von der Einfuhr zu machen. Ujjt so
stumpfer wird die Waffe der Aushungerungspläne unserer
Feinde werden. Das vorige Jahr hat uns auf eine schwere
Probe gestellt, namentlich durch die Mißernte an Heu und
Stroh . Daß diese Zeiten glücklich überstanden worden sind,
ist ein Beweis dafür , daß, wenn auch bei Entbehrungen,
ein Durchhalten  mit unseren eigenen Vorräten
möglich ist. Der Roggen- und Weizenanbau hat um fast
eine Million Morgen zugenommen. Das beweist, daß dre
Landwirte nicht so profitsüchtig sind, wie es oft dargestellt

Alkoholfrage  ist für viele eine Frage wie der
Glaube uns die Religion (Heiterkeit.) Ich S»Le viele
Briefe bekommen, freundliche und unfreundliche, die freund-
lichen waren unterschrieben, in den anderen wurde mir mn
Ende angedrohi, wie es Graf Dturgkh gefunden hat. Mit
solchen Fanatikern ist natürlich schwer zu verhandeln, utt«
sei Heer in erster Linie, dann aber das Volk sollen ihren
Schnaps behalten. Aus Kartoffeln darf kem Schnaps für
die Zivilbevölkerung gebrannt werden. Der akute Karto-
selnotstand ist fast überall behoben worden. Für die Schwer¬
arbeiter sollten die Kartoffelrationen auf zwei Pfund und
darüber bemessen werden. Deshalb muß mit einer ander¬
weitigen Rationierung der übrigen Bevölkerung gerechnet
werden. Ein guter Ersatz für Kartoffeln ist die Kohlxsibe.
Es ist unbedingt nötig , erhebliche Mengen Obst zu konser¬
vieren und sie den Haushaltungen vorzuenthalten . W,r
haben es erreicht, daß der Armeebedarf erreicht ist und auch
die Zivilbevölkerung versorgt werden kann. Mit dem
Zucker müssen wir sorgsam umgehen. Der Anbau darf im
" "^Das ^ artoffelver/ütterungsverbot beeinträchtigt natür¬
lich erheblich die S chw e i n e h a l t u n g. Wir werde.« mit
einer Berrinaernng der Viehzucht zu rechnen hoben. Die
ausreichende Ernährung der Munitionsarbeiter,chaft ist für
den Ansgang des Krieges notwendig, wenn auch anderen
Volkskreisen Entbehrung auferlegt werden müffe«. Der
Kettenhandel muß beseitigt werden. Wir muffen m,t Ein-
sckiluß der sogenannten Auslandsware zu einheitlichen
Preisen kommen. Um den O e l f r u cht b an zu fördern,
werde ich im Dezember eine Umfrage über die beabnchtlgte
Anbaufläche veranstalten . Durch Abschlüste wird dann der
Landwirtschaft auch ein angemessener Gewinn gesichert

"'^ He^r v. Batocki schließt: Ich kann aufgrund gewiffen-
hafter Prüfung festftellen. daß keine Gefahr besteht,
saß wir nicht bis zur neuen Ernte dnrchhalten werden.
Wenn ieder seine Pflicht tut , der Erzeuger wie der Ver¬
braucher der Sparsamkeit zu üben hat. dann ist es absolut
sicher̂ daß der Plan unserer Gegner, uns durch Aushnnae-
runa zuschanden zu machen, scheitern muß, wie es bei dem
unendlich schiLierigeren Vorjahr der Fall gewe,en ist. (Leb-

Darauf wird die Weiterberatung ans Samstag  19
Uhr vertagt . Außerdem kleinere Vorlagen und Antrag auf
Vertagung des Reichstages bis zum 13. Februar.

Schluß 149 Uhr. _
veröffentlichen?

'^ int Reichsjustizamt Delbrück: Die Veröjfent-
°es Entwurfs ist bisher nicht in Aussicht ge-

!l’j ° .Aasterman» (natl .) : Die englische Regie-
beabsichtigt die Gründung eines Finanz-

t' ys in Holland,  das die Margarine - Fett -,
Reisch, und Gemüseproduktion Hollands für den

ii/  l>?«̂ ?viunl zu monopolisieren und den deutschen Be
1a» , " fr auszuicyauen ocinmiui w. •ui*
?vzler dieser Plan bekannt und können darüber

.ei hS**® gemacht werben?
im Auswärtigen Amt Johannes : Ueber einen

ist dem Auswärtigen Amt, abgesehen von
«.gestimmten Zeitungsnachrichten, nichts bekannt.

Meldungen liege» nicht vor. die diesen Plan be-
Gegenteil! Nach amtlichen Meldungen ist er

Nrscheinlich anzusehen. Wenn der Plan bestehenPr v_ _ /vä  RA tphf ufierfeficrt laßt,

Sportplatz am Hafen. Im Gesellschaftsspiel trifft die 2.
Mannschaft  der Spielvereinigung Wiesbaden aps Me
glei°che.de§ Schiersteiner  Fußballklubs von 1998. Die,es
Spiel findet in Wiesbaden  auf dem Sportplatz an der

alöstraße  statt und beginnt um 3 Uhr.

srL Letzte Drahtnachrichten.
OOS!

Eine neue Eisselturm -Lüge.
Berlin.  8 . Nov. (Amtlich.)

Der Eiffelturm  meldet am 2. November 4 UHr
nachmittags den Slbschuß von füns deutschen Flugzeugen
durch französische Kampfflieger. Tatsache  ist : Wir hadert
weder am 1. noch am 2. November ein Flngzeug verlorem

Sport des Sonttiags.

"Reisch"
Monsun, «u "... - - ”■

^ »llanö auszuschalten bestimmt ist . Jst dem Herrn

L -r"nackHm7was " sich bis jetzt übersehen läßt.
^,cht aus etne Verwirklichung, denn die Holländer

Das Pferderennen in Deutschland erreichen am morgi¬
gen Sonntag mit den Rennen in Dortmund ihr Ende. Die
Ställe bieten noch einmal alles auf, um den Hafer in den
Winterstall zu verdienen, sodaß große Felder am Start zu
erwarten find.

Fnßball . Der Sportverein Wiesbaden  trägt
am Sonntaa Nachmittag auf seinem Sportplatz an der
Frankfurter Straße  das L i g a w e t t sp  i e l gegen
die Fnßballabteilung Germania  des Frankfurter Turn¬
verein» aus . Da die Frankfurter alle? aufbieten werden,
um die ihnen vom Sportverein drohende Nrederlage ab-
iiuwenden. ist wieder ein sehenswertes @t,iel zu erwarten.
Das Militär hat wieder freien Eintritt . Das Spiel beginnt
der vorperückten Jahreszeit wegen bereits um 2K gr.

Die Spiel Vereinigung Wiesbaden  begibt stch
morgen nach Schierstein,  um gegen den dortigen Fuß¬
ballklub von 1908 anzutreten . Beginn Ws  ufi * ans dem

Fachhochschulkursefür Wirtschast.
Breslau,  8 . Növ. (Wolff-Tel .)

In Anwesenheit des kommandierenden Generals von
Heinemann , des Oberpräsidenten "0" Günther , des Fürst¬
bischofs Dr . Bertram , des Oberlandesgerichtsprastdenten
Exzellenz Vierhaus , des Stadtkommändanten , eines Ver¬
treters der städtischen Behörden und der Spitzen zahlreicher
anderer Behörden wurden heute die Fachhochschut-
kurse für ' Wirtschüft  und Verwaltung , die erste der¬
artige Einrichtung an einer deutschen Universität , eröffnet.
Der Oberpräsident als Vertreter des Kultusministers , der
Prorektor der Universiät Prälat Professor Pohle tn Ver¬
tretung des verhinderten Rektors und Oberlandesgertchts-
präsident Exzellenz Vierhaus als Vertreter d" Zustrzve.r-waltung begrüßten die neue Einrichtung, Vrofenor Her¬
bert Meyer , Dekan der Rechte und staatswrssenschaitlichen
Fakultät , dankte darauf allen, die sich um das Zustandekom¬
men der Kurse und des Instituts für Wissenschaft. Recht und
Verwaltung verdient gemacht haben. Profestor Adolph We.
ber hielt sodann den ersten Vortrag über dre „Die Era .w
art der modernen Großstadt"

. Das Wetter als Hindernis
London,  4 . Nov. (Wolff-Tel .)

Der „Times " wird aus dem britischen Haupt«
auartie 'r gemeldet : Obwohl .sich das Wetter aufgeklart

&
die ganze Zeit in Tätigkeit.

Jedes Schiss soll zurückgesordert werden.
Rotterdam,  4 . Nov. (Wolff-Tel .)

Einem hiesigen Blatte wird aus London gemeldet, daß
gestern in einer stark besuchten Versammlung der Baltic
Exchange eine Entschließung angenommen wurde m der
die Negierung aufgefordert wiüd. zü erklären , daß ste am
Ende dieses Krieges von Deutlchland iede » verniw-
tete Schiff  und jede Tonne Schiffsraum zurück-
fordern  werde . _

vikrantworllich für Polilik und Feuilleton: B. T. Eilenbergei, sür den
Niinlnen redaktionellen Teil : Ha»r Hüneke. Für den Jnleratentcil und

^getchitstltche Mitteilungen: Carl Röste,. Kümtltch in Wteöbaden.
Druck u. Berlag der Wi - öbadener B ertagö - ÄnÜal t G. m.

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag , 5 . November.
Keine Aenderung in der uubestänüia en̂ Wletierlage^

Nachlatz-verßeigerung
von antiken « nd anderen Möbeln , Oelgemalde,
Stiche , Aquarellen , Miniature « , ans einem herr¬

schaftlichen Haushalt
Dienstag,den7.Ronemder.mm.  10u.nochm.3Uhr beginnend
versteigere ich im Aufträge der Ebben in memem Bcrsteige.
rnngSlokale e --

22 wellrrtzstratze 22
nachverzeichneteGegenstände: , , f f
öl«- eich geschnitztes Büffet. 6 eichene Stuhle, eich. Tisch, fol¬
gende Möbel in Pitschholz, 2 Wäscheschränke mit ausziehbaren
Fächern. Spiegelschrank, verschiedene Tische. Kommoden.

Nußb Dipl.-Schreibtisch, M'ghag. Kommode, wviß-lack. Kom
mod-e, kirschbaum. Bücherschrank. Bücherschrankm „ichwarzeiw
HM vnltb. Notenschrank. kleine Luxus- und Ziermobel aller
Art' Nivv- und Banerntische. Bücherregale. Etagereu. Emvirc-
möbcl, Chaiselongue mit gelben Serdenbezug. verschlwd. Polster-
sestel und -Stöhle, Polstersessel mit Stickerei, Tcetitch in Rol°'"
holz, prachtvoller, runder, eingelegter Tisch mrt 8 ^ ubiachern.antiker Nähtisch. Klapptischu„t Rronzeb-schlag. Bronze-Pem
bulle, 2 Truhen mit Messingbeschiag. emgelegte Tische, BrUure
mit Bronzebcschlag. eingelegtes srähkastchen. cnlge egte ^ inh -
chinesische Sckiatukle. 2 gemalte Tischlampen. Pkrser-^ eppiM'
2 kirschbaum. Toilettenkviegel. indische Stickereien, Fächer, ca.
25 verschiedene Bilder. Sckiachspiel mit Elfenbeinsiguren. Auf.
stellsachen. Vasen, Krüge, Kristalle. Malersachen, kleine m große
Tische, elektr. Tischlampen, elektr. Velenchbinigskörper, „ « rl-
wannen und vieles andere mehr
freim-lllig meistbietend gegen Barzabliuig. 77iä

Besichtigung Montag  von 9—12 und 3—6 Uhr.
Georg Jä & er

Telephon 2448.
Auktionator und Taxator.

22 Wcllriöstraßc 22. — Gegründet 1897.

Mnbeschlagnahme.
Es ivird mit Bezug ans mÄiriache Rückfraaeii ausdrncklich

daraus aufni>errsam gemacht, daß durch die Bekanntmachung vom
1. Okto>ber ds. Js . betreiiend Beschlagnahme von Zinndeckeln,
von Biergläsern und Krügen gemäß8 4 nur folgende Betriebe
usw- betroffen werden:

Brauerei-, Gastwirtschafts- «. Schankbetriebe(z. B. Braric-
reicn, Bicroerlägc. Gastwirtschaften. Kafscehäuser „nd Kondi¬
toreien, überhaupt Bierausschänke aller Art, ferner Vereine
„nd Gesellschaften, Kasinos und Kantinen.

Zinngegenstände aus Privatbesib  werden von der
Mctallsammelstelle freiwillig  angenommen.

Die Annalime dieser Gegenstände von der Sammelt eile
wirb besonders bekannt gegeben. Magistrat.
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Mir*!
Kilo?!ES

einem

Langgasse

ItfffsR&tlllfliÄAll in schwarz, blau, grün und braun, moderneJfSCiilllimUltr Verarbeitung. 62°° 85°° 98 75
j3 ®ml ?SS§ SF aus gemusterten Stoffen, elegante Formen. 5800 28°° 110°°
1 » « SUflR  aus prima Wollstoffen und Sammet, zum Teil
tluli ^wllKIwiy « Z mit Pelzgamitur auf Seide, „Ersatz für Maas“ 98 75 145°° 128°°

tUUlfCl aus einfarbigen gemusterten Herbst- und Winterstoffen 25 00 48°° 65°°
au» Astrachan, zum Teil auf Seide, gute Fellpressung,iiülim Kurz, dreiviertel und ganz lang. 42°° 85°° 125°°

IföcSntai aus Sammet und Sealplüsdi, kurze und lange Formen,ilyllltki zum Teil auf Seide. . . . 85°° 125°° 145°°
aus schwarzem Tuch und anderen Stoffen, für älteremllm  Damen. . 36“° 65°° 85°°

TcSillCrüKlISidCF aus Wolle und Eollenne, moderne Farben 275° 52°° 65°°
fümhlniit AH aus Seide und Sammet, moderne Farben,lilliyElKlilVEr fesche Formen. 82°° 118°° 145°°

ffPliimm aus Wolle, Seide und Sammet, neueste Macharten und
lifiUdKll Farben. . ir 16 75 25°°
lf/t£'$sIm,.f7K?§SA aus einfarbigen und gemusterten WollstoffenIU?MUlU»8lvUt* und Sammet, moderne Formen. 97S 27°° 45°°

ttanielkleiöer. die grosse Mode, alle Stoffarten und Farben
in reidier Auswahl.

S . GUTTMANN
Wiesbaden Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe

:Roilkomptoird.ver.SpediteureG.m.k H.
Spediteure der KönigL Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
eiseeffekten zu!
efcül

Spedil
t bahnamtlich festgesetzten
Versilberungen . — Ver*

ng u
Reiseeffekte
Gebühren . — Yersicfaerungen . —

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Sfldbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Schulranzen
Beisekoffer
Itln »enkoff 'er
Handtaschen
Portemonnaies
BneksScke.

Aeusserst billige Preise.

Jl.Letscherl.
10 Fanllirnnnenstru8e 10.

Sduihhaus Sandei
Harktstr. 22 Kircligasse 43
empfiehlt alle Arten Herbst *u.
Winter-Sohuhwaren für Damen-,
Herren u. Linder in grosser Aüs-

zu bekennt billigen Preisen
guton QaaUtStts. 7606

Ruhr-Nusskohlen
Anthracit -Kohlen
Ruhr-Brech -Koks
Eiform-Briketts
Braunkohlen -Briketts

(Marke Union) zu billigsten Tagespreisen . 76U
Kolilen - Kontoe für Ruhrkohlen

%y Eriedridi Zander Adelheid-
stra»se 44.

RMren erlmrtit
mit Reifen-Er¬
satz ..HeroS",
glänzend be¬
gutacht. Patzt
aut jcdeSRad.

^2 »! Paar 10 Mf.
Nachm. Porto u. Vergüt . 1 Mk.
Vertreter gesucht. Prosv . gratis.

„Seros "-Gesellschaftm. b. S .<
Berlin 468. Krledrichst.181. Kl 1

SdStafa/m.
time,

Weyershäuser £ Rübsamen
Wiesbaden  cS , ‘Ulöbelfabrit 5® ßuisensfratst 17.

Küchen- u. Laboratorien -Mörser
aus Marmor

als bester Ersatz für

beschlagnahmte Metall- Mörser
liefert

Niarmor - Industrie KIEFER  A .»G«
in Kiefersfelden (OEierbajyern ).

Wohnungs-Einrichtungen t
'afsim., Wohn*, tfferren«, Soeisesim., Salons, Xücbenlager,
•Int Ulöbelstüde, 'Polster-Sessel , Sofas m bei.guter Qualität,

Das sdion von den Römern gesdiätzte Wasser
des Sdiwalheimer Brunnens ist ganz vorzüglich
gegen

Gallensteine und RpteteUcpfialfeung
/ Fabrikbesitzer  J . schrieb mir am 2. 10. 16:

Auf Ihre Anfrage teile Ihnen mit, dass ick mich
nach dem längeren Gebrauch des „Shwalheimers“
wie neu geboren fühle . Ick habe die Empfindung,
als wenn der Sdiwalheimer die Verkalkung , an
weither ick litt , vollständig aufgelöst und aus dem
Körper entfernt hat . Dass ick audi in Zukunft
den so wohlschmeckenden Brunnen als tägliches
Getränk liebhalten werde , brauche ick wohT nickt
erst hinzuzufügen . — Ich bitte zunächst um eine
weitere Sendung von 60 Flaschen SAwalheimer.

Eine Frau K. schrieb mir unterm 26. 10. 16:
Der mir von meinem Hausarzt Dr. W. gegen mein
Gallensteinleiden verordnete Sdiwalheimer Brun¬
nen ist mir vorzüglich bekommen , sodass ick hoffen
kann , bei längerem Gebrauch vollständig von mei¬
nem Leiden befreit zu werden . Senden Sie mir
baldigst wieder 50 Flaschen.
Preis: SO Flaschen Mk. 24.- , 26 Flaschen Mk. 12.60
inki. Sias, exkl. Kiste, franko Bahnst, der Besteller.

R. Schmitt , Schwalheim bei Bad-
Nauheim, Schwalheimer Brunnen.

Zuschneide - Lehranstalt
Mari © Wahrbein . .

Vom1. Moder ad: Mauritlusftraßel 11(SereWJ
Unterricht im Maßnehmcn, Musterzeichnen, Zuschneiden
fertigen von Damen- und Kinderrteidern , Jacketts
theoretisch und praktisch erteilt . Garantie für gutes lrr.
An einem Abend-Kursus können noch Schülerinnen teil»'

-- ------ T chnitlmufter .Verkauf . ----------
Bierwöchentlicher PutzknrsuS 15 Mark.

Paletots — Ulster
Regenmäntel

Münchener
Lodenmäntel

grösste Auswahl.

Sport-
Haus Schaeje

Webergasse il.
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